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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auf Italien ſtützend, Deutſchland die Einheit geben wollen. 
Ale können, ſei nicht in vollem Maße geſchehen. England und Ruß⸗ 

and ſehen zwar nicht mit günſtigem Auge die volle deutſche Einheit; doch 
würden ſie ſie a bekämpft haben, wenn dadurch eine andere Ueber⸗ 
macht (die Frankreichs) zu Falle gekommen wäre.“ 

Der Schluß laute ſo: 

„Folgerung: Entweder Allianz Italiens mit Preußen auf diplo⸗ 
matiſchem Wege, oder ſtrategiſche Allianz Preußens mit der italieniſchen 
Nationalpartei.“ Ben. 

Unſer Correſpondent, fügt die „N. fr. Pr.“ hinzu, wiederholt, daß dieſes 
Schriftſtück nach Angabe des Gewährsmannes die Baſis von Ausführungen 
zu bilden hat, die je nach Umſtänden, je nach den Perſonen, Parteien oder 
Richtungen der Partei» Organe, auf die man Einfluß üben will, in mehr 
oder minder entſchiedener Weiſe gemacht werden ſollen. Es handle ſich ſomit 
weniger um eine ſtreng diplomatiſche Richtſchnur, als um einen Leitfaden 
für Propaganda ⸗Arbeit. f i 

Den ſonſtigen Nachrichten aus Oeſterreich zufolge entwickeln die feudalen 
Herren in Böhmen eine ſehr auffallende Thätigkeit, um bei den nächſt be⸗ 
vorſtehenden Ergänzungswahlen den Sieg davon zu tragen, während ſie die 
falſche Nachricht ausſprengen, den Wahlen wie dem Landtage fern bleiben 
zu wollen. — Höchſt chorakteriſtiſch iſt die Stellung, welche das ſpecifiſche 
Magyar enthum dem Wiener Schützenfeſte gegenüber einnimmt. „Naplo“ 
benutzt nämlich dieſe Gelegenheit zu folgenden Excurſionen, welche dem be⸗ 
kannten Wunſche, daß Oeſterreich ſeinen Schwerpunkt weiter nach Oſten 
verlegen möge, nicht wenig conform ſind. Das Blatt ſagt geradezu: 

„Wir, die wir in dem Glauben ſind, daß Oeſterreich ſeine Stel⸗ 
lung in Deutſchland nie mehr zurückgewinnen wird, halten 
jeden Fortſchritt, den die deutſche nationale Einheit in Oeſterreich macht, 
fur einen Schritt zur Lostrennung der Länder, die einſt dem deutſchen 
Bunde angehörten, vom öſterreichiſch⸗ ungariſchen Staate und zur Einver⸗ 
leibung derſelben in Deutſchland. Dadurch, daß Oeſterreich aufgehört hat, 
ein Glied Deutſchlands zu ſein, wurde die Löſung der zwiſchen Un arn 
und Oeſterreich obſchwebenden ſtaatsrechtlichen Fragen vereinfacht. ieſe 
Vereinfachung würde ſich wahrſcheinlich auch in dem Falle ergeben haben, 
wenn es Oeſterreich gelungen wäre, ſich an der Spitze des einigen Deutſch⸗ 
lands zu erhalten. Unſer Verhältniß und unſere Stellung zu Oeſterreich 
wäre ähnlich geweſen derjenigen, die wir zur Zeit der deutſchen Kaiſer 
eingenommen, welche, wie Sigmund und Albert, gleichzeitig Könige von 
Ungarn waren. Noch klarer würde die Vereinfachung dieſes Verhältniſſes, 
wenn die preußiſch⸗deutſchen Einigkeits⸗Beſtrebungen ihr Biel erreichen 
und die jetzt losgetrennten Theile dem Ganzen wieder einverleibt würden. 

„Das pactum conventum würde von ſelbſt aufhören, wir würden mit 
unſerem Könige und der Dynaſtie allein bleiben, als ein beſonderes, ſelbſt⸗ 
Pr mit keinem anderen Staate im ſtaatlichen Verbande ſtehendes 

nigreich. 

„Entweder iſt alfo die Abſicht ernſt, jede Gravitation 
nach Deutſchland zu verhindern und die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie als geſonderte europaäiſche Großmacht zu wahren und zu er⸗ 
halten, und dann bricht Oeſterreich mit der traditionellen 
Politik, mengt ſac nicht mehr in die Angelegenheiten 
Deutſchlands, entſagt jedem Hintergedanken, widerſteht jeglicher Ver⸗ 
lockung und ſchlägt weder ſelbſt an, noch duldet es, daß im Staate an⸗ 
geſchlagen werde die Saite der nationalen Einheit; wir abet halten unſere 
pragmatiſche Sanction und die 1867er Nene - 

„Oder aber die öſterreichiſchen Bölter ziehen die Einverleibung 
mit Deutſchland deren ſelbſtſtändigem Verbande mit uns vor, dann 
iſt es 1 ane der un gariſchen Regierung, die Eventualitä⸗ 
ten ins Auge zu fa f en, die fih aus dieſer Neigung unferer Staats: 
verbündeten, wie ſelbe bei dem Schützenfeſte ſich kundgab, ergeben müfjen. 

„Wir wollen es nicht verheimlichen, daß wir uns durch dieſe Vor⸗ 
gänge in Wien verletzt und gewarnt fühlen. Wir wollen das Zuſam⸗ 
menbleiben auf gerecht getheilter Baſis ganz ernſt, und die Wiener werden 
doch nicht glauben, daß wir, ihren Sympathien folgend, uns unbedacht 
der großen deutſchen Bewegung überlaſſen ſollen, die uns nur 
inſofern angeht, als ſie uns zur Vorſicht mahnt, damit wir 
uns nicht in dieſelbe hineinreißen laſſen. 

„Die ungariſche Regierung und der Reichstag haben jetzt die Aufgabe, 
offen und unverhüllt mit allen conſtitutionellen Mitteln Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen jener Wahrheit, daß in der äußeren und inneren Politik 
des öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Staates Ungarn maßgebend, 
Schwer und Mittelpunkt ſei, daß daher alle Beſtrebungen, die in an⸗ 
derer Richtung gehen, entſchieden und energiſch verhindert werden, inſofern 
aber vorherzu Wr iſt, daß die Strömung ſich nicht aufhalten läßt, Alles 
Bi thun, damit wenigſtens die nichtdeutſchen Theile gegen dieſelbe gefichert 
eien. Deshalb hat der Punkt des ungariſch⸗croatiſchen Ausgleiches, wo⸗ 
nach Ungarn ſich verpflichtet, ſeinen ganzen Einfluß dafür aufzubieten, 
daß Dalmatien und die Militärgrenze mit Croatien bereinigt werden, be⸗ 
ſondere Wichtigkeit. Wenn es wahr iſt, daß Dalmatien Oeſterreich als 
Entſchädigung für die verlorenen belgiſchen Provinzen gegeben wurde, 
dann gehört es nicht den Deutſch⸗Oeſterreichern, ſondern der Dynaſtie: 
das Intereſſe der Dynaſtie erfordert es aber, daß das Land Croatien 


alſo indirect der ungariſchen Kroue einverleibt werde und der Dynaſtie doch an die Namen dieſer Herren die traurigen Erinnerungen an den 


erhalten bleibe.“ 

In Italien hat die Regierung durch die bereits im heutigen Mittag⸗ 
blatte auf telegraphiſchem Wege gemeldete Annabme des Geſetzentwurfs über 
die Tabaks Convention durch die Deputirtenkammer einen in mancher Hinſicht 
ſehr erfreulichen Sieg davongetragen. 7 

Die neueſten Meldungen aus Mom beſtätigen, daß man ſich dort in be⸗ 
ſtändiger Beſorgniß vor einem neuen Einfalle von Freiſchaaren befindet. 
In höchſt intereſſanter Weiſe gedenkt eine römiſche Correſpondenz der „A. Z.“ 
hierbei einer Annahme, welche, wie fie jagt, durch den bei der neulichen 
Interpellation Lamarmora's in die Oeffentlichkeit gekommenen preußiſchen 
Vorſchlag einer Action durch Garibaldi in Ungarn bei den Clericalen ver⸗ 
anlaßt wurde. Die Letzteren träumen nämlich jetzt von nichts Geringerem, 
als von einem ähnlichen Einverſtändniſſe wider Rom. Mit Recht bemerkt 
indeß die „A. Z.“ dazu: Cher dürfte Garibaldi Mönch werden, als daß die 
preußiſche Regierung in den Fall kommen könnte, ihn wider den Papſt zu 
verwenden. 

In Frankreich hat der Beſuch der Königin von England, insbeſondere 
aber der Umſtand, daß dieſelbe den Beſuch der Kaiſerin nicht erwiedert hat, 
wieder Anlaß zu den ſeltſamſten Conjecturen gegeben. Im Allgemeinen 
behauptet man, daß die Königin in ihren Unterhaltungen mit der Kaiſerin 
dringend die Erhaltung des Friedens befürwortet. Aehnliches wird von 
Lord Stanley behauptet, der eine lange Unterredung mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten gehabt hat. In einem längeren Artikel über 
die Reiſe der Königin von England ſpricht die „Opinion Nationale“ die 
Vermuthung aus, Lord Stanley, der im vorigen Jahre ſo wirkſam für die 
Neutralifirung Luxemburgs aufgetreten, werde feine Reiſe in Deutſchland 
dazu benutzen, um die Idee eines europäiſchen Congreſſes zu verwirklichen. 
Dagegen behauptet das „Journal de Paris“, die franzöſiſche Allianz⸗Be⸗ 
werbung habe ſich nicht auf Holland, Belgien und die Schweiz beſchränkt. 
Nach dieſem Blatte hätte ſich die kaiſerliche Regierung vor Allem an Spas 
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zugeſagt bekommen. Bleibe Italien neutral, wolle es Rom beſetzen, wo 


nicht, 30—40,000 Mann in Süditalien ausſchiffen. Aber auch mit Italien 


Ein preußiſcher Staatsmann habe, ſich! ſtehe man auf beſſerem Fuße; Hr. v. Beuſt habe ſich ſehr reſervirt ausge⸗ 


Was hätte] ſprochen. 


Dinstag, den 11. Auguſt 1868. 


Oeſterreich ſei zu ſehr von ſeiner Neuorganiſation in Anſpruch 
genommen. England ſei durchaus nicht ſo gegen die von Frankreich vertre⸗ 
tenen Allianzen, die mit Belgien würde man im Gegentheile jenſeit des 
Canals als eine Garantie für die Erhaltung des belgiſchen Beſitzſtandes an⸗ 
ſeben. Die „K. Z.“ bemerkt hierbei mit Recht, daß das „Journal de Paris“ 
dieſe Nachrichten allein vertreten möge, 

Aus Spanien meldet man, daß die Regierung mehrere Regimenter ihre 
Garniſon wechſeln ließ, daß man eine Waffen⸗Niederlage mit Beſchlag be⸗ 
legte x. Der Telegraph hat zugleich (unterm 7. d. Mts.) die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß der Graf Cheſte, zum General⸗Capitän von Catalonien ernannt, 
nach Barcelona abgereiſt iſt. Der bisherige General⸗Capitän Marquis de 
Novaliches erſetzt den Grafen Cheſte in Madrid. Der Civil⸗Gouverneur von 
Barcelona wird ebenfalls ein anderes Amt bekleiden. 
PPFPCPPPPPCPCCPbCCPPPbPPPPPVPPPPPVVPPPP—VVVVV——V—VVVVV——VVVV EHE Va EEE 
Deutſchland. 


= Berlin, 9. Auguſt. [Die Verabſchiedung Falcken⸗ 
ſteins. — Matricularbeiträge. — Hannoverſches.] Der 
Rücktritt des Generals Vogel v. Falckenſtein hat an ſich nicht 
überraſcht. Es war davon eigentlich ſchon gleich nach dem Feldzuge, 
in beſtimmterer Form aber unter den Reichstagsmitgliedern kurz vor 
dem Schluſſe der letzten Seſſion und zwar mit dem mehrfach bezwei⸗ 
felten Zuſatz die Rede, der General wolle auch ſein Mandat als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter niederlegen. Große Senſation erregt jedoch der Um⸗ 
ſtand, daß der Nachfolger des Generals im Commando der Main⸗ 
Armee General v. Manteuffel, der langjährige Chef des Militär 
Cabinets des Könige, deſſen Ernennung zum Domherrn in ber öffent: 
lichen Meinung als ein Anzeichen dauernder militärischer Inactivität 
angeſehen aurde, abermals das Commando des General Vogel 
v. Falckenſtein erhält. Alle Vorgänge mit dem Letzteren ſeit ſeiner 
Abberufung von der Führung der Main⸗Armee hat das Publikum auf 
allerlei beſondere Gründe zurückgeführt und die jetzige Berufung in dem 
Abſchied des Generals an fein Armee⸗Corps auf „Verhältniſſe beſon⸗ 
derer Art“ giebt den, allezeit bereiten Gerüchten neuen Anhalt für eine 
Unzahl von Verſtonen, deren Berichtigung von moͤglichſt unbefangener 
und unterrichteter Seite wohl zu wünſchen wäre! — Die Zeit einer 
hervortretenden Stellung des Herrn v. Manteuffel als activer Gene⸗ 
ral begann mit ſeinem Commando in Schleswig⸗Holſtein. Bei dem 
Abſchluß des Gaſteiner Vertrages befand ſich Herr v. Manteuffel als 
General⸗Adjutant des Königs in deſſen Umgebung in Gaftein und 
man wird ſich erinnern, daß der General früher wiederholt in „beſon⸗ 
derer Miſſion“ nach Wien und Petersburg geſandt worden iſt. 
Die Angaben, welche zu Anfang Juni nach Erkrankung des Grafen 
Bismarck laut wurden und wiſſen wollten, daß ſich Einflüſſe, welche mit 
ſeinem Syſtem nichtübereinſtimmen, Geltung zu verſchaffen wüßten, gewin⸗ 
nen durch alle dieſe Erſcheinungen neuen Anhalt; wie weit mit Grund, muß 
ſich ja bald zeigen. — In Bezug auf die Vertagung des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes über die Matricularbeiträge, woran nicht zu zweifeln 
iſt, darf daran erinnert werden, daß, wie an dieſer Stelle zur Zeit 
gemeldet worden, die Mehrzahl der Mitglieder des Bundesrathes nach 
Abwickelung der wichtigſten laufenden Geſchäfte, ſchon in der letzten 
Juni⸗Woche Berlin verließ und die „Subſtitutionen“ einen ſehr großen 
Umfang annahmen und daß ſchon damals eine Verſtändigung dahin 
erzielt worden iſt, Fragen von beſonderer Tragweite erſt nach Wieder⸗ 
aufnahme der Berathungen im Herbſt zur Erledigung zu bringen. — 
Wie von den Forderungen der liberalen Partei an die Finanz⸗ und 
Handelsverwaltung aus dem Jahre 1862 ſchon fo Manches realiſirt 
worden iſt, ſo hat man jetzt auch die dahin gehörige Veräußerung der 
Staats⸗Hüttenwerke in Erwägung gezogen, doch ſollen Beſchlüſſe über 
den Umfang, in welchem die Regierung auf dieſem Gebiete vorgehen 
will, noch nicht gefaßt ſein und erſcheinen daher entgegengeſetzte Anga⸗ 
ben mindeſtens verfrüht. — In Hanover beſchäftigt man ſich bereits 
mit Vorbereitungen für den im October zuſammentretenden Provinzial⸗ 
Landtag, mit den Eiſenbahnfragen 2c. Der neue dortige Polizeipräſi⸗ 
dent, bisher Landrath vom Danziger Landkreiſe, Herr v. Brandt, hat 


ſich durch ſein taktvolles Auſtreten allgemeine Sympathien in Hannover . 


erworben; tiefe Mißſtimmung hat dagegen die Reactivirung der Obere 


Sonfiftorialräthe Niemann und Uhlhorn und ihre Berufung zm 


dirigirenden Mitgliede der geiſtlichen Behörde reſp. Superintendenten 
der Stadt Hannover, hervorgerufen. (S. Hannover.) Knüpfen ſich 


Katechismus⸗Krawall; und ob die Berufung dazu beitragen wird, den 
früher laut proclamirten Antagonismus gegen Preußen und die Neu⸗ 
geſtaltung der Dinge zu beſeitigen, wird in der gut preußiſch geſinnten 
Partei Hannovers ſtark bezweifelt. \ 

[Unfer kronprinzliches Paar] wird ſich nicht, wie es in der 
letzten Zeit hieß, im September zum Beſuch der Königin Victoria nach 
England begeben, ſondern wird mit derſelben im Laufe dieſes Monats 
am Koburg'ſchen Hofe auf einige Zeit zuſammentreffen. 

[Beſtätigung.] Se. Maj. der König hat auf Vorſchlag hoch⸗ 
geftellter Militärs einen vielbegabten Gelehrten jüdiſchen Glaubens 
als Lehrer einer hohen Militärſchule beftätigt, 

[Vor dem Beginn des Allgemeinen Landtags] wird der 
Minifterpräfident Graf Bismarck hier nicht zurückerwartet. Es ſollen 
bereits Veranſtaltungen getroffen worden ſein, welche bezwecken, daß der 
Bundeskanzler und preußiſche Miniſterpräſident nicht mehr, wie bisher, 


allein jene immenſen Arbeitsmaſſen zu bewältigen hat, welche die Kräfte BE 
eines Einzelnen jedenfalls Üüberfteigen und in der That Urſache der Cm 


krankung dieſes Staatsmannes waren. 


[Höhere öſterreichiſche Poftbeamte) weilen gegenwärtig bier, 


um von dem Betriebe unſerer Poſtverwaltung eingehend Kenntniß zu 
nehmen. Die Beamten werden hier natürlich ſehr zuvorkommend be⸗ 
handelt und mit allen Zweigen des Poſtbetriebes genau bekannt gemacht. 
(Berl. Mont. ⸗Ztg.) 
[Die deutſchfeindlichen Demonſtrationen in Nord⸗ 
ſchleswigl dauern immer noch fort. Jetzt gehen die Danomanen 
damit um, an der Grenze zwei ſogenannte „Volkshochſchulen“ nach 
däniſchem Muſter zu etabliren. Da dies nicht ohne Genehmigung der 
Regierung geſchehen kann, ift alle Hoffnung vorhanden, daß das däniſche 
Volkshochſchulweſen nicht in Schleswig zur Einführung kommen wird. 
Im Anſchluß an den Proceß Hilgers! welcher bekanntlich 
in zwei Inſtanzen mit Freiſprechung des Angeklagten endete, meldet 
die „Elberf. Ztg.“, daß, wie die Verhandlungen ergeben, das Staats⸗ 
miniſterium auf die eingegangene Denunciation hin direct von Berlin, 
alſo mit Umgehung der Regierung in Aachen, einen Commiſſar nach 
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Jülich ſandte, welcher als Kaufmann reiſend, die Unterſuchung ein: 
leitete, ferner, daß nicht die ganze Denunciationsfchrift dem Gericht 
überliefert worden iſt, ſondern nur ein Theil derſelben. Der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Dick, bezeichnete den geheim gebliebenen Theil 
als den „politiſchen“. 
[Langenſalza.] In den münchener Schwurgerichtsverhandlungen gegen 
ander wurde ein Brief des Exkriegsminiſters v. Brandis verleſen, in wel⸗ 
2 m es heißt, fein Neffe, der Geh. Cabinetsrath v. Meyen, habe ihm er» 
zählt, daß der Herzog von Koburg im Wagen und im Jagd⸗Coſtüm auf 
einer Anhöhe hinter 1 jedoch außer Schußweite gehalten habe, 
um dem Gefechte zuzuſehen ꝛc. ꝛc. c. v. Meyen, welcher in München trotz 
ſeiner Ladung nicht erſchienen war, erklärt jetzt: „Von dem Herzoge von 
Koburg habe ich dies einfach aus dem Grunde nicht erzählen können, weil 
iictch denſelben in preußiſcher Küraſſier⸗Uniform, begleitet von feinen beiden 
Adjutanten, dem damaligen Oberſt⸗Lieutenant v. Reuter und dem Lieutenant 
N v. Schleinitz, zu Pferde, ſelbſt habe in die Gefechtslinie ſprengen ſehen, auch 
auf dem Rückzuge, als er ſich eben des ſchwer verwundeten Lieutenants 
v. Kardinal perſönlich annahm, wieder mit ihm zuſammengetroffen bin.“ 
Elbing, 7. Auguſt. [Die Nichtbeſtätigung des Directors 
Kreyſſig] hat hier von Neuem allgemeines Aufſehen erregt, ſeitdem 
man die Begründung erfährt, welche die betreffende Behörde für ihre 
Entſchließung anführt. Zuerſt wird die Kreyſſig'ſche literariſche Thätig⸗ 
keit und Gelehrſamkeit gerühmt, wahrſcheinlich um zu zeigen, daß man 
den Fall ganz objectiv behandelt habe. Dann heißt es weiter: „bei 
dem Mangel der zur praktiſchen Schulleitung nothwendigen Eigenſchaf⸗ 
ten“ — ſo geht ja der Paſſus durch alle Zeitungen und wir haben 
Grund, dieſe Angabe für richtig zu halten — „ſei Kreyſſig außer 
Stande, die in Preußen auf dem Realſchulgebiete erprobten Einrichtun- 
gen auf rechte Weiſe zu verpflanzen.“ — Herr Kreyſſig leitet ſeit 
10 Jahren, etwa 1% Jahre ſtellvertretend, ſeit Anfang 1860 als 
Director, die hieſige Realſchule erſter Ordnung. Hat dieſe Amtsführung 
die hohe Behörde zu ihrer Entſcheidung veranlaßt? „Bei dem Mangel 
der zur praktiſchen Schulleitung nothwendigen Eigenſchaften“ hat Kreyſſig 
wohl in den 10 Jahren ſeine Schule zu Grunde gerichtet? Nun, 
äußerlich wenigſtens iſt davon nichts zu bemerken. Die Schule ſteht 
notoriſch in hoͤchſter Blüthe. Die Schülerzahl hat ſich ſeit 10 Jahren 
fo weſentlich vermehrt, daß fie faſt in allen Klaſſen das amtlich vor: 
geſchriebene Maximum überſteigt. Sie iſt gegenwärtig von 160 aus⸗ 
wärtigen Schülern beſucht. Die Summe der unter Kreyſſig's Schul⸗ 
leitung, alſo in 10 Jahren, entlaſſenen Abiturienten beläuft ſich auf 
. die wohl nicht von vielen Realſchulen erreichte Zahl 76. Und man 


weiß hier in Elbing ſehr wohl, daß zu dieſem Gedeihen der Anſtalt 
der Director ſein redlich Theil mit beigetragen hat. Es kommt hinzu, 
daß weder die Staats⸗ noch die ſtädtiſchen Behörden je den geringſten 
Grund zur Beſchwerde über Hrn. Kreyſſig gehabt haben. Ja ſeine 
naächſten Vorgeſetzten haben fogar bald nach feiner Wahl in Kaſſel in 
ri unzweideutigſter Weiſe mündlich und ſchriftlich erklärt, daß nach ihrer 
9 Ueberzeugung ſeine Beſtätigung unbedenklich ſei. (Nat. ⸗Z.) 
9 Hannover, 9. Auguſt. [Die Mobilien des Königs Georg, 
1 welche bislang im Schloſſe im Saupark waren, werden nach officiöſer 
PVeerſicherung nur zu deren beſſerer Conſervirung und leichterer Con⸗ 
trole nach Herrenhauſen geſchafft, nicht aber, wie das „Tagbl.“ be⸗ 
richtete, weil der General v. Kotze dort Wohnung nehmen will. 
. Hannover, 7. Auguſt. [Zur Preſſe. — Ühlhorn.] Bekannt⸗ 
8 lich wurden die „H. A.“ wegen eines Berichtes aus der Strafkammer, 
in welchem eine Majeſtätsbeleidigung enthalten war, vor Kurzem mit 
Beſchlag belegt, aber wieder freigegeben, weil die Abſicht der Beleidi⸗ 
gung fehlte. Denſelben Bericht hat der in Hildesheim erſcheinende 
„H. Neue Kurier“ auſgenommen, und iſt deshalb gegen den Re⸗ 
dacteur Fünfſtück eine Unterſuchung wegen Maſeſtätsbeleidigung anhängig 
gemacht worden. — Die Ernennung des Ober⸗Conſiſtorialraths Dr. 
ühlhorn zum Superintendenten iſt nunmehr den betreffenden Kirchen: 
vorſtänden officiell angezeigt. In Folge deſſen hat, wie die „Ztg. f. 
Nordd.“ vernimmt, der Kirchenvorſtand der Chriſtusgemeinde auf An⸗ 
trag des Lehrers Kaſtein einſtimmig beſchloſſen, das Conſiſtorium zu 
. erſuchen, fernerhin die ſogenannte Confirmandenprüfung ſeitens 
des Superintendenten nicht mehr ftattfinden zu laſſen. Es ſteht zu 
erwarten, daß die Gartenkirche mit einem gleichen Geſuche 5 er 
Br (N. Ztg. 
1 Hannover, 7. Auguſt. [Der Weberſtrike in Linden. — 
Norddeutſcher Handwerkstag.] Seit anderthalb Wochen, ſchreibt 
man den „Hamb. Nachr.“, ſteht die mechaniſche Weberei in dem Vor⸗ 
ort Linden ſtill, weil alle Arbeiter, nachdem fie vergeblich eine Lohn: 
„ erhoͤhung um 25% verlangt hatten, die Arbeit eingeſtellt haben. Der 
Strike iſt von den Laſſalleanern herbeigeführt und deshalb ſteht unſere 

Preſſe nicht auf Seiten der Feiernden, bedauert die Verluſte Derer, 
welche den Führern gefolgt ſind, und zweifelt, bei aller Theilnahme für 
die arbeitenden Klaſſen, daß ihre Angehörigen in dem hieſigen Falle 
eeinen Ausgang zu ihren Gunſten zu erwarten haben. Dazu war im 
Voraus die geringſte Ausſicht, weil der Verſuch der Erzwingung eines 
5 höheren Lohnes an eine Anſtalt gemacht wurde, die ſich finanziell außer 
Stande befindet, den Forderungen zu genügen. Inzwiſchen hat es 
keeichlich Verſammlungen, Verhandlungen, Behauptungen und Wider⸗ 

legungen gegeben, und die Bedürftigſten unter den augenblicklich brot⸗ 
lloſen Männern und Frauen friſten ihr Leben von den Unterſtützungs⸗ 
N 
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Warmbrunn. 

„Hier befinden wir uns im Mittelpunkte einer Gebirgslandſchaft, 
deren Großartigkeit einen ſtets neuen und überwältigenden Eindruck 
hervorbringt. Die hohe maleriſche Mauer des blauen Hochgebirges 
und das weite fruchtbare Thal gewähren ein entzückendes Bild, deſſen 

Anblickes man nie müde wird. Das trunkene Auge ſchwelgt in dem 

Anſchauen der reizvollen Punkte, deren Fülle und Mannigfalttgkeit eine 
wahrhaft zauberiſche Wirkung ausübt. In dieſer Beziehung kann kein 
ſchlefiſches Bad, und nur wenige in Deutſchland mit Warmbrunn con⸗ 
ceurriren. Das iſt bekannt genug, und auch abgeſehen von den Wir⸗ 

kungen feiner berühmten Schwefelquellen gilt Warmbrunn ſeit Men: 
ſchengedeuken als der Centralpunkt für Sudetenreiſende. Was wäre 
das für ein Schlefier, der in feinem Leben nicht einmal Warmbrunn 
beſucht hätte! Der Name iſt wie eine Parole für Jedermann, der ſich 
aus der Straßen Enge hinausſehnt in Gottes herrliche, freie, weite 

Natur. 

Aber dieſe dem Orte von der Na tur verliehene Herrlichkeit ſcheint 
auf feine Cultur einen benachtheiligenden Einfluß ausgeübt zu haben. 
Wie wir in unſerer Theater⸗Praxis mehrfach wahrgenommen, daß 
ſchöne Künſtlerinnen, im Vertrauen auf ihre körperlichen Reize, 
weniger Sorgfalt auf die Ausbildung ihres Talentes verwenden, ſo will 
es uns bedünken, iſt es auch Warmbrunn hinſichtlich der Anſprüche 

eines zeitgemäßen Fortſchrittes ergangen. Man hat ſich dieſen Anfor⸗ 
derungen nicht ganz entziehen können und hie und da die verbeſſernde 

Hand angelegt, aber im Allgemeinen hat es der Ort zu keinem gedeih⸗ 

lichen Wachsthum gebracht, und feine Anlagen zu einem großartigen 

Bade ſind unentwickelt geblieben. Gleich der ſchönen Künſtlerin ver⸗ 

traut er auf die Naturreize, die ja immer ihre Liebhaber finden. 

Dieſe Liebhaber zerſtreuen ſich denn auch meiſtens in der Umge⸗ 
gend, und von einem friſchen, fröhlichen Badeleben iſt am Orte ſelbſt, 
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geldern, die ihnen aus der Nachbarſchaft zukommen. — Zu einer 2 
tation anderer Art iſt eben der erſte Schritt geſchehen; der Vorſtand 


des Vereins der hannoverſchen Zünfte und Gilden hat die Einladung 


zum dritten norddeutſchen Handwerkertage erlaſſen. Wenn auch das 
Grundprinzip der Gewerbeordnung, heißt es darin, durch das Noth⸗ 
geſetz gegen die berechtigten Wünſche des ganzen deutſchen Handwerker⸗ 
ſtandes vorläufig gegeben zu ſein ſcheine, ſo ſei das doch immer noch 
nichts Endgiltiges, und den vereinten Kräften des dritten Handwerker⸗ 
tages möge es vorbehalten fein, Vorſchläge zu machen, die nach allen 
Seiten hin befriedigen, ohne das Syſtem zügelloſer, alle Fachkenntniß 
beſeitigender Gewerbefreiheit anzunehmen. Andeutungsweiſe wird auf 
das Zuſammenlegen verwandter Gewerbe zu größeren Aſſociationen, 
mit Beſeitigung des Erforderniſſes regelrechter Lehrlings⸗ und Geſellen⸗ 
zeit, aber mit dem Nachweis des zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb 
erforderlichen Wiſſens und Könnens hingewieſen. Im Hinblick auf die 
zu Verſtändigung und gegenſertiger Nachgiebigkeit mahnenden Worte 
des erſten (Quedlinburger) Handwerkertages, werden dann die Standes⸗ 
genoſſen eingeladen, zu den Verhandlungen am 14., 15. und 16ten 
September hier in Hannover zahlreich zu erſcheinen. 

Glauchau, 8, Aug. (Zur Arbeiterfrage!] ſchreibt man von hier 
den „Chemnitzer Nachrichten“: „In den Köpfen eines roßen Theiles unferer 
Arbeiter beginnt es zu tagen und bricht ſich die Gnſicht immer mehr Bahn, 
daß doch nicht alles, was ihnen ihr Apoſtel Bebel gepredigt, ſich wirklich 
fo perhält. Beweis dafür liefert die am 3. d. Mts. faſt ausſchließlich von 
Arbeitern beſuchte Volksverſammlung im Theater⸗Local, in welcher Herr 
Bebel Bericht über ſeine Thätigkeit im Reichstage giebt. Schon bei der Prä⸗ 
ſidentenwahl zeigte ſich eine tiefe Spaltung und hörte man gleich anfangs 
munkeln, daß es zu ſtürmiſchen Debatten kommen dürfte. Sie erlaſſen mir, 
Ihnen ein ausführliches Referat von Herrn Bebel's Bericht vom Reichstage 
zu geben; er bietet des Neuen zu wenig, die alten Phraſen vom Militaris⸗ 
mus, preußiſcher Bureaukratie, ſüddeutſcher Freiheit 2c. ſind allbekannt. Neu 
dürfte blos ſeine Behauptung ſein, daß ſämmtliche in letzter Reichstagsſeſſion 
beſchloſſenen Geſetze blos für Preußen und Mecklenburg einen Fortſchritt 
bildeten, während die übrigen Staaten dadurch einen Schritt rückwärts mach⸗ 
ten! Als er nach Beendigung feines Berichts zur Beſprechung der ſocialen 
Frage überging, wurde er von dem Wortführer einer zahlreichen Partei über 
verſchiedene feiner Abſtimmungen interpellirt und ihm direct vorgeworfen, 
er ſtimme aus bloßem Haß A en Preußen und den norddeutſchen Bund 
auch gegen Geſetze, die das cbt der Arbeiter bezwecken, er ſei im Bunde 
mit den Ultramontanen und mit hietzinger Geld bezahlt, um gegen Preußen 
Propaganda zu machen x. Ein furchtbarer Tumult erhob ſich, Ausdrücke 
fielen, die ſich ſchwer wiedergeben laſſen. Ihr Referent aber entfernte ſich, 
um nicht in die bei der großen Aufregung jeden Augenblick zu befürchtende 
ſchlagende Beweisführung“ 1 LE zu werden. So ſehr es auch zu 
bedauern iſt, daß der Tumult jo überhandnahm, fo ift es doch nur freudig 
zu begrüßen, daß die Arbeiter 1 4 ſelbſtſtändig zu denken; es iſt dies 
die erſte Verſammlung hier, in der ebel auf Widerſpruch geſtoßen, wohl 
ein Zeichen, daß fein Einfluß im Schwinden begriffen ift, 

‘ & Frankfurt a. M., 7. Auguſt. [Eine bortbeilbafte Alge 
fition. — Communales. — Ein gebildetes Preßorgan.] Unſere 
Liebenswürdigkeit hat uns netto 40,000 — 50,000 Fl. eingetragen, ſintemalen 
der Herzog von Naſſau trotz der bisherigen Forderung von 100,000 bis 
110,000 Fl. für die Biebricher Wintergärten, „in der Abſicht, der Stadt 
Frankfurt einen Beweis aufrichtiger Dankbarkeit zu liefern für die freund⸗ 
liche Aufnahme, welche deren Bewohner ihm bereitet haben“, das Angebot 
der „Geſellſchaft zur Erwerbung der Biebricher Wintergärten“ von 60,000 Fl. 
angenommen hat. Die Geſellſchaft tritt ſofort in Beſitz der Pflanzen und 
des geſammten Inventars, hat das Recht, erſtere in den bisherigen Gebäu⸗ 
lichkeiten noch überwintern zu laſſen und im Frühjahr 1869 noch eine Aus⸗ 
ſtellung in Biebrich zu veranſtalten. Die Translocation der Pflanzen braucht 
erſt am 1. Auguſt n. J. vor ſich zu gehen, dürfte indeß bereits früher be⸗ 
werkſtelligt werden, da die Gewächshäuſer dort ſämmtlich abgebrochen und 
bier wieder aufgeführt werden ſollen. Es iſt ſomit wahrſcheinlich, daß 
Rur ie in Jahr und Tag um dieſe ſchöne e e AR — Unſere 
15 Stadtverordnetenſitzung war lang und beſchlußreich. Der Antrag eine 

itgliedes der u a ; Perſonen, worunter auch der Pal i 
präffdent Herr v. Mapai befindlich aus den? Ägetiten zu loſchen, weil die 
neue Stadtverfaſſung erſt mit dem 27. Febr. c. ins Leben getreten, mithin das 
zur Aufnahme in den e erforderliche Jahr noch nicht abgelaufen ſei, 
wurde mit 20 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Für den bevorſtehenden Herbſt⸗ 
Pferdemarkt wurde wieder dem „Landwirihſchaftlichen Verein“ eine ſtädtiſche 
Subvention von 2100 59 bewilligt und außerdem eine Anzahl Anträge ange⸗ 
nommen, welche darauf abzielen, die ere direkt an den Koſten der Kanali⸗ 
ſation zu betheiligen, die brennende Waſſerfrage zur Entſcheidung zu bringen 
und die Hundeſteuer zu erhöhen undd ſtrenger einzutreiben. ür Alle, 
welche ſich vor der Hundswuth fürchten, läßt vie Polizei überhaupt bei uns 
viel zu wünſchen übrig. Wie ſehr ſene ſchreckliche Krankheit bei einem ton⸗ 
angebenden hieſigen Preßorgan in ae zu ſein ſcheint, mag Ihnen 
neben früheren Gitaten, folgende Herzensergie ung in Nr. 181 des „Frankf. 
Beobachters“ zeigen. „Die Breslauer Zeitung“, ſchreibt er „ein 
großes, einſt angeſehenes Blatt und nach 5 die „Heſſiſche Morgen⸗ 
beitung wagen es 3 7 5 Säge deutſchen Leſern zu bieten: „ 
Wien verhielt ſich die Bevölkerung (dem Schüsenfelt: gegenüber) Anfangs 
ſehr ablehnend. Die Erſcheinung findet ihren Grund Wii darin, daß 
die Wiener Bürgerſchaft es als unpaſſend empfand, in ihrer Mitte ein 
ene Natonalfeſt zu feiern. ie Deutſchen in Oeſterreich ſind uns 
ebenſo ſtammverwandt (das heißt, gehen uns nicht mehr an) wie die Deut: 
ſchen in der Schweiz, im Elſaß und in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen“, 
„und das — fährt Ehrenbeobachter fort — nennen dieſe Kröten nationale 
Politik, man darf ſie dafür nicht auspeitſchen auf öffentlichem 
Markt! Die Bajadere fand Gnade bei den Unſterblichen, weil in dem 
z verlorenen Kinde“ noch ein göttlicher Funke war, — aber wenn es je mög: 
lich iſt, daß das deutſche Volk vielen Spitzbuben verzeiht, welche mit dem 
deuſchen Nationalgedanken eine Proſtitution treiben, ſchamloſer und wider⸗ 
licher, als ſie je auf Erden in einem Staate oder Volke erhört worden ift 
— nun u. ſ. w.“ Daß ſolch ein Blatt noch Leſer findet, mögen Sie fi 
daraus erklären, daß es ihm und ſeinen Spießgeſellen von lange her ge: 


trotz der zahlreichen Gäſte wenig wahrzunehmen. Tonangebend unter 
den Letzteren ſind namentlich die penſionirten Militärs und der kleine 
Adel. Sie bilden den eigentlichen Kernpunkt des geſelligen Verkehrs, 
und das „Regiment“ und „Meine Gnädige“ berühren auf Schritt und 
Tritt das Ohr. In ſchroffem Gegenſatze hiezu fleht das Kleinbürger⸗ 
liche in den meiſten Einrichtungen der öffentlichen Etabliſſements, wie 
der Privatwohnungen, deren es allerdings ſchon eine Anzahl mit com⸗ 
4 Ausſtattung giebt, aber ohne alles Verhältniß zu der Zahl 
der Gäſte. 


Unter den öffentlichen Gebäuden nehmen immer noch die Galerie 
und das Theater den erſten Rang ein. Sie ſind in der That eine 
Zierde des Ortes. Ihnen reiht ſich der neue Curſaal an, der erſt 
in dieſem Jahre eröffnet wurde. Vergebens haben wir uns aber in 
den ſchönen, weiten Räumlichkeiten nach einem Leſeſalon umgeſehen. 
Die Herſtellung eines ſolchen iſt ein ganz unabweisliches Bedürfniß, 
dem keinesweges damit abgeholfen wird, daß der Wirth ein paar Zei⸗ 
tungen auslegt, die niemals zu haben find. An Raum für eine Leſe⸗ 
halle fehlt es in dem Curſaale nicht. Es fehlt nur an der Einrich⸗ 
tung, und dieſe müßte Sache der Bade-Verwaltung, nicht des Gaſt⸗ 
wirthes ſein. N 


Als einer der ſchlimmſten Uebelſtände iſt der Mangel an Prome⸗ 
naden⸗Anlagen zu bezeichnen, ein Mangel, der ſich an keinem zweiten 
ſchleſiſchen Badeorte ſo fühlbar macht, wie hier. Die Haupt⸗Prome⸗ 
nade, eine Allee von mäßiger Länge, läuft neben der ſtaubigen Fahr⸗ 
ſtraße her, und den daran ſtoßenden Parkanlagen fehlt es an nichts 
weiter, als an — Bäumen. Wie der Hirſch nach Waſſer ſchreit, fo 
ſchreien die Warmbrunner Gäſte nach Schatten. Nicht einmal der 
kurze Weg nach dem vielbeſuchten „Landhäuschen“ iſt mit Bäumen 
bepflanzt, der Weg überhaupt in einem deſolaten Zuſtande. 


„An Bäumen fehlt es im Revier, 
„Man nimmt geputzte Frauen dafür.“ 


N 


lun n iR, die Geifter Bieler r derart zu verwirren, d dieſen Ton 
Me e ankfurte umlichtelt, Alles a e an⸗ 
Öndigen Formen ſich bewegt, für haſſenswerthe „Verpreußerung“ halten. 


O eſter reich. 


Wien, 9. Auguſt. [Der des He oder das Defieit des 
Schu zenfeſtes. f Der Jubel des Feſtes iſt verflogen, ein MHaffendes De 
Reit iſt das porläufige Facit der ganzen Herrlichkeit des 3. deutjcen Bundes 
ſchießens. Nachdem man 5 von einem enormen Deficit ſprach, wurde 
heute berichtet, die ganze Summe betrage die un e Kleinigkeit von etwas 
über 15,000 Fl. Nach diefer . find die Anideilſcheine blos im Ein» 
nahme⸗Conto aufgeſtellt. Wenn viele Antheilſcheine in der Summe von 
de 100 d b 1051. würden, dann 17 2 das Deficit nicht 15,000, ſon⸗ 
dern 100,000 bis 102,000 Fl. Das Comite kann ſiegesgediß verkünden, daß 
das ale nur En betrage, weil es nicht daran denkt, die 85,000 Fl. 
Antheilſcheine zurückzuzahlen; Ba folder Rechnung könnte das Comite noch 
Mann den, u ben 175 Fl. nicht zahlen u dann 5 ſie er 

erkünden: ar kei it. ich i aber ſo, da 
100000 bis 102,000 9 in Deficit. Thatſächlich iſt es um 
den ausgegebenen 85,000 Fl. Antheilſcheinen bat die Commune 20,000 Fl., 
haben die Eiſenbahnen, 26000 Fl ute und haute finance ungefähr 40,000 Fl. 
übernommen und gegen 6000 Fl. entfallen auf die Zeichnungen des Comite s. 
All dieſe Subferibenten machten ſich im Vorhinein auf die Nichteinhaltung 
der Rückzahlung gefaßt. Es bleibt daher noch ein Reſt von 19,000 Fl. von 
den Antheilſcheinen zu decken, und es beträgt ſomit das Deficit, nachdem 
66,000 Fl. einfach nicht zurückgezahlt werden, noch immer 19,000 Fl. und 
15—17, Fl., das ſind zuſammen 34—36,000 Fl. Wer dieſe Summe 
zahlen ſoll, bleibt vorläufig ein zur Räthſel; die beiden noch zu ver⸗ 
anſtaltenden Feſte in der Halle werden kaum ſo viel einbringen und die Com⸗ 
mune hat, wie uns dünkt, das Ihrige bereit3 gethan. Die Wirkſamkeit des 
Finanz⸗Comite's ſcheint mit jener des Ordnungs⸗Comite's auf gleicher Stufe 
zu ſtehen; beide dürften ihre Aufgabe dei dem Feſte falſch aufgefaßt haben, 
denn wie das Ordnungs⸗Comite allüberall, wo es mit ſchlichtender Hand 
e eintreten wollte, Unordnung hervorbrachte, * eigentlich die 
Thätigkeit des Finanz⸗Comite's ein fo großes Deficit glückli in Stande ges 


bracht. N anderer.) 
Florenz, 5. Aug. [Zum Wiener Schützenfeſte.] Der Haß, 
welchen die Gegner des norddeutſchen Bundes auf dem Wiener 
Schützenfeſte in ihren Tiſchreden gegen Preußen offen erklärten, bat, fo 
ſchreibt man der „K. Z.“, die nationale Preſſe Italiens verletzt. Dieſe 
Blätter fühlen ſehr gut heraus, daß ein Theil der ausgeſprochenen Ab» 
neigung gegen den Beginn einer neuen Entwickelung Deutſchlands auch 
die Neugeſtaltung Italiens trifft; fie haben die Einſicht, daß jene Kreiſe, 
die eine Demüthigung Preußens herbeiſehnen als Revanche für Sadowa, 
auch der Einheit Italiens den Grabſtein fegen möchten. Wir wollen 
nur zwei italieniſche Blätter in Betracht ziehen. Die „Gazzetta di 
Treviſo“ vom 4. d. M. behandelt das Schützenfeſt unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Baccanali di Vienna“. N 
Das Feſt habe zu einer großen Verſammlung deutſcher Patrioten Anlaß 
gegeben, ihre Fähigkeit zu zeigen und ihren politiſchen Abneigungen gegen 
die Abſorption durch Preußen Ausdruck zu geben. Feſte, Tänze, Mahlzeiten, 
Toaſte ſeien unter Acclamation von 10:, bon 20-, von 50,000 Menſchen, 
unter denen Viele ihrer Gedanken nicht mehr Herr waren, ausgebracht wor⸗ 
den. Bei einem Banket, wo 15,000 Flaſchen inländiſchen und auslänviſchen 
Weines conſumirt wurden, von dem Bier, dieſem Lieblingsgetränie der 
guten Söhne Armin's, nicht zu reden, welches fie aus Tonnen ſchlu fer, als 
ob es nur Waſſer wäre, batten die antipreußiſchen Demonſtratioren ſich 
anz gut ausgenommen. Dieſes Wiener Feſt müſſe eher ein ia 
achanal als ein politiſches Feſt genannt werden. „Wir können nicht bes 
greifen“, ſagt die „Gazzetta“, „was das für eine nationale Politik iſt, welche 
das Einheitsbanner von Sadowa in den Koth zieht und das Foͤderativbanner 
von Frankfurt aufrichtet, als ob das erſtere nicht die glänzende und nationale 
7 — wäre, eine Fahne von edler Erinnerung, nicht aber eine Fahne von 
chande, Schmach und Elend.“ f 


In einem anderen Artikel, welcher „Das neue Frankreich“ betitelt 
hei und ſich eee ee ee. des He ⸗ 


bats“ und der „Revue des deux Mondes“, gegen Prevoſt⸗Paradol 
richtet, nimmt daſſelbe Blatt das „tapfere, nüchterne, ehrliche und ins» 
telligente Deutſchland“, welches auf politiſchem Gebiete von Bismarck 
und auf dem Kriegsfelde von Männern wie der preußiſche Kronprinz, 
Moltke und Roon geleitet würde, gegen franzoͤſiſche Verunglimpfungen 
in Schutz. Die Florentiner „Riforma“ vom 3. betrachtet das Schützen⸗ 
feſt in Wien ebenfalls unter dem Geſichtspunkte von patriotiſchen 
Bacchanalien (baccanali patriotici), welche in Wien und Paris ges 
feiert würden. In beiden Städten hätte die aggreſſive Politik ihre 
Banner entfaltet, aus beiden Hauptſtädten kämen dieſelben Rufe nach 
Italien: „Preußen zu demüthigen und ihm die Herrſchaft in Beutſch⸗ 
land zu nehmen“. Dieſe Bacchanalien ſeien in Oeſterreich enrfeſſelt 
worden von Perſönlichkeiten, welche mit Frankreich im Einvernehmen 
ſtänden, von Perſonen, denen es beliebt hätte, von dem Bunde der 
deutſchen Schützen auf die problematiſche Schwäche des ne tionalen 
deutſchen Baues zu ſchließen. Frankreich ſuche ſich den oden zu 
ſeinen Feldzügen jenſeit des Rheines vorzubereiten. Bevo es aber 
ſeine Bataillone nach Deutſchland werfe, wolle es dahin zu wirken 
ſuchen, daß die localen Hinderniſſe für den erwarteten Erfo dort bes 
ſeitigt würden. 

[Graf Ponza di San Martino! hat, fo ſchreibt man der 
„N. Z.“, beſtimmt darauf verzichtet, auf die an ihn gerid teten In⸗ 
ſinuationen Lamarmora's zu antworten; in einem Briefe an einen 
biefigen Freund ſchreibt der Senator: „man antwortet einem fo tief 


geſunkenen Manne nicht.“ Einige Blätter, die in dem Helden von 


Schlimm nur, daß ſich dieſe geputzten Frauen an heißen Tagen dem 
Sonnenſtich ausſetzen, falls fie ihren Putz zur Schau tragen wollen. 
Ein Badeort ohne Promenaden iſt wie ein Haus ohne Fenſter. 
Der Aufenthalt in friſcher, ſtaubloſer Luft, die Bewegung in schattigen 
Gängen find nicht blos eine Annehmlichkeit, fie find eine Nothwendig⸗ 
keit für den Kurgaſt, wie das Licht für den Hausbewohner, und dieſer 
Nothwendigkelt keine Rechnung getragen zu haben, zeigt von einem 
Mangel e in der Verwaltung, wofür es keine Entſchul⸗ 
digung giebt. ö 
; 35 gleicher Weiſe iſt keine Rückſicht auf das Bedürfniß einer Colon⸗ 
nade für die Brunnentrinker genommen, die bei Regenwetter nicht 
wiſſen, wohin ihre Schritte lenken. Die Verabreichung der Molken 
und der verſchiedenen Mineralwäſſer, die vielfach getrunken werden, er⸗ 
folgt ſogar unter freiem Himmel — auf ig e Een 
dies etwa eine den Muſen dargebrachte Huldigung bedeuten? — Diefe 
Damen find an andere Libationen gewöhnt. Die erzürnte Hygiea aber 
verhüllt ihr Antlitz ob der Geringſchätzung, mit der man hier ihrem 
Altare begegnet. Sie zürnt vor Allem ihren Prieſtern, den Bade⸗ 
ärzten, über deren Zwietracht man die wunderlichſten Dinge hört. 
Kein öffentliches Inſtitut kann zu einer gedeihlichen Entwickelung ge⸗ 
langen, wenn die Häupter in Uneinigkeit auseinandergehen, und die 
Uneinigkeit ſoll hier auch, wie wir aus glaubwürdiger Duelle erfahren, 
zwiſchen der gräflichen Bade⸗Verwaltung und der Gemeinde in voller 
Blüthe ſtehen. Die Erſtere wünſcht bei vorzunehmenden Verbeſſerungen 
die Mitwirkung der Gemeinde, und dieſe moͤchte Alles auf die Schultern 
des gräflichen Grundherrn laden. Dieſer Mangel an harmoniſchem 
Zusammenwirken muß nothwendigerweiſe eine Schädigung der öffent⸗ 
lichen Intereſſen des Ortes zur Folge haben. . 
Aber Warmbrunn wird darum doch früher oder fpäter einen kräf⸗ 
tigen Aufſchwung nehmen müſſen. Die Gewalt der Umſtände wird 
ein zwingendes Recht üben und die reiche Lebenskraft des von der Natur 
ſo bevorzugten Ortes mit der Zeit ſchon zur blühenden Entwickelung 
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J. mehr baden als eingenommen wurden. Von 
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oder ohne Wiſſen der 


treiben. 


Cuſtozza den Vertreter der franzöſiſchen Politik erblicken, nehmen den 
Artikel des Preußiſchen „Staatsanzeigers“ als eine feierliche Kund⸗ 
gebung des Berliner Cabinets zu Gunſten Lamarmora's auf und 
in ihrem Eifer kündigen fie die Abberufung des Grafen Uſedom als 
bevorſtehend an; doch kann dieſer Trumpf, den man für Lamarmora 
ausſpielt, nur ins Lächerliche umſchlagen. Mag ſeine Antwort aus⸗ 
fallen wie fie wolle, feine Sache it abgeurtheilt, der Kampf iſt beendet 
und wie bei Cuſtozza wird auch hier Lamarmora nicht das Schlachtfeld 
behaupten. 

[Baron Malaret.] Wenn Graf Uſedom nicht abberufen iſt, 
wie es diejenigen behaupten, die man die „Franzoſen Italiens“ nennt, 
ſo packt dafür Baron Malaret ſeine Koffer. Er ſoll einen Urlaub 
von 2 Monaten erhalten haben, um den Sitzungen des Generalrathes 
in ſeinem Departement beizuwohnen, und heute Abend abreiſen. Da 
aber gleichzeitig gemeldet wird, daß er das Protokoll der Convention 
unterzeichnet hat, welche die Zahlung der päpftlichen Schuld regelt, fo 
glaubt man wohl nicht mit Unrecht, daß dieſer Act ihm den Weg zur 
römiſchen Geſandtſchaft bahnt, wo er den Grafen Sartiges erſetzen 
wird, der ebenfalls nach Frankreich zurückkehrt. N 

[Rüſtungen in Rom.] Nach Briefen aus Rom ergreift die 
dortige Regierung militäriſche Maßregeln, die durch nichts gerechtfertigt 
find, da jetzt fo wenig Garibaldianer in der Nähe find, wie vor ſechs 
Monaten. Was man das Dreieck von Rom nennt, iſt in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt. Es beſteht aus dem Fort St. Angelo, einer alten, 
aber unerſchütterten roͤmiſchen Veſte, die von Baſtionen und modernen 
Graben umgeben iſt, aus der Redoute des Aventin, die eine beträcht⸗ 
liche Ausdehnung bat, und aus den Werken auf dem Janikulus. Das 
Fort vertheidigt das Tiberthal ſtromaufwärts, die Redoute und die 
Werke vertheidigen die Vorſtädte ſtromabwärts. Man rüſtet die Wälle 
mit Geſchützen aus, als wäre der Feind im Anzuge. Es iſt erklärlich, 
daß die Militärbehörde dieſe Arbeiten, da fie fertig find, ausrüſtet, aber 
5 . ung [bes den Bank 

r bat etz angenommen, welches den Bank⸗ 
Millonen fol auf 750 Milde ek Das Minifterium, welches 800 
I en dae gen bee 
Senat paſſiren muß und die Vorlage durchaus nicht beeilt zu werden braucht, 


fo können bis dahin au 6 Monate hingehen; wer wei i 
N ; aber, was in 
einem Jahre eſchieht? 3 N u 5 
uc eeräuher.] Ein in Tarent erſcheinendes Blatt ſpricht von dem Er⸗ 
cheinen türkiſcher Seeräuber im ioniſchen Meere, die jo kühn geweſen find, 
Re italieniſche Felucken bis zum ſüdlichen Calabrien zu verfolgen. Ein 
oder zwei Fahrzeuge unferer Kriegsmarine haben Ordre erhalten, gegen dieſe 
Piraten zu kreuzen. Das Factum iſt ſehr ſeltſam; ſeit der Einnahme von 
Algier hatte man fait die Erinnerung an Seeräuber verloren. Es find wohl 
keine Türken, ſondern es ſcheint, daß ein Theil der Räuber, die ſeit Jahren 
zu Lande Calabrien unſi er machen, jetzt das Heil auf der See verſucht. 
ausgebeſſert 25 Aug. [Die Barrikaden in den Thoren] werden 
indem man dabei eine räthſelhafte Eile zur Schau trägt. 
Unſere Abbati, ſchreibt AA 1 ; 


durch die Verſicherung, die Anwerbungen der Freiſchaaren in Terni mit 


nichts Anderes als einen feindlichen Anlauf wider Rom ſignaliſtren. 
Sie wiſſen noch mehr: 200 Garibaldianer hätten ſich als Landleute, 
Fruchthändler, 


eſſen, welche der Papſt für den auf ſeine abgefallen i nd 
buche 5 hatte e 


f 55 
talien jedes Jahr 18 Millionen Intereſſen für denſelben Staatsſchulden⸗ 
ic an den päpſtlichen Staat aneh en. Die Eh aatsſchulden 
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LHeuxeux einerſeits und Hern Mancardi andererſeits in Rom gepflogenen 


in Floren f 207 1 7 
geregelt. De ne deen At wurde bis auf 9 Einzelheiten die Sache 


weil die päpstliche Regi ch wie vor die Exi a 
de. DU gierung nach wie vor die Exiſtenz des Königreichs Ita⸗ 
nien ignorirt, eben fo wie die Convention vom 12 September 1863 J 
5 vom 7. December 1866. In Rom weiß man von gar nichts, obgleich 

e päpſtliche Regierung der franzöſiſchen unter der Hand alle Documente 


konel Hoſſen wir, daß dieſe Zeit in etwas raſchen Schritten herbei: 
Eine große Annehmlichkeit bi 2 it d, 

8 t bietet Warmbrunn mit der gräflichen 

ee wan gegen 50,000 Bände mit zahlreichen Handſchriften, 

ſowie eine Naturalien⸗ und Waffenſammlung enthält. Man findet hier 


ſtets freien Zutritt und eine eben 2 iche Unt 
Unter den Gafthöfen ſteht 5 ge: e ere 


Reihe. Daſſelbe iſt in dieſem Jahr 
herigen e Beſitzers, an Be — 
gegangen, der den alten wohlverdienten Ruf d ichneten Gaſt⸗ 
hofes in jeder Beziehung zu wahren und er 235 a 155 ſt 
M. Kurnik. 


den Schwiegerſohn des bis: 


— . 


r. Magener: Das Klima von Poſen.] Re . 
iſchen Beobächtungen zu Poſen in den Jahren a0 A ahne 
hermlarte und Karke der täglichen Wärmemittel far Poſen. Posen 1868. 
Kan S. — In der gleihförmigen Bodenbeſchaffenheit der Provinz Poſen 
15 der Verfaſſer die Berechtigung, die Beobachtungen in der Stadt Polen 
52 das ganze Land gleichen Namens maßgebend zu halten. Die 18jährigen 
chende men dieſer königl. preuß. Station werden aber auch auf eine ein⸗ 
coren bed, gründliche Weiſe zur Algen aller wichtigen klimatiſchen 

I flimatſſchen Um weiteren Kreiſen ſeines Landes die Belehrung über 
die ell . Verhältniſſe deſſelben beſſer zu vermitteln, bat der Verfaſſer 
die ſpe ca c aplenergebnlſſe des einen Beobachtungspunktes, welche auf 
Rüchtme tee en Teiche abſtaßend wirken, in Beziehung geſegt zu den auge⸗ 
meinen ter uwe . Gefeben der Wärmebewegung, der atmoiphäriiben Eir⸗ 
culat an ie. ME 115 ders von dem Meiſter unſerer Wiſſenſchaft, Dove, 
aufgeſtellt wor * Er erweitert dadurch ſein Buch zu einer kurzen po⸗ 


Auf der beigegebenen Jlothermenkarte für Poſen find die „iotbermen bes 
ctober 


ection 0 


„Hotel de Pruſſe“ in erſter 9 


errn Menzel aus Liegnitz, Über: fl 
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ausgefolgt hat, welche dieſe zur Unterhandlungen igte, 
en ip das Lauten Gad in Enden nimmt. Da 1 5 i 
trag von 1867 ganz ausbezahlt iſt, ſo hat erg nur jenen von 1868 zu 
bezahlen, oder, um genauer zu ſprechen, blos das erſte Semeſter (circa 
8% Millionen), welches es an Frankreich aushändigen wird. Der Papſt 
wird nach wie vor die Intereſſen der geſammten Staatsſchuld bezahlen, als 
ob er noch im Beſitze ſeiner ſämmtlichen . — wäre, d. h. 35 Millionen, 
und Italien wird ihm den auf ſeine Rechuung fallenden Antheil bergüten. 
Die päpftliche Regierung hat trotz der dringenden Befürwortung Frankreichs 
nichts pon der einfachen Convertiung des betreffenden Antheils in italie⸗ 
niſche Rente hören wollen, weil dies wie eine Anerkennung des Königreichs 
Italien ausfähe, und Pius IX fügte ironiſch hinzu: „Meine Gläubiger 
a kein Vertrauen in die Zahlungsfähigkeit des italieniſchen Staats⸗ 
es.“ 

[Zum Coneilj ſchreibt man der „A. 3.“ von hier Folgendes: 
Man bemerkt in der römiſchen Curie mit Genugthuung die Bewegung, 
welche ſich aus der Berufung des Concils beſonders in Frankreich, auch 
in Italien und anderswo mehr und mehr entwickelt. Da iſt denn der 
Schluß natürlich: „Der Katholizismus hat ſich im Herzen der Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſich ſelbſt oder welche andere von aller pofitiven 
Religion emancipirt glaubten, noch ein großes Präſtigium bewahrt.“ 
Der Payſt ſieht es nicht ohne einiges Befremden, wie ſich die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung nach dieſer oder jener Seite hin des Concils halber 
Sorgen macht. Als man ihm die Rede des Herrn Baroche las, fol 
er lächelnd bemerkt haben: man predige ſchon ſeit 80 Jahren die Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staate. Uebrigens beſtehen die Unterhandlungen, 
von denen der Miniſter geredet hat. Graf Sartiges und Cardinal 
Antonelli hatten, wie verſichert wird, bereits im vorigen Monat Be⸗ 
ſprechungen darüber. In Paris geht man von der Anſicht aus: der Papſt 
verkenne die allereigenſten Intereſſen der Ki'che, wenn er, in einer Zeit 
der Transaction, wie die gegenwärtige, daran denke, den Staat irgend⸗ 
wie von dem Concil auszuſchließen. Und was antwortete man hier? 
Man denke nicht daran, die Fürſten vor den Thoren zu laſſen, möchte 
aber vor allem Anderen wiſſen: ob diejenigen, welche dem Concil bei- 
zuwohnen wünſchen, alles das zu ihrer Pflicht zu machen geneigt ſeien, 
was die Souveräne des 16. Jahrhunderts zur Wahrung der Privile⸗ 
gien der Kirche als Obliegenheit anſahen. Bei aller Schroffheit der 
Gegenſätze wird man ſich verſtändigen, denn der Curie muß alles 
daran liegen, daß die Beſchlüſſe des Coneils in Frankreich angenommen; 
und als Grundlage des künftigen öffentlichen und kirchlichen Rechts an⸗ 
geſehen werden. Hier glaubt man, daß die übrigen katholiſchen Mächte, 
Italien inbegriffen, denſelben Weg gehen werden, auf welchem Frauk⸗ 
reich vorangeht. In der geheimen Druckerei des Quirinals wird in⸗ 
zwiſchen fleißig an dem Satze der Vorlagen für das Concil gearbeitet. 


N Frankreich. 

* Paris, 7. Auguſt. [ueber das Wiener Schützenfeſt 
legt das „Mémorial diplomatique“, bekanntlich das hieſige 
Organ Oeſterreichs, den Wiener offtciellen Kreiſen folgende Betrach⸗ 
tungen in den Mund: ; 

„Was haben wir in den letzten Tagen in Wien erlebt, nicht in dem 
Cabinet der Miniſter und am Hofe, ſondern in den Straßen inmitten einer 
Bevölkerung von 500,000 Einwohnern? Eine Zuſammenkunft von 150,000 
Menſchen aus allen Ständen, die aus allen Theilen Deutſchlands, aus dem 
Norden, dem Süden, dem Oſten und dem Weſten herheigekommen ſind, um 
Beugniß abzulegen für den unvergänglichen Gedanken, daß Oeſterreich nicht 
aufgehört hat und niemals aufhören wird, eine deutſche Macht zu ſein. Das 
Schützenfeſt war nicht als eine feindſelige Kundgebung gegen Preußen orga⸗ 
niſirt worden; dieſelbe Sympathie empfing die Schützen vom Norden, wie 
die vom Süden. Es iſt nicht die Schuld Oeſterreichs, wenn die Feſte ſich in 
einen Proteſt in die politiſchen Veränderungen von 1866 verwandelten, 
welche das Reich der Habsburger von jeder Theilnahme an dem germaniſchen 
Concert ausgeſchloſſen haben. Der gegenwärtige Zuſtand Deutſchlands, wie 
er ſich als das Ergebniß der Ereigniſſe pon 1866 darſtellt, iſt alſo weit ent⸗ 
ge die 8 evölkerungen zu befriedigen. Die öffentliche hier 

g dieſes Mißvergnügens könnte der Meinung Jener ſehr zu Hilfe kom⸗ 
men, die da glauben, daß man zu dem status quo ante bellum zurückkehren 
Fi e. Das iſt aber nicht die Anſicht der österreichischen Regierung; ſie 

richt es laut aus, daß die vollendeten Thatſachen ihre eigene Gewalt 
haben. Sie fügt indeß binzu, daß die gewonnenen Stellungen nicht auch 
in Zukunft zu * e h Anlaß geben dürfen. Wenn man in Berlin 
guten Glaubens iſt, ſo wird man nicht ermangeln, in den Feſten ſelbſt. 
welche ſoeben in Wien stattgefunden haben, die Grundlage zu entdecken, auf 
welcher ſich eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Preußen bewirken 
ließe. Die 1 des Königs Wilhelm muß einen neuen Beweis für 
die trefflichen Geſinnungen des Wiener Cabinets in der Zurückhaltung er: 
blicken, welche das letztere gegen D beobachtete, die lediglich zu 
Ehren der im Jahre 1866 befiegten Macht erfolgten. Dieſe Zurüdhaltung 
bedeutet keineswegs Gleichgiltigkeit gegen die nationalen Beſtrebungen eines 
roßen Volkes, ſondern fie iſt von dem lebhaften Wunſche eingegeben, einer 

ſtacht, die vielleicht nahe daran iſt, anzuerkennen, daß fie ihr Mißtrauen 
gegen uns u weit getrieben hat, keinen Grund zur Verſtimmung zu geben.“ 

[Zur Lamarmora'ſchen Enthüllung.] Das „Memorial 
diplomatique“ meint, die Weigerung des Generals Lamarmora, auf 
den von Preußen gegen Oeſterreich in Vorſchlag gebrachten Vernich⸗ 
tungskrieg einzugehen, erkläre ſich ſehr leicht, wenn man daran denke, 
daß in dem Zeitraum, der zwiſchen dem Scheitern der Unterhand: 
lungen über eine europäiſche Conferenz im Jahre 1866 und der Er⸗ 
oͤffnung der Feindſeligkeiten lag, das Wiener Cabinet ſich verpflichtet 
hatte, Venetien aufzugeben, wie auch der Ausgang des Krieges ſein 
möge. Die italieniſche Regierung hatte Kunde von dieſem Verſprechen, 
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niſterpräſident geſucht hat, die fortan überflüſſige Militäraction Italiens 
einzuſchränken. 

[Höheres Schulweſen.] Der „Moniteur“ enthält einen großen 
Bericht des Unterrichtsminiſters zur Befürwortung der Einführung von 
Schul: und von Erforſchungs⸗Laboratorien (laboratoires d’enseigne- 
ment et de recherches), ſo wie der Errichtung einer praktiſchen 
Schule für die höheren Studien. f 

Der Herr Mintſter conſtatirt, daß vom 16. und 17. Jahrhundert an 
Frankreich den Anſtoß zur wiſſenſchaftlichen Bewegung in Europa bauer 
gegeben, als empfangen habe. Auch heute geſchehe dies noch in gewiſſen 
Richtungen, allein die Fortſchritte, die gegenwärtig namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der Geſchichte und der Philologie in Amerika und Deutſchland, 
wie in Rußland und England gemacht würden, ſeien eine ernſtliche Bedro⸗ 
hung für eine der gerecht Bee Beſtrebungen des franzöſiſchen Ehrgeizes. 
Paris befige prachtvolle Schulen, Bibliotheken und Anſtalten, allein ſie ent⸗ 
ſprächen nicht mehr allen Anforderungen der Neuzeit. Es fehle den franzö⸗ 
ſiſchen Lehrern, ihren fremden Rivalen gegenüber, häufig an Inſtrumenten 
und Apparaten ꝛc. Allein es bedürfe, bei dem Reichthum des Vorhandenen, 
nur einfacher Verwaltungsmaßregeln, einer neuen Organiſation und ſchwacher 
Zuſchüſſe, um auch jetzt ungehoffte Wirkungen zu erzielen. — Was nun die 
humanen Wiſſenſchaften anbelangt, ſo findet er, daß der Docent häufig 
nach der ſchöͤnen, glatten, eleganten Form des Vortrags strebt, und darum 
für einen erſprießlichen, belehrenden Gehalt des Vorgetragenen weniger ſorgt. 
Man ſoll natürlich ſtets die ſchöne Form pflegen, die den Heu anzieht 
und feſſelt, allein man ſoll doch auch bemüht ſein, wie in Deutſchland, 
eigentliche Schüler zum Wiſſen heranzubilden und ſich mehr den wirklichen 
Arbeiten der literariſchen und hiſtoriſchen Gelehrſamleit widmen, die ir 
ſeits des Rheines ſo hoch und in Frankreich nur zu wenig in Ehren 
ſteht. Zehn ernſtlich und ſtändig arbeitende Schüler find mehr werth, als 
hundert flüchtig vorübergehende Zuhörer. Ein Gleiches gilt von dem linter⸗ 
richt in den realen Wiſſenſchaften (sciences im Gegenſaß zu leitres). 
Mündliche Vorträge vor einer zahlreichen Verſammlung ſind ſehr ſchön und 
bedeutend, allein ſie reichen zur Ausbildung des eigentlichen Chemikers, 
Phyſikers oder Naturforſchers nicht aus. Denn das Wort, ohne das Expe⸗ 


riment und die praktiſche Unterwerfung, iſt nur der halbe Unterricht. Es 


beſtehen nun allerdings bereits ſehr viele praltiſche Anſtalten für Medicin, 
Pharmacie, Chemie ꝛc., allein fie müſſen in der Weiſe ausgedehnt und eins 
gerichtet werden, daß ſie gleichzeitig einer größeren und auch einer ſtrebſa⸗ 
meren Anzahl von Studirenden offen ſtehen. Dieſe Schullaboratorien 
ſollen alsdann die Pflanzſchule der Forſchungs⸗Laboratorien werden, die, 
unter einer tüchtigen, bewährten Leitung, die vervollkommetſten Inſtrumente 
und die intelligenteſten Mitabeiter zur Verfügung haben müſſen. Auch in 
dieſer Beziehung wird Deutſchland als Muſter aufgeſtellt, indem es durch 
ſolche Anſtalten zu jener ausgedehnten Entwickelung der experimentalen 
Wiſſenſchaften gelangt iſt, welche wir mit unruhiger Sympathie ſtudiren 
(que nous Eiudions avec une sympathie inquiets), Es wird oft derſelbe Ges 
lehrte zu gleicher Zeit Vorſteher des Schul⸗ und auch des len 
tatoriums fein, doch foll in dieſem Falle ſowohl, wie im Allgemeinen, dem 
Syſtem der Stellenhäufung (eumul) nicht mehr, wie früher, Rechnung ges 
tragen werden. Ueber die Stellung, welche dieſe Anſtalten (bei deren Grün⸗ 
dung dem Unterrichts⸗Miniſterium namentlich die phyſiologiſchen Inſtitute 
Deutſchlands vorgeſchwebt haben mögen), der Regierung gegenüber einneh⸗ 
men ſollen, heißt es in dem Berichte des Herrn Duruy wörtlich: „Die weſent⸗ 


liche Bedingung dieſer Laboratorien wird für die Gelehrten, die mit deren 


Leitung beauftragt werden ſollen, eine vollkommene Freiheit ſein, die Arbei⸗ 
ten und Studien ihrer Schüler außerhalb jedes officiellen Programmes in 
der nach ihrer Anſicht für die Wiſſenſchaft nützlichſten Lehre voranzuführen.“ 
Die praktiſche Schule für höhere Studien ſoll namentlich zu der weiteren 
Ausbildung für künftige Docenten und 1 9 5 0 dienen. Dieſe Prak⸗ 
tiken zerfallen in vier Sectionen, 1. für Mathematik, 2. Phyſik und Chemie, 
3. Naturgeſchichte und Phyſiologie, 4. hiſteriſche und philologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaſten, denen ſich noch eine 5. für juriſtiſche Studien anſchließen ſoll. Die 
bereits vorhandenen Inſtitute, das Obſervatorium, das College de France, 
die Sorbonne, die Akademien, Bibliotheken, Muſeen, Archive de., ſollen als 
ſtändige Hilfsmittel für dieſes höhere Praktikum benützt werden. Der Mini⸗ 
her hofft, daß vermögende junge Leute, auch ohne die Abſicht, ein Lehramt 
u bekleiden, dieſen praktiſchen Studien ſich widmen werden. Dem Berichte 
ſchließen ſich zwei kaiſerliche Decrete an, welche das Nähere über die Orga⸗ 
niſation der von Herrn Duruy in Vorſchlag gebrachten Laboratorien und 
raktiſchen Courſe anordnen. Es kann den Schülern dieſer beiden neuen 
ategorien von Anſtalten eine gewiſſe Summe für ihren Unterhalt jährlich 
bewilligt werden. Die adminiſtrative Leitung dieſer Anſtalten wird beſon⸗ 
deren aus Fachmännern zu bildenden Commiſſionen übertragen werden. 

[Mſgr. Lavigerie, der Erzbiſchof von Algier], der in 
Rom mit der größten Gunſt aufgenommen wurde, ſoll die beſondere 
Miſſion erhalten haben, die Bekehrung der Berber in Angriff zu neh⸗ 
men. Dieſelben bilden vier Nationen: die Tuaregs in der Sahara, 
die Kabylen in den tuneſiſchen Gebirgen und ſüdlich vom Atlas, die 
Tibbuks zwiſchen Fezzan und Egypten und die Amazeks in Marokko. 
Der Erzbiſchof ſoll unter dem Titel eines Primas von Afrika ſeinen 
Sitz in Hippo nehmen. 

[Diplomatiſches.] Der Marquis d'Azeglio, ehemaliger italie⸗ 
niſcher Geſandter in London, der Graf Apponyi, öſterreichiſcher Bot: 
ſchafter in London, und Lord Roysbon, Schwiegerſohn Lord Cowley's, 
find in Paris angekommen. 

[Zum Proceß Rochefort.] Der berüchtigte Marchal, welcher, wie 
gemeldet, geſtern dom Präſidenten aus dem Gerichtsſaale hinausgewieſen 
wurde, hat zu neuem Skandal Anlaß gegeben. Als derſelbe nämlich auf 
dem Place St. André des Arts ankam, folgte ihm eine Menge junger Leute, 
die ihm ihre Entrüſtung durch beleidigende Redensarten zu erkennen gaben. 
Marchal wandte ſich um, zog einen Revolver aus der Taſche und richtete ihn 


auf die, welche ihm folgten. En Polizeiagent ſtürzte ſich jedoch ſofort über 


ihn her und verhaftete ihn. Zugleich nahmen andere Polizeiagenten ein 
weites Individuum feſt, das ſich neben Marchal befand und zwei Pistolen 
ei ſih trug. Einer der Zeugen dieſer Scene behauptet, daß dieſes Indi⸗ 
viduum dur ihn babe ſchießen wollen, feine Piſtole aber verſagt habe. Die 


und man begreift ſehr wohl, daß von dieſem Augenblicke an der Mi⸗ Unterſuchung der Piſtolen ſtellte auch heraus, daß nur noch die eine derſel⸗ 


ſtande die Curven der höchſten und der niedrigſten Tagesmittel, zwiſchen 
ihnen liegt der Spielraum, den die Wärme zu beiden Seiten der Mittellinie 
eingenommen hat und künftig wahrſcheinlich wieder einnehmen wird.“ Der 
Gedanke wie ſeine Ausführung ſind ſehr nachahmenswerth; es läßt ſich kaum 
ein anſchaulicheres Bild der jährlichen Wärmebewegung für irgend einen 
Ort erſinnen. Nur dadurch hätte die Darſtellung vielleicht gewonnen, wenn 
der normale Temperaturgang des Jahres durch Anwendung der Ve der 

ormel in ein ruhiges Bett ir worden wäre. „Man ſieht“, jagt, der 
erfaſſer treffend, „daß die Wärme, einem Strome vergleichbar, in einem 
breiten Bette dahinfließt, der im Winter beſonders das kalte rechte Ufer über: 
uthet, bis zum Juni hin allmälig ſchmäler wird, in der 2. Hälfte des Juli 
und im letzten Drittel des Auguſt beſonders das warme linke Ufer über⸗ 
ſtrömt und im September und October ein engeres Bett einnimmt, das ſich 
im November erſt wieder mehr und mehr erweitert.“ 


Wien. [Ueber einen luſtigen Zwiſchenfall bei der Semme: 
ringfahrt] meldet die „Pr.“ Folgendes: Nebſt dem Schützenzuge — wohl 
tauſend Theilnehmer — tand auch ein von der Bahndirection veranſtalteter 
„Vergnügun zug“ parat in der Halle. Durch unbegreiflichen Irrthum nahm 
nun auf dieſem die Innsbrucker Kapelle Platz, die Mehrzahl der Schützen 
beſetzte dem zufolge auch 1 65 Waggons und der Zug fuhr unter den luſtigen 
Klängen der Schützen⸗Kapelle daß auf und davon. Das Comite des Schützen⸗ 
zuges aber ſtand perzweiflungsvoll in der Halle, denn der eigentliche Feſtzug 
jollte erſt um 6 Ubr 20 Minuten abgehen. Es wurde ſofort telegraphirt, 
dem Flüchtlinge Halt zu gebieten, wo man ihn fände, da das Comite be⸗ 
bufs der Ceremonie bei den Empfangsfeierlichkeiten an den einzelnen Vahn⸗ 
hören ſelbſtverſtändlich doch bei dem erften Zuge anweſend fein müßte, welcher 
nun an allen Stationen die feierlichen Begrüßungen unverdienterweiſe ein⸗ 
heimſen ſollte. In Vöslau gelang es endlich, des Deſerteurs habhaft zu 
werden. Mit Halloh wurde der Uſurpatoren⸗Train, welcher fämmtliche 
Gen dae Cone vorweg mit Beſchlag belegen wollte, in Empfang genom⸗ 
men; das Comite überſiedelte, das Zeichen zur Abfahrt wurde gegeben und 
nun geſchah das Unglaublichſte — der zweite Train fuhr zuerſt ab und 
ließ jetzt den Train mit dem Comite und der Tiroler Kıpelle zurück. Das 
Gelächter der Abfahrenden war erſchütternd — die Stimmung des abermals 
urüdgebliebenen Comite's eine fürchterliche. Was blieb zu thun übrig? 

ie Inſaſſen des nunmehr erſten Trains, welcher als — Leitſtern 
wenigſtens den mit dem ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bande geihmü tten herkuliſchen 
Praſtbenten des Schügentages, Herrn Sterzing aus Gotha, in feiner Mitte 


hatte, mußten an den Stationen, wo der Empfang ein feſtlicher war, den 
Begrüßenden als etwas abkühlenden Dank die Worte 3 „Meine Her⸗ 
ren! Warten Sie noch, die Anderen kommen erſt nach!“ 


[Ein neues „Dutotenmänneten“.] Ein Bäuerlein aus der Um⸗ 
gegend von Monbrifon (Frankreich) hatte kürzlich von einem benachbarten 
Gutspächter ein halbwüchſiges Schwein gekauft, dem er zu Haufe beſondere 
Sorgfalt widmete. Eines ſchönen Morgens, als der beſorgte Hausvater 
dem neuen Stallbewohner die Streu zurechtmachte, ſah er zu ſeinen Füßen etwas 
hell Glänzendes im Stroh blinken; er jab nach — wirklich eitel Gold! Es 
war ein Zwanzigfrancs⸗Stück vom Jahre 1834, Andern Tages eilte er bei 
Zeiten zu ſeinem theuern Zögling und inſpicirte die Streu — abermals 
ein Zwanzigfrancs⸗Stück von demſelben Jahrgang. So ing es die nächſten 
Tage fert, ein viertes und fünftes Goldfüchslein lag allmorgendlich in der 
wenig anſprechenden Hülle. Das Baäuerlein war glücklich — es war ja im 


Beſize eines Napoleonsd or⸗Schweines Wie aber Reichthum in der Welt 


nicht immer glücklich macht, 1 auch hier; der arme Mann konnte kaum 
mehr ſchlafen, und verlor au ufregung faſt allen Appetit. Das war auch 

anz natürlich; kaum u er ſein Dulaten- Schwein auf zehn Minuten 
beraus in die frische Luft gelaſſen, war er ſchon allerorts hinter ihm drein 
und inſpicirte die zufälligen Ergebniſſe. Um einen blinkenden 
kann man ſich das ſchon gefallen laſſen. Aber die Freude, die Aufregung 
hatte bald ein Ende; zu Anfang der zweiten Woche ſchien das Thierlein an 
Andigeftionen zu leiden, am zwölften Tage war es dem Verenden nahe. 
Naſch eilte der Bauer zu dem Verkäufer, und hoffte ſich für den Verluſt des 
Thieres ſchadlos halten zu können; der Verkauf ſei null und nichtig, meinte 
er, denn das Schwein ſei krank geweſen. Die Krankheit deſſelben aber ver⸗ 
ſchwieg er. Der Verkäufer kam, beſah den Patienten, fand Ihm ſehr leidend 
und appligitte einen Aderlaß. Während der Operation erlag der Kranke 
feinen Leiden. Nun verlangte der Verkäufer, daß man die Section vor⸗ 
nehme, damit man erfahre, was dem Thiere gefehlt babe, So geſchah es 
— und man fand im Magen einen halboffenen Lederſack welcher noch 140 
ae in Gold und 7 Francs Münze enthielt. h 

äuerlein plötzlich, der Sad gehöre ihm, das Schwein habe ihn auf ſeinem 
Acker ausgegraben und gefreſſen. Der Verkäufer aber ſagte, der Lederſack 
und die Goldſtücke ſeien fein Cigenthum, was er beweisen könne. Die 
Sache iſt jetzt vor Gericht anhängig, wie der „Moniteur« meldet, der hoffent⸗ 
lich die Wahrheit ſagt, da es ih nicht um einen officiellen Act handelt, 


— — 


apoleon 


Jetzt behauptete das ſchlaue 


‚fie merkwürdiger Weiſe den gerichtlichen Behörden noch nicht ausgeliefert hat. 


wunderung der öfterreichifchen Staatsmänner. 


i ; . 
iriſche Kirche anbetreffe, jo habe ein conſervativer Staatsmann, der gegen: 


Er | | 2340 
ben ihr Zündhütchen unverſehrt hatte. Marchal und fein Genoſſe wurden] oder abſchaffen ſolle. Wolle man das i ini ißbräuchen 
nach e ee e wo ſie ſic doch Na Ne da man nigen, ee! uletzt nichts mehr ae 1 5 — 
ten morſchen Gebäude, die jo lange ſtehen als man nicht Hand anlege; be⸗ 
ginne man aber mit Reparaturen, ſo ſtürze der ganze Bau über den Arbei⸗ 
tern zuſammen. Der ganzen Kirche in Irland fehle der Boden und wenn 
Jemand von Reformporſchlägen rede, jo müſſe man der Raſirmeſſer geden⸗ 
ken, von denen ein ſchlauer Handelsmann, der über Land reiſte, bemerkte, 
ſie ſeien nicht für den Gebrauch, ſondern für den Verkauf gemacht. Man 
habe das Experiment ſchon 1833 verſucht, die Kirche um 10 Biſchöfe beſchnit⸗ 
ten und dieſe wie in Rußland den einen Schlitten verfolgenden Wölfen zu⸗ 
geworfen und jetzt ſchlage die Kirchencommiſſion vor, wieder einige Prälaken 
über Bord zu werfen, um den Sturm zu beſchwichtigen. 

Der letzte Theil der Rede geht dann auf das vielbeſprochene Pro⸗ 
gramm Gladſtone's, Abſchaffung der Staatskirche, über, das der Red⸗ 
ner mit zarter Hand ausgeführt wiſſen will. Er prophezeit eine Be⸗ 
friedigung und einen Erfolg, der die kühnſten Erwartungen überſteige. 
Die Wähler lauſchten der Rede Gladſtone's ſowie ſeines Collegen Gren⸗ 
fell mit großer Aufmerkſamkeit, oft unterbrochen von ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall, und der einſtimmige Beſchluß eines Vertrauensvotums für die 
beiden Parlamentsmitglieder ſchloß die Verſammlung. 

[Sir Henry Bulwer,] der Diplomat, ein Bruder des Dichters, 
iſt, wie ſchon gemeldet, in Tamworth als Candidat aufgetreten und 
erklärt in ſeinem ſoeben erlaſſenen Wahlaufrufe, er hege dieſelbe poli⸗ 
tiſche Ueberzeugung, wie im Anfang ſeiner Laufbahn; während er aber 
damals Einer von Wenigen geweſen, gehöre er jetzt zu einer großen 
Zahl. Er ſei für Abſchaffung der iriſchen Staatskirche und werde 
Gladſtone's Führung folgen. In gleichem Sinne wie der vorſtehende 
Aufruf äußert ſich auch das Manifeſt, das Mr. Thomas Hughes, 
der bis jetzt für Lambeth ſaß, in dieſem Wahlkreiſe veröffentlicht hat. 

[Der Bericht der iriſchen Kirchen⸗Commiſſion! iſt veröffentlicht 
worden. Die hauptſächlichſten Vorſchläge, welche derſelbe enthält, ſind die 
folgenden: Eine Reducirung der Zahl der Didcefen von zwölf auf acht 
durch Vertheilung von Caſhel, Kilmore, Meath und Killalde auf die an⸗ 
d Dibceſen. Herabſetzung des Einkommens der Biſchöfe auf 3000 


— Die Heftigkeit, mit welcher die Staatsanwaltſchaft geſtern gegen Rode: 
fort auftrat, beweiſt, von welchen Gefühlen man in den officiellen Kreiſen 
gegen den Herausgeber der „Lanterne“ beſeelt iſt. Der Staatsanwalt ſagte: 
„Wer iſt Derjenige, welcher auf ſolche Weiſe einen Drucker zur Rechenſ aft 
ziehen will? Es iſt derjenige, welcher ſich in einer ſeiner Nummern mit 
Heftigkeit gegen die Verantwortlichkeit der Drucker erhebt. Es iſt Der: 
jenige, welcher will, daß ſie ohne Gefahr die Injurien, welche don 
ihnen ausgehen, abdrucken können; aber wenn er es iſt, den man an⸗ 
greift, dann wehe den Druckern! Es iſt jener Pamphletenſchreiber, vor 
dem Niemand Gnade gefunden, weder der Privatmann, noch der Beamte; 
es iſt jener Beleidiger, der feine Feder, ich weiß nicht, in welches Gift ge⸗ 
taucht, um Alles herabzuſetzen. Einem ſolchen Menſchen werden Sie zeigen, 
was er von der Juſtiz zu erwarten hat, wenn er ſeine Feder aufgiebt, um 
mit dem Stocke zu ſchlagen““ Auf dieſen Ausfall der Staatsbehörde er⸗ 
widerte der Vertheidiger Rochefort's nach der „Gazette des Tribunaux“ in 
folgender Weiſe: „Herr Rochefort darf die Worte der Staatsbehörde nicht 
auf ſich ſitzen laſſen. Die Laterne, welche er angezündet, iſt an officieller 
Stelle nicht beliebt, weil ſie Dinge enthält, welche für Viele unangenehm ſind. 
Ihr Erfolg iſt leicht zu erklären. Man druckt ſie heute in 140,000 
Exemplaren. Man ſendet fie in alle Weltgegenden. Seit Beaumarchais 
hat man nichts Aehnliches geſehen. Die Erklärung zu dieſer Popu⸗ 
larität iſt folgende: Seit langer Zeit herrſchte Todesſtille in Frankreich; 
es hatte ſich ein großer Vorrath von Zorn angehäuft. Ein Mann kam und 
legte Feuer an das Pulver und das Publikum purde trunken, als es ſah, 
mit welcher Kühnheit man unſere —.—— zuzückforderte“. 

Zur Pferdezucht.] Der „Moniteur“ theilt ein Circular des Groß⸗ 
ſtallmeiſters, General Fleury, an die Präfecten mit, worin er ihnen, geſtützt 
auf die feit fünf Jahren von der großen Pariſer Omnibus⸗Geſellſchaft ge: 
machten Erfahrungen, die Einführung von engliſirten Pferden (Wallachen) 
an der Stelle der Hengſte als Zug⸗ und ſelbſt als Reitpferde möglichſt zu 
fördern anempfiehlt. Die Verme rung der Zahl der verſchnittenon Hengſte 
wäre, nach der Anſicht Fleury's, auch in jo fern für die Armee wichtig, als 
im gegebenen Augenblicke, gleichſam über Nacht, die Artillerie, der Troß und 
ſelbſt die ſchwere Cavallerie mit dieſen zum Dienſte völlig geeigneten Thieren 
verſehen werden könnten. A 

pe ehe Es giebt jetzt in Frankreich 500 Spar: 
kaſſen (3 mehr als im vergangenen Jahre) mit 511 Sukkurſalen (im Jahre 
1865 nur 475). Im Jahre 1866 haben ſich 104,241 neue Sparer ein⸗ 
ſchreiben laſſen und ſind 11 Millionen Francs einbezahlt worden. Im 
Ganzen haben die Sparkaſſen 529 Millionen Francs von 1,708,944 Per: 
ſonen erhalten. Die Arbeiter repräſentiren hierbei 35 Procent ſowohl in 
Bezug auf die Zahl der Sparer als auch auf die Höhe der deponirten Gelder. 

* Paris, 8. Auguſt. [Ueber die Eindrücke des Prinzen 
Napoleon bei Gelegenheit feiner jüngſten Reifen] veröffent: 
licht die „Preſſe“ Aufſchlüſſe, die von dem Prinzen nahe ſtehender 
Seite zu kommen ſcheinen. Trotz der Mühe, die man ſich in Berlin 
gab, den hohen Gaſt von der Politik fern zu halten, hatte er doch 
Zeit, zu bemerken, daß in den leitenden Kreiſen und im Volke ſelbſt 
ein mächtig vorwärts treibender Geiſt, ein merkwürdiges militäriſches 
Verſtaͤndniß, ja, „revolutionäres Genie“ herrſche. In Wien dagegen 
habe der Prinz ſich von den Schwierigkeiten überzeugt, welche die Re⸗ 
conſtruction des Kaiſerſtaates noch zu überwinden hat, und habe bei 
der Maſſe keine Spur von politiſcher Befähigung gefunden. Er habe 
es deshalb auch dort vermieden, von Politik zu reden, zur großen Ver⸗ 
n In Bukareſt hat der 
Prinz vor Allem das Vorwalten des ruſſiſchen Einfluſſes bemerkt. Um 
ſo energiſcher hat er in Konſtantinopel darauf gedrungen, ſich eifrig 
an die Weſtmächte anzuſchließen, da nur dies die Türkei zu retten ver⸗ 
möge. Es iſt zu bemerken, daß dieſe Mittheilungen mit den ſonſtigen 
Aeußerungen des Prinzen ſehr wohl ſtimmen. 

[Vom Hofe.] Der Kaiſer trifft heute in Fontainebleau ein, die St 
erſte Miniſterberathung wird aber nicht vor nächſtem Dinstag oder 
Mittwoch ſtattfinden. Die Kaiſerin empfängt während der Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers viel politiſchen Beſuch in Fontainebleau. Der „Mo⸗ 
niteur“ übergeht den Aufenthalt der Königin von England in Paris 
gänzlich mit Stillſchweigen, und die officiöſen Blätter beſchränken ſich 
darauf, die (falſche) Nachricht zu geben, daß die Königin der Kaiſerin 
ihren Beſuch erwidert. Nur die „France“ erzählt nach Galignani's 
Meſſenger, daß die Königin der Kaiſerin ihren Beſuch nicht erwidert, 
weil es — die Etiquette nicht geſtattet habe. Indeß glaubt Niemand 
an dieſe Ausrede. a 

[Finanzielles] Der „Moniteur“ veröffentlicht das Promulgations⸗ 
deeret der zwiſchen dem Staat und der transatlantiſchen Compagnie abge⸗ 
ſchloſſenen Convention, die zu fo heißen Kämpfen im geſetzgebenden Körper 
Anlaß gegeben hat. Durch dieſe Convention verpflichtet ſich der Staat, von 
1870 bis 1885 der Geſellſchaft eine jährliche Subvention von 750,000 Fr., 
fernerhin eine jedenfalls zwei Millionen nicht überſchreitende Subventſon 
zur Garantie der öprocentigen Zinſen des Geſellſchafts⸗Capitals (das nicht 
über 60 Millionen Fr. gehen darf) I bezahlen. Dagegen bezieht der Staat 
ein Drittel des Gewiunſtes nach Abzug aller Koſten und der Sprocentigen 
Zinfen des Capitals. Außerdem ſchießt der Staat der Geſellſchaft ein Ca⸗ 
pital von vier Millionen unverzinslich vor, das dieſe in fünfzehn Annuitäten 
von je 273,333 Fr. zurückbezahlt. In 35 des von dem geſetzgehenden 


fd. St. mit 500 Pfd. St. Ertrazulage für diejenigen, welche ihren Sitz im 

auſe der Lords einzunehmen haben. Reducirung des Einkommens des 
Primats auf 6000 Pfd. St. und des Inhabers des Biſchofsſitzes von Dublin 
auf 5000 Pfd. St., falls derſelbe Erzbiſchof bleibt, und auf 4500 Pfd. St., 
wenn er blos Biſchofswurde bekleidet. Abſchaffung aller ee 
tionen, mit Ausnahme derer, welche zu den acht überlebenden Diöcelen ger 
hören. Reducirung der Gehälter der Dechanten und der Zahl der Diaconen. 


ſich zu kaufen. Entbindung der Pfründenbeſitzer von der Verwaltung der 

Kirchenländereien. — Der miniſterielle „Morning Herald“ knüpft an die 

Vorſchläge der Commiſſion die Bemerkung, daß dieſelben Gelegenheit geben 

u der Reformirung der iriſchen Kirche, zu welcher das gegenwärtige Mini⸗ 
derten immer willig geweſen. 

[Die Londoner eh Ae Nd bat dem Miniſter des 

e überreicht, in welcher die 


tion den übrigen Munizipalbehörden Irlands zugeſtellt werden ſolle. 
nicht ſo gefährlich wie ſie 
waren nicht in beſchlußfäbiger be vorhan 
che Reſolution in einer der nächſten Sitzungen nochmals eingebracht 
werden, und es hat dann zu entſcheiden, ob Mr. Sullivan und die 
si 15 dem Reſt ſo viele Anbänger finden werden, daß die Reſolution 
durchgeht. 

[Der Haltepunkt der weſtindiſchen Poſtdampfer! ſoll bekannt⸗ 
lich mit nächſter Zeit von dem ungeſunden St. Thomas verlegt werden. 
Bezüglich dieſer Angelegenheit iſt beim Miniſterium des Innern von Bar⸗ 
badoes eine mit zahlreichen und einflußreichen Unterſchriſten bedeckte Pe⸗ 
tition eingegangen, welche um die Errichtung der Centralpoſtſtation auf die⸗ 
ſer Inſel bittet. Das Geſuch iſt von einer Schilderung der günſtigen und 
geſunden Lage der Inſel begleitet. 7 

A. A. C. London, 7. Aug. [Officielle Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen.] Durch die Ernennung des Lord John Manners zum 
Nachfolger des Earl Mayo als erſter Staatsſecretär für 
Irland wird das Amt des erſten Commiſſars der öffentlichen Bauten 
vacant, welches nebſt dem Unterſtaatsſecretariat im Miniſterium des 
Innern und der Stelle des Civil⸗Lords der Admiralität der Premier 
zu beſetzen haben wird. — Die Ernennung des General⸗Procura⸗ 
tons zum Richter gemäß der Wahlbeſtechungs⸗Verhütungs⸗ 
Acte iſt beſtätigt worden. Als feine beiden Collegen werden genannt 
Mr. Huddleſton, Queen's Counſel, und Mr. Pickering, ebenfalls 
Queen's Counſel. Sir William Brett und Mr. Huddleſton ſitzen, jener 
für Helſton, dieſer für Canterbury, im Unterhauſe, und jeder derſelben 
iſt 51 Jahre alt. Mr. Pickering war einer der Commiſſare, welche 
im Sommer des vergangenen Jahres zur Unterſuchung der Ausſchrei⸗ 
tungen der Gewerk⸗Vereine (Trades’ Unions), welche in der Nähe 
von Mancheſter verübt worden waren, deputirt wurden. Die genann⸗ 
ten Ernennungen erhöhen die Zahl der ſeit dem Regierungsantritt des 
conſervativen Cabinets im Jahre 1866 ſtattgehabten richterlichen An⸗ 
ſtellungen auf die außerordentliche Zahl von 25, eine Verleihung von 
richterlicher Patronage, wie fie innerhalb zweier Jahre nie zuvor ſtatt⸗ 
gefunden hat. I N 

[Aus Banbridge] wird ein curioſer Vorfall gemeldet. Geſtern begann 
der Aſſiſenproceß gegen die bei dem kürzlich ſtatigefundenen religiöſen Tu⸗ 
multe betheiligt geweſenen Unruhestifter. Die Gerichtsverhandlungen hatten 
eben ihren Anfang genommen, als ein langer Zug von mehreren hundert 
Orangemännern, an deren Spitze 20 Tambours marſchirten, fi dem Ge⸗ 
richtshauſe näherte und daſſelbe umringte. Die Trommeln begannen hierauf 
ſich in Bewegung zu ſetzen und verurſachten einen ſolch' heilloſen Lärm, daß 
davon die Stimmen der Richter und Zeugen im Schwurgerichtsſaale völlig 
bertönt wurden und es nicht möglich war, die Verhandlungen weiter fort⸗ 
ſetzen. Zwei Stunden lang dauerte das Trommeln und Schreien der 
Orangiſten und die Sipung war während dieſer Zeit gänzlich unterbrochen. 
Man erwartet weitere Ruheſtörungen. 


Körger angenommenen Amendements von Pouyer⸗Quertier wird dieſe letztere 
Subvention jedoch nicht früher geleiſtet, als bis die Geſellſchaft die fur die 
neue Panama⸗Valparaiſo⸗Linie in Frankreich ſelbſt zu bauenden Packetboote 
auf dem Waſſer ſchwimmen hat. 5 

IZ wiſchen den Herren Pereire und Mirsésj ſollte ein Ehrengericht 
entſcheiden. Die beiden Brüder wollten aber auf ihre gerichtliche Klage nur 
dann verzichten, wenn Herr Mires die gegen fie erhobenen Beſchuldigungen 
widerruft und ihnen Abbitte thut. Da er ſich deſſen weigert, wird der 
Proceß feinen Lauf behalten, 


Großbritannien 

E. C. London, 6. Auguſt. [Gladſtone] hat feine Wahl: 
campagne begonnen und bereits liegt uns eine lange geſtern Abend 
in St. Helens vor einigen 1500 ſeiner Wähler gehaltene Rede vor. 
Dieſelbe beginnt mit einem Rückblick auf die Thätigkeit des eben heim⸗ 
gegangenen Parlaments und berührt das Reformwerk in beglück⸗ 
wünſchender Weiſe, jedoch nicht ohne die ausdrückliche Erwähnung, daß 
es mit zu vielen läſtigen Beſchränkungen verbunden und deshalb als 
unvollendet zu betrachten ſei. Fand die Reformacte auf dieſe Weiſe 
nur bedingtes Lob, ſo ließ ſich der Redner bei ſeinem nächſten Haupt⸗ 
punkte, Beſteuerung, mit unbedingtem Tadel gegen das Miniſterium 
vernehmen und zeigte feinen Wählern, wie im Gegenſatz zu den Steuer⸗ 
berabjegungen, welche ein liberales Cabinet während einer 5—6jährigen 
Amtsdauer vorgenommen, die jetzige Regierung unabläſſig ihre Woran: 
ſchläge überſchreite und den Steuerdruck vermehre. 

In Sıland ſei das abgetretene liberale Cabinet vor zwei Jahren genöthigt 
geweſen, zum Schutz von Leben und Eſgenthum die Habeas⸗ Corpus-Acte zu 
juspendiren; es habe damit nur gethan, was es für ſeine 1 5 gehalten. 
Das heutige Miniſterium habe dieſelbe Nothwendigkeit vorgefunden und ſeit 
der Zeit bis zum heutigen Tage beftebe noch in Irland der Ausnahme⸗ 
zuſtand Tro alledem habe es der erſte Miniſter der Krone für paſſend er: 
achtet, bei dem Banket des Lord Mayor zu erklären, Irlands Lage gewähre 
große Befriedigung, eine Erklärung, die, wenn ſie mit voller Ueberlegung 
gegeben worden fei, von unbeſchreiblicher Verblendung zeige. Denn wenn 
der Ausnahmezuſtand noch nicht aufgehoben werden könne, befinde man ſen 
doch nur einen Schritt vom Bürgerkriege. Um aus ſolchen Berhältniſſen 
zum Beſſeren einzulenken, müſſe man zwei Fragen zu Leibe gehen, 
der Land⸗ und Pachtfrage und der Kirchenfrage. Erſtere, die einſt⸗ 
weilen noch nicht im Vordergrunde ſtehe, könne man mit aller ge⸗ 
bübrenden Rücksicht auf die Rechte der Grundeigenthümer nach des Redners 
Ueberzeugung ſo löſen, daß der Irländer daheim bleiben könne und nicht 
genöthigt ſei jenſeits des Oceans eine neue Heimath zu gründen. Was die 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. [Tagesberidt.] 
„ [Militäriſches.] Nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ hält bei dem 
5. Armeecorps die 9. Dioiſion ihre Herbftübungen vom 6. bis 


13. September bei Pinne ab. Bei dem 6. Armeecorps: die 11. Di⸗ 
viſton vom 2. bis 12. September bei Louisdorf und die 12. Di: 
vifion vom 29. Auguſt bis 9. September bei Grottkau und Mün⸗ 
erberg. AL 
[Die königliche wiſſenſchaftliche Prüfungscommiſſion 
für die Provinzen Schleſien und Poſen in Breslau iſt gegenwärtig 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: A * 
Ordentliche Mitglieder: Dr, Friedlieb, Profeſſor, zugleich Director 
der Commiſſion, Dr, Schultz, zofeflot, Dr. Roßbach, — 2 — Dr, Schröͤ⸗ 
ter, Profeſſor, Dr. Eldenich, Geheimer Regierungsrath und Proſeſſor, Dr, 
Rückert, Profeſſor, Dr. Juntmann, Profeſſor, Dr. Schmölders, Profeflor. 
Außerordentliche Mitglieder: Dr. Grube, Profeſſor, Dr. Löwig, 
Geheimer Regierungsrath und Profeſſor. 
([Schulfeier.] Zur öffentlichen Prüfung aller Klaſſen des fönigl, 


wärtige Lord Lytton (Bulwer) in einer ſeiner Schriften ſie einen der aufs 

kigſte bezeichneten Begriffe genannt, da ſie die iriſche Kirche heiße, weil ſie 
nicht eine Kirche für die Irländer ſei. Der gegenwärtige Zuftand der Dinge 
könne daher auch nicht andauern und es frage ſich nur, ob man reformiren 


Encouragirung der Zeitpächter von Kirchengütern, dieſelben perpetuell an O 


— Due Beſchäd 


17. September bei Naumburg, und die 10. Divifion vom 2. bis T 
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katholiſchen St. ias⸗G 
iſchen 1 d e gmnafiums und zur 


Aristidis, einen Bericht über die Einführung des neuen Directors und den 
Jahresbericht des verfloſſenen Schuljahres enthält. Der Bericht enthält 
u. A. eine Perſonalchronit, es ſtarben Prof. Dr. Wiſſowa, Prof. 
Gan aa Dr. J. Schmi 

and. 


fluß, daß die Nebenflüſſe derſelben ein meiſt ſehr e Bel Mn 
e mpfe 


nach erfolgter Regulirung der Nebenftrombetten ihr zufl würde. Der 
Race ih. daß, große 


unten, 


in Ausſicht ſtehenden Ausdehnung der Selbſtverwaltung. 

Aus Hannover! erfährt die „N. Pr. Z.“ Folgendes: Bei der Anwe⸗ 
ſenheit Sr. k. H. des Kronprinzen wurde er bei Ankunft in des ee 
ſchule von der kleinen Tochter, ungefähr fünf Jahre alt, und deren etwas 
Aterm Bruder, des Riltmeiſters im 2. Schleſ. Dragonerregiment Nr. 8, 
Face. v. Seherr⸗Thoß, deſſen Chef Se. königl. Hoheit iſt und in der 

niform dieſes Regiments erſchien, bewillkommnet durch Ueberreichung eines 


prachtvollen Bouquets, wobei der Kronpinz ſich ſehr huldvoll gegen die 


Kleinen zeigte, ſeinen Dank ausſprach und die Kinder nach ihrem Na⸗ 


men fragte. 1 
Del die fogenannte 100jährige We richtig Agave american 
in Pilgramshain, entwickelt ſich von e zu Tage immer mehr. Das 
Längenwachsthum des Bluthenſchaſtes, obſchon bis zu 20 Fuß gediehen, er⸗ 
ſcheint noch nicht beendigt. 33 Blüthenäfte find ſichtbar, an denen man jezt 
ſchon an 4000 einzelne Blüthen unterſcheiden kann, eine Zahl, wie fte bis 
jetzt nur äußerſt ſelten in Deutſchland beobachtet ward. Es ließ ſich dies 
freilich wohl erwarten, da die Pflanze vollkommen erhalten und frei von 
155 dungen iſt, die ee — Aber zu ige pflegen. Der 
erkrone an i { 
ar beg N e vo Nlathe im ee 
wohl noch 14 Tage vergeben, ebe ſich die ganze Blüthenpracht ee 
wird. Als Nachmiktagsausflug läßt ſich von hier aus der Beſuch von Pils 
gramshain ſehr gut mit einer Partie auf die Striegauer Berge verbinden. 


*° [Der kaufmänniſche Club] veranſtaltete am geſtrigen Sonntag 
unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten eine Partie über 
Schweidnitz durch das Schleſterthal nach der Kynsburg, woſelbſt in der Re⸗ 
ſtauration das gemeinſame Mittagsmahl eingenommen wurde. Es wechſelten 
heitere Toaſte mit einem von einem vielfach e Mitgliede verfaßten 
fröhlichen Tiſchliede und recht wacker executirten Geſangsvorträgen des Club⸗ 
Quartetts, und leider nur zu ſchnell mußte die Geſellſchaft von hier auf⸗ 
brechen, um über Charlottenbrunn (wo nach Einnahme eines „toftbaren” 
Kaffees noch der Carlshain beſichtigt wurde), Altwafjer und Freiburg nach 
dem heimiſchen Breslau zurückzukehren. Der Andrang auf allen Stationen 
der Freiburger Bahn war ein fo großer, daß die Ankunft erſt in der eilften 
Stunde erfolgte. 

.„ß= [Bur Verhütung von Unglück] dürfte die Vermeidung ähn⸗ 
licher Späße, wie nachſtehend berichtet wird, dringend anempfohlen werden. 
Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde flog ein Luftballon aus einem der 
in der nordweſtlichen Gegend der Stabt aden Gärten über unſere Stadt 
binweg. In der Hohe über der Kupferſchmledeſtraße und Schmiedebrücken⸗ 
ecke Berg derſelbe in helle Flammen auf und fiel Ne e in der Ver⸗ 
bindung der Albrechtsſtraße und Schuhbrücke auf das Pflaſter herab. Der 
Goldarbeiter W. ſchaffte das mit Spiritusgas getränkte Werg in feine 
Werkſtatt, woſelbſt daſſelbe noch circa eine Stunde fortbrannte. Ueberlegen 
wir, welchen Schaden dergleichen Späße hervorrufen konnen, wenn ein 
ſolcher brennender Gegenſtand, in ſeinen einzelnen Theilen, wie hier durch 
den Bindeng zerſtreut, z. B. in einem Dorfe, einem Hofraume, oder auf ein 
Getreidefeld niederfällt! 

= [Polizeiliches] Am Sonnabend Abend wurde eine größere 
Patrouille von Polizeibeamten und Gendarmen ausgeführt. Diesmal er⸗ 
ftredte ih das abzuſuchende Terrain pom zeologiſchen Garten die Oder⸗ 
Daͤmme entlang bis an die Gräjgelbrüde, Es wurden 25 Perſonen 
verhaftet. — Ueberhaupt wurden vom 1. bis 10. Auguſt 214 Perſonen 
im Polizeigefängniß eingeliefert; darunter 20 5 0 Bettelns. 

Mortalitätsliſte.] In der Zeit vom 26, Juni bis 30. Juli 1868 
ind hierorts incl. 17 kodtgeborener Kinder als geſtorben n angemeldet 
vorden: 316 männliche und 292 weibliche, in Summa Perſonen. — 
Unter dieſen befinden ſich: . todtgeborene: ebelich 12, unehelich 5; b. dem 
Alter nach: unter 1 Jahr ehelich 185, unehelich 60, von 1—5 Jahren 1 
unehelich 6, von 510 dare 13, von 10-20 Jahren 20, don 20—30 Jah⸗ 
ren 37, von 30 —40 Jahren 41, von 40—50 Jahren 42, ven 50—60 Jahren 
43, von 60—70 Jabren 40, von 70-80 Jahren 32, von 80—90 Jahren 9, 
von 90—100 Jahren —, Summa 608 Perſonen. (Int.⸗Bl.) 


+ Löwenberg, 8. Auguſt. [Jubiläum.] Heut feierte der Stadt⸗Aelteſte 
Herr Franz Schittler ſein 50 jähriges Jubiläum als Bürger und Schützen 
bruder. Der noch em ſeinem 


. benen 0 
Weiſe ausgezeichnet. Die Schützengilde verehrte dem 5 ein prachtvolles 
Album, während Magi 


an einem eigens dazu veranſtalteten B 
Mahles liesen eine pre Anzahl Telegramms ſeitens der benachbarten Gil⸗ 


„Hoheit dem Fürften von Hohenzo en mit allerho 
Nane — 7 8 Majeſtät des Königs Um die de lern 115 
i ſtor Foͤrſter auf 
ae = be Den 
uß und bie 
ltetes Loöffelſchießen. — Mögen dem Herrn Jubilar noch recht viele 
a. und glückliche Stunden beſchſeben 0 
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| Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. Auguſt 1868. 


E. Hirſchberg, 9. Auguſt. [Für den Reichstag. — Hoher Gaſt. — Referent übrigens, daß derſelbe, obwohl in großem Maßſtabe angelegt, für] Kocherbſen per 90 Pfd. 64—67 Sgr. Futtererbſen 50—58 Sgr. Wicken 
Grin ex.] „Wenn Jaan IB Reife thut, fo kann er was erzählen” — die jetzigen Dinmenſtonen des Verkehrs nicht mehr ausreichend erſcheint. Wir gefragter, pr. 90 Pfd. 2 48—52 Sgr. Linſen, kleine, 70—80 Sgr. große 
ift eine allbekannte Redensart, von der jetzt ein „Grunauer“ hinlänglichen haben öfters, beſonders wenn wir die Sonntagszüge benutzten und unſeren] böhmiſche 3 bis 3% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 75—85 Sgr. 

ebrauch machte. Wie es mit unſerer Freizügigkeit ſteht, willen wir; daß] Platz in der hinteren Reihe der Waggons bekamen, auf dem Felde ausſtei⸗ Pferdebohnen pr. 90 Pfd. 80—90 Sgr. nominell. Lupinen, ohne Angebot, 
man jedoch im Bereich des norddeutſchen Bundes nach Aufhebung desſgen und dabei einen kühnen ung wagen müſſen, um den Boden zu er: pr. 90 Pfund 48 bis 52 Sgr., Buchweizen 55—60 Sgr. pr. 70 Pfund 
a 


Paßzwanges doch noch, wie das königl. Polizei⸗Präſidium behauptet, „auff reichen. Auf dem ſchmalen Fußpfade waren wir nicht ſelten der Gefahr] bezahlt. Hirſe, roher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 6% Thlr. pr. 
Erfordern“ einen Paß haben muß, das beweiſt erwähnter Grunauer. ausgeſetzt, mit den Thüren der Waggons, welche ſich aufthaten, in unan⸗176 Pfd. unverſteuert. 1 wenig am Markt, 62—68 Sgr. pr. Etnr. 
Derſelbe ſoll, von der Aufhebung des Paßzwanges nichts wiſſend, hier einen genehme Colliſion zu gerathen. 4 Nother Kleeſamen 1867er Ernte, blieb zum Verſandt andauernd Gn 
Paß verlangt haben, um nach Berlin reiſen und ſich dort Arbeit ſuchen z r Iar Tan a Ar begehrt und ſteigerten ſich Preiſe aller Qualitäten um ca, 2 Thlr. pr, Etr., 
können. Er wurde nach feiner, ſpäter auch richtig beſundenen Angabe auff 2 Reichenbach, 9. Auguſt. [Gewitter.] Heut nach 1 ente bezahlt wurde 12—14— 16% Thlr. pr. Etr., extrafein darüber. 5 
dem Amte bedeutet, daß er deſſen nicht mehr bedürfe und begiebt ſich lud ſich über unſere Stadt ein Gewitter von jeltener Heftigkeit, begleitet von Oelſaaten verharrten in dieſer Woche zumeiſt in matter Stimmung, bei 
demnach ohne Paß nach Berlin, woſelbſt er von einem „Wirthe“, weil ohne ſtarkem Regenguß. Die Thürmer ſignaliſirten ein Feuer in der Stadt, zum der Preiſe ſchwach nachgaben, wir notiren beute pr. 150 Pfund Wintertaps 
Legitimation, der K überwieſen und von dieſer — „eingeſteckt“ wird. Glück ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß der Brand ſich auf einen Stroh: | 162 — 172 180 Sgr., Winterrübſen 160 bis 170 Sgr. 

Man hat ihn natürlich wieder in Freiheit ſetzen müſſen. Doch erzählt man haufen im Dominium Klinkenbaus beſchränkte, und jo bald gelöſcht werden Schlaglein wurde bei hoͤchſt beſchränkten Zufuhren gut beachtet und be⸗ 
ſich daß von Seiten des königl. Polizeij⸗Präſidiums gejagt worden ſei, daß konnte. eee wahrten Preiſe feſte ben wir notiren pr. 150 Pfd. 5% —6% —6% Thlr. 
auf 1 15 ch Rec werden müſſe. Nun — vor Auf“ Neinerz, 7. Auguſt. [Zur Badefaifon.] Die 31. Curliſte weiſt Be Kunden lebhaft begehrt und ee besablı, wir 
bebung des Paßfwanges durch Reichstag und Reichsbundesrath war es auch gz Familien mit 1523 Perſonen nach. Es ift ung bor anden, daß 4 0 8 e 59 bis 61 Sgr. pr. Ctur. — Leinkuchen 93 bis 96 Sgr. pr. 


nicht anders. enn Niemand trug den Paß am ute, wie ein Fuhrmann e f ir: j; 0 ® i 
den Chauſſeezettel. (Wir können Aba ne daß ſich Alles genau | bis Ende der Saiſon 1 5 1100 Familien mit 17 Perſonen zur| Nüböl zeigte zwar feſte Stimmung, der Umſatz blieb jedoch beſchränkt 


: ; } daß zu n i i i da auch zur Zeit noch Zu: i : ; 
fo verhilt, wie es bier erzählt worden it, und haben die Mittheiluna nur Cur in diefen Merke bier it wie fein werben, und der Preisſtand wenig beränvert, pr. 100 Pfd. loco, pr. dieſen Monat 
um deshalb veröffentlicht, Fe eine Detibkatton 85 Berichts herbeizuführen 3 von ede e de bier Nachcur A ‚olen, . er u. Auguſt⸗Septbr. 9% Thlr. Br., . Oeder GE Tul. bez., Oct. 
r . 9% Ahle, Br, RovbrSerbe, 9% Zhtr. Br, Desbesgan. 9% Abit 
4 — den Lahe und 1 3 en een den Wohnungen besen fein, da ein Privatbeſitzer in der Nähe der Ulriken⸗ be red Mate den e ke Roggenborſe und gewannen Prell 
zweier) angele A ee Fr 5 r Wagen auf Schloß] Quelle bereits mit dem Neubau eines Hauſes beſchäftigt iſt und auch die ungeführ % Thlr., geſtern war die Stimmu 100 lach 10 > ge ei 1 1 ie 
üchbac weiter fort. 2 Abends hatten wir einige ſich begegnende ftärtere | Stabt danch Ausbau ven großen Babehaufes 16 Yimmer mehr sur Dispo | zeigten ſich Wreite nachgebend. Bei der Ungemipheit über den Ausfall der 
. mit heftigen Blitzen, e e ſehr erquickenden Regen. . hen 955 1870 nicht un F be . d 101 diesjährigen Kartoffel⸗Ernte ‚it gegenwärtig die nternehmungsluſt 655 be⸗ 
beg! eg werden wir heute wieder mit einer wahrhaft aftikaniſchen Hitze 1 it der a 9105 . vn 7 die 5 85 über Bete den a ge reale 1 Je Feed vn Boa 1a ah 8 
5 2 ͤ eköſtigung noch lauter werden ſollen als in dieſem Jahre. ei dem all:] Aug. Sept. 18% Thl Sb. Septbr. ctbr 1774 Thlr Gh tb N br 
In der erfien Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung befindet ſich in | jährlichen Wachsen des Bades dürfte eine hierauf bezägliche Concurrenz loh⸗ Jg Fot. 94 Thlr. Did, 7 
Reede fache e die Notiz: ae en 112 u nend Hi u im ar 1 e iger i W aden 20-28 Sgt. br. Sad à 150 Pfd. 11 Got. pr. Mete 
eiſenden, welche Hirſchberg berühren, noch darauf aufmerkſam, daß in der] mann ji r ein ſolche nehmen hergie ir ladt ein Hote 3 00 728 125 
dortigen Hofenthaliäen Buchhandlung (Julius Berger) keine Reifehandbücher | bauen und verpachten müſſen. — Der Bau einer Reſtau ration in der be 3 sea ar Ale vr re 1200 Pfd. — Gier er ei 
aus dem Verlage von Eduard Trewendk zu haben find.” Dies iſt eine offen: | nachbarten Egellshütte — dem Lieblingsaufenthalte aller Curgäſte — wird 5 BE Shoe. — Butter 16-18 En br. e . 
bare Unwahrheit, wie dies die Geſchäftsbücher des Herrn Eduard Trewendt, 14 Tagen begonnen werden und künftiges Frühjahr fertig ſein. Durch di ! are ENTER: 
ran War Firma u 1100 dat, eit Napa 15 Geſchäftsverbindung ing en en or pa dus gelom Proben Bau, ei N Seelen, 55 u e 3 u Bra 5 5% eie 
; meine Handlungsbücher beweiſen können, es von den Beſitzern, ikbeſ ells in Berl erwartet | Roggen (pr. 20“ J böber, gel. — Etr., pr. 524 — x 
Hirſchberg, 2, Auguſt 1868. ulius Berger, werden kann, auszeichnen wird, iſt ebenfalls einem dringenden Bedürfniß abge: | bezablt, Auguſt⸗S⸗ptember 51% lr. Gld., 59 Thir. Br., September-Octos 
a Juhaber der Firma: M. Roſenthaßſche Buchhandlung.! bolfen und der don der Bade⸗Verwaltung neu projectirte, die ganze Berglebne] ber 507751 Thlr. bezahlt und Br., 50% Thlr. Gld., October⸗Nodember 
2 Jauer, 7 uſt. ISchul angelegenheit i vom Badeplaße entlang führende Fußweg dorthin, der im Herbſt auch in An⸗49 , Thlr. bezahlt und Gld., November⸗December —, April⸗Mai 48% Thlr. 
verlangte die Honig. rn 855 Get ib er 928 esche Maga ein ob / lues den K an 1955 1 eh N eg 1 auB Fa 5 be 1 8 2000 Pfd.) gel. — Ctr Auguſt 70 Thlr. B 
N Regie NN A R) e oͤhen. — Unter den Curpatienten ſieht man eine große Zahl aus früheren eizen (pr. .) gel, — „ pr. Augu r. Br. 
3 ii) 8 e Lee A 10 je n 18 2 5 5 und wir glauben nicht m überſchätzen, wenn ein Drittel der vor⸗ Gerſte (pr. ‚2000 ) gek. — ECtr., pr. Auguſt 53% Thlr. Br. 
lumen ſahrlich ) 5 r 5 Austen der Sch 15 ü an tions Mit ü US: jährigen Kranken auch heuer bei uns verweilt. Das ſpricht gewiß für das afer (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. Auguſt 452 
darüber h rl Erk Köigerwelle ſehr weit ulendeputations⸗Mitglieder] hieſige Bad, dem fo viele Vorurtheile entgegenſtehen, welches in Bezug auf aps (pr. 2 5 C bir. Br. 
veeritenben Peer nahm 350, ber andere fat 600 Tie für eine Lehrer: il Saane Beweis dude unb Teer nu e ae a e 0 e e ee 
1 1 ! e 5 für Schwerkranke betrachtet wurde un die n eute blo r. Br., Auguſt⸗September r. Br., September⸗ er 
r a en 9 DH dem Satze von Ye Sterben nach Reinerz ſchickte, find vorüber, man bat längſt einſehen ge⸗] Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 9% Tülr. Di, November⸗Decem⸗ 
ebe 8 x 1 1 berſgt pie gl Riel Re Thlr. für einen un⸗ lernt, daß es ein Verbrechen it, Schwerkranke hierher zu ſenden, und ber 94—9Y Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar 9% Thlr. Thlr. Br., 
8 Elemente ichrer Aarau 1 a te ani Regierung, die Gehälter] wer ſeit den letzten Jahren bier geweſen iſt, wird ſich von der veränderten] April⸗Mai 9% Thlr. Br. 
Gehalt haben ft lle un N eng) 77 58 ich jeder das auskömmliche] Phyſtognomie überzeugt haben. Die genauen meteorologiſchen, amtlichen] Spiritus feſt, gel. — Quart, loco 18 ¼ Thlr. Gld., 19%, Tblr. Br., 
ber 200400 Thlr) d f 175 tlic 8 anuar 17 ab zu piel Mal Refultate, welche ſeit Jahren angeordnet find, werden auch den Tadel des pr. August 19 Thlr. bezahlt und Br., August September 19 Thlr. Br., Sep⸗ 
5 Thlr. im Etat f N 18 9 um nit Au vergehälter jo viel Mal] Flimas und die von anderer Seite genährten gebaltiofen Vorurtheile bes | tember-Dctober 17% Thlr. bezahlt, October⸗November 16% Thlr. Gld., April⸗ 
welche die ganze Bir ze. s Lehrer, Ti tt usnahme der Literaten, auff jegen. Daß man aber in Reinerz von dem Streben beſeelt iſt, mit allen Mai 16% Thlr. bezahlt und Br. 
gung keinen Bezug hatte, vorhanden ſeien. — Nach Kräften für Hebung des Bades AN forgen, ieh! das Factum daß unſer Herr Zint W. U. 6 Thlr. 10% Sgr. bezahlt. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


längeren Unterhandlungen ordneten die ſtädtiſchen Behörden den neuen Etat i TTT 

rechneten jedoch die Gehälter des Rectors und des Conxectors ein, fo daß Sn e ee eee zu bereisen, b erhalten Dat, ar Spätere Breslau, 8. Auguſt. [Zuckerbericht.] Der Markt für Zucker ſchloß 
dein Elementarlehrer auf das für auskömmlich erachtete Gehalt von 500 Thlr.] Einrichtungen zu ſammeln und zu ſehen, was Alles hier noch fehlt und wie ſich dieſe Woche der Tendenz der Vorwochen unverändert an. gie Haltung, 
geſetzt wurde, ſondern das Maximum für Elementarlehrer 460 Thlr. beträgt, | ; tere Aula u am zweckmäßigſten aus führt werden können. — Darum feſte unveränderte Preiſe bei nen d Umſätzen blieben auch dieſe Woche 
die ein einziger bezieht; auch wurde der erſte Juli c. als Termin beſtimmt, bo au des Bau 918 5 775 Moorbad noch bis künftiges Johr ver⸗ borwaltend. Die noch vorhandenen Beſtände in erſter Hand ſind ſehr uner⸗ 
an dem die . in's Leben freten folle. Um künftighin kleine Ver: ſchoben, damit, wenn einmal gebaut wird, ein ſolch theurer Bau, der ja gegen heblich zu nennen und bleibt uns ſchließlich von dieſer Woche nur noch her⸗ 
beſſerungen zu ermöglichen, iſ zugleich 19 ejebt worden, daß bei Veſetzung 40,000 Thaler koſten bürfte, auch ohne erhebliche Mängel ausgeführt wied born en, daß gute gelbe Jarine befonbers gut gefragt waren. 

11 neuen Lehrerſtelle der betreffende Lehrer mit dem Minimalgehalt von] Um dem koloſſalen Andrange zu den biefigen Bädern zu genügen, werden Butter.] Bei auch in dieſer Woche ftattgefundenen nur mäßigen Bus 
1 Thlr. angeſtellt und das dadurch u ale werdende Gehalt von künftiges Jahr vier neue Baberellen ein tet N eig mut ein fuhren war vie 1 Frage für Butter ſehr rege und Preiſe haben 
25 Thlr. zur Verbeſſerung der übrigen Lehrerſtellen verwandt werden kann. Behelf fein können, da dem wirklichen Bedürfniß erſt durch den projectirten auf's Neue um ca. 1, Thlr. angezogen. Die herrſchende Dürre, welche den 
Ob bei eintretender Vacanz der Reckor⸗ und Conrectorſtelle eine Aenderung Neubau geholfen werden wird. — Im künftigen Jahre feiert die hieſige feat dle doe nicht günftig, ergiebt nur eine geringe Production und recht⸗ 
eintritt iſt unbeſtimmt gelafien. Sonſt rücken bei Vacanzen höherer Gehalts⸗ kalte no Ojähriges N eine hierauf bezüglide | fertiat die hohe Preislage dieſes Artikels. Prima ungarſſch Schmalz verfolgt 

U 


ſtufen die re nach dem Dienſtalter, evangeliſch und katholiſch in einander Jubelſchrift Mies f ubillum und | deshalb auch langſam ſteigende Richtung und wird bei Zunahme der Con⸗ 
ü 


erechnet, ückſicht i i i jahr er) einen, Ein Seftcomite wird das Pro⸗ ſumtion noch weitere Fortſchritte machen. Es ſind zu notiren: Schleſiſche 

%% c tr after und Dateien Ber nm as 36. An Bea ne tie meld 
no tſcheidung. a u en ledi n em Dienſtalter i „eilt. pr. Str, 
allen len ehe 5 age n ift been 8 zu gau Handel, Gewerbe und Ackerbau. „(Handelsbl.) 5 
den. — Eine zweite Schulfrage wurde von den en Behörden ebenfa Breslau, 8. Auguſt. [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen. Stadt Paris, Anleihe von 1855 und 1860. Ziehung vom 1. A 
entſchieden. Es war die Errichtung einer neuen Wa und die Anſtellung Sämereien“, Itopuel en und Düngmittel⸗ 8450 a > a 100,000 Fr. Nr. 17077 * uguſt. 
eines Lehrers für dieſelbe nothwendig geworden. Dabei kam die Anſicht zue Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Es hat in dieſer Woche einige⸗⸗ a 10,000 Fr. Nr. 45,710 88,399 92,645 134,410 


Sprache, einen Lehrer zu erſparen. Die ſtädtiſchen Behörden jedoch, in der] mal geregnet, doch kann der Boden, in biefiger Gegend wenigſtens, dadurch! a 1000 Fr. Nr. 49,026 60,001 125,228 139,464 120,867 44351 124,850 
inna eh, nah di weitere Einführung des Fachſyſtems, welches fih | nur oberflächlich durchfeuchtet worden fein: nr aber ift wieder fhönes | 29,469 117,489 8746. . { 5 { { 2 
des Lehn A 1 Re eignet, Wan bi ie e de Einfluß Wetter eingetreten, das beſonders in den letzten Tagen große Wärme zurück⸗ Stadt Lille, Anleihe von 1863. Ziehung am 1. Auguſt. 
aach ili 8 a aufgeho En een toll, auf die Entwickelung der Schule | brachte. Die Erntearbeiten werden fortwährend durch die Witterung be| 10,000 Fr. Nr. 9650, 
N Raste igfen würbe, beſchloſſen, einen Lehrer für die neu zu ers] günſtigt und 81055 ſchnellen Fortgang. Für alle Unterfrüchte wird Regen! a 4000 Fr. Nr. 76,419. 


tichtende anzuftellen. — Zu bedauern ift, daß nur 2 der hieſigen] dri 1 ni H T 5 
evangelifchen Elementarlehrer Amtswohnungen 28 Es iſt für bi eh: dringend gewünſcht: Wieſen und Weiden find päuſig ganz ausgebrannt, jo) Die nächſte Baumwollernte Amerifa'® wird von ſüdlichen Blättern 


liche Wirkſamteit der Schule jedenfalls don großer Wichtigkeit, daß der Lehrer] daß auch der Mangel an Grünfutter den uberall ſtärker auftretenden Körner auf drei Millionen Ballen veranſchlagt. Folgendes ift ein genannten Blat ⸗ 
im Schulhauſe wohnt. Lehrer und Schüler fühlen ni 550 7 wie eine 9257 eon gland be Geh lau, obwohl ſich etwas mehr Frage zeigte, die jedoch] dern entnommenes Rejums über den Stand der Baumwollfelder in verſchle⸗ 
milie, wenn die Kinder zum Lehrer in's Haus kommen müſſen. Darau durch reichliche Offerten mehr als vollständig befriedigt wurde. Auch die denen Staaten: Nord⸗Carolina gut, die Pflanze iſt ig Es iſt 10 pCt. 
ollte bei den Schulhausbauten Rückſicht genommen werden. Nicht ein Cen⸗ Märkte Frankreichs waren mit neuer Waare fo reichlich verſehen, daß mit weniger Land mit Baumwolle bepflanzt als in 1867, Sud⸗Carolina: Die 
Aal Schulhaus für die ganze Stadt, ſondern mehrere kleine Schulbäufer mit] Ausnahme Marſeilles, das fortwährend lebhaft exportirte, überall Preiſe und Pflanzen find in Der ne ar 182 ſteben aber gut. Abnahme 
mts wohnungen der Lehrer, das ſcheint uns Bedürfniß für eine mittlere theilmeije bedeutend rückgängig waren. Auch Holland war flau, doch zeigte des kepflanzten Mreald thlich 5 1 Pay mes gebaut wird. 
em sein 8 ſich ſchließlich etwas mehr Speculgtionsluſt, welche die Terminnotizen günftig fee Ane. d Baumwolle bepflanzte Areal ne 
Schweidnitz, 5. Auguſt. [Unſere Finanz⸗Verwaltungl erfreute beeinflußte. Am Rhein war die Stimmung matt, ebenſo in Süddeutſchland, im vorigen Jabre. Alabama außerordentlich günſtig, 15 pCt. Land weniger 
fd ſeit dem Jahre 1832 eines ſehr bedeutenden Factors in der Dienſtab⸗ elle ara gut 1 77 5 5 . 1 belie Ara eg here mit Baumwolle bepflanzt. Souifiana ſehr gut. Es iſt mehr Land mit 
. lie Base 2 9 Beek dale 5 vom 29. März furt bur) Bon und Un en gelitten haben ſoll erichlit, vaß Weizen en — und a ER Fault e En Wa 
„Mai 1832 gebildet u eck dahin ausgeſprochen wurde: „der ; ; . f gleichen Periode im vorigen Jahre. In Teneſſee find die Felder zwei en 
wer 2 de 4 70 uirung ee und Hands Nee er Markt zeigt ſich mehr oder minder von der Witterung Ser ee 7 ane Ne voraus. Die Nie un ſehr gut 
zahlt wurde, für ewige X erhalten.“ eichzeitig wurde be⸗ 5 : „[und hat das bepflanzte Areal zugenommen. Texas etwa ebenfo wie im vo⸗ 
ſchloſſen: „daß aus der Erträgen der Ablöfungs:Gapitalien für Spann: und. Der Waſſerſtand der Oder hat pen pen einzelnen Regengüſſen wenig rigen Jahre. Die Küſten und die oberen Counties haben ebenfalls ſebr gute 


Handdienſte zunächſt die ceſſirenden Naturaldienſte beſchafft werden mußten, e ieee eee eee ſchleſischen Ernte Ausſichten und jeder Alarm binfichtlih des „army worm“ bat aufgehört. 


erner, daß etwanige, durch geregelte Verwaltung herbeigeführte Erſparniſſe i \ 3 ; SIaHEN ) z nn — 
zu einem befon 5 i H als eine mittelmäßig gute loben, insbeſondere gilt dies von Weizen, der Ueber die diesjährige Ernte in Frankreich fallt das „Journal de 
die Bingerkehne don den F ee Mac 1 faft allgemein befriedigt, wogegen ſich bei Roggen, Gerſte und Hafer das l Agriculture Pratique“ nach den verſchiedenen ihm zugegangenen Berichten 
zu den betreffenden Kaſſen, als Forſt⸗, Biegeleis, Baukaſſe ıc übe — Refultat mebr in engen Grenzen der Mittelmäßigkeit bewegt. „ folgendes Urtbeil: Weizen im Allgemeinen gut. Roggen und Gerſte gute 
zahlt werden ſollten.“ Die Meriva tung dieſer Kaſſe war 5 Theilweiſe in 8 dieſer Verhältnifje, zumeiſt jedoch durch die] Qualität. Hafer läßt manches zu wünſchen 19 10 Stroh in ſehr geringer 
Kämmerei » Euratel » Deputation übertragen. Das auf dieſe Weiſe 8 ſchwachen Angebote veranlaßt, zzeigte 19 im Getreidehandel des hieſigen] Quantität. Grummet fait gar nicht. Wein tbatjählih mit Früchten übers 
bildete eiſerne Capital belief ſich ultimo December 1843 auf en Platzes in dieſer Woche mehr Regſamkeit in als den früheren, wodurch Preise] laden, Ausſichten auf eine ſplendide Ernte. Rüben und Kartoffeln, ſowie 
‚848 Tölz, alt. Deebr. 1854 auf rund 196,925 Thlr. incl, 7265 Thlr. aller Getreide-Gattungen faveur nahmen. alle anderen Feldfrüchte leiden ſehr von Dürte. Hopfen prachtvoll. Flachs 
und reſp. 13,243 Thlr. an Erſparni en; ult, Deebr. 1855 (S. I Bemerk.) ita Weizen neuer Ernte wurde ſeitens der Gutsbeſitzer nach Kräften zu mittelmäßig. Hanf ſehr ſchön. Tabak ziemlich ſchlecht im Norden, Dordogne 
das Geſimmt⸗Vermdgen dieſer Nl auf 209,923 Thlr. berechnet, welche in | Markte gebracht, um den gegenwartigen Preisſtand mitzunehmen. Diefelben | und Landes. 
207,695 Thlr. an Effecten, in 2104 Thlr. Baarbeſtand und 123 Thlr. Ein, | blieben jedoch, wie in der Erntezeft natürlich, in befchräntt, um belangreiche en 5 
nahme⸗Reſten genau aa de find. Später jaı um beutigen Tage ift Zufuhren zu ermöglichen. Daſſelbe Verhältniß machte ſich auch auf den Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
nie mehr ein Verzeichniß der zur Dienſtablöſun . Haſſe reſp. Kämmerei auswärtigen Märkten geltend und gab Veranlaſſung zu einer Preisſteige⸗ dem Etat 
a gehörigen Effecten veröffentlicht 1 Die Zinserträge aus] kung, die auch hier vorübergehend zur Geltung auftauchte. Am heutigen [Weiche nſtellungs⸗ Apparat. uf Hut tettiner Central⸗Güter⸗ N 
den Ab e für Laudemien ꝛc. hatten ſich ſeit 18431854 von] Markte wurde bei ruhiger Kaufluſt pr. 84 Pfund weißer 83—89—93 Sgr., bahnhoſe ift ſeit einiger Zeit ein e n ungs⸗ Apparat aufgeſtell, 
3387 Thlr. bis auf 6789 Thlr. gefteigert und find zu den betreffenden Kaſſen gelber 79—81—87 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Noggen welcher wohl geeignet ift, die angie banned amteit zu erregen, Das 5 
übergezablt worden. — Auf Anordnung der köni Re jerung durch Reſcript wurde am Landmarkte, beſonders in den feineren Qualitäten, gut beachtet] Princip dieſes Apparates iſt: micha 6 eberſicht des augenblicklichen Stan⸗ } 
vom 28. Februar 1854 mußten bie zur Dienttable 75 BeRafle gehörigen und höher bezahlt, zuletzt ſchien auch hierfür die Frage ruhiger, das Angebot] des der Weichen und Beſeitigung der 11 7 Zuge auf einander ſtoßen u 
Fonds zur Kämmerei⸗Kaſſe übertragen und don 1856 — dort verwaltet blieb andauernd ſchwach. Am heutigen Markte wurde bei matter Stimmung laſſen. Der Apparat, welcher nach engliſchem Muſter in Stettin zum erſten 4 
| 
0 


—. 


Ve 


erden. (Ber. 55. S. 2 Bemerk. per 84 Pfund loco 62—68—72 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Im] Male auf dem Feſtlande Europas in Gebrauch gekommen ift, läßt ih n 
Schweidnitz, 9 N re Schluß folgt.) Lieferungshandel fteigerten ſich = feſter ‚Stimmung Preiſe des laufeuden] Folgendem kurz nge dau vier eiſernen Säulen iſt über einem Schie⸗ 5 
ii. 8 1 on in ö ln 119. de beurſion nach Kreiſau.] Monats um 24 Thlr., für Herbſt⸗Termine um ca. 2 Thlr., für Frühjahrs] nenſtrange ein tleined, 6 ude derartig aufgebaut, daß Locomotiven und 
ih er ne ter Gemitt igszelt.] Na ic ee am geſtrigen Rach⸗ Lieferung um 1½ Thlr., verloren von dieſer Beſſerung jedoch geſtern bei | hochbeladene Baer 10 ne Hinderniß hindurchfahren können; in dieſem Ge⸗ 
hen ae ein leichter Gewitterregen das Erdreich erfriſcht hatte, entlud ſich in | weichender Tendenz ca. I Thlr. pr. 2000 Pfd. An der heutigen Börſe gi „bäude, aus een | enf 95 man das Schienengeſtränge des Bahnboſes voll⸗ 
Stadt. feng Nacht gegen 12 Uhr ein ſchweres Gewitter über unſere 20 ſich Termine ſchwach behauptet, pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 310 ſtändig e un efinden ſich zwei Reihen eiſerner, der leichten Ueber⸗ 
drobend ns Blitz ſchlug an mehreren Stellen ein, ohne zu zünden. Gefahr: | Thlr. Br. 51 Gld., Septbr.⸗Oetbr. 40 Thlr. bez. u. Gld., Oct.⸗Rovbr. 48% ſicht wegen mit Nummern verſehener Hebel, welche auf lange, etwa ar 
eliſchen Fries der Blitzſtrahl werden, welcher in 1 inde auf dem evan⸗(— 487 Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 47 Thlr. Gld. — Mehl wurde bei der Zoll ſtarke, aufanmengeiehte Gasröhren wirken, die wiederum bis auf vn 
efeitigt wo nen fuhr und zündete, wenn nicht . ig ch die Gefahr | durch den niedrigen Waſſerſtand der Oder beicräntten Thätigkeit unferer | lich bedeutende utfernungen hin mittels anderer Hebelborritungen, ie 
anz aus Holz gehe 5 der unmittelbaren Nähe befindet ich nämlich die Waſſermühlen mehr beachtet und böber bezahlt. Wir natiren heute per Weichen Öffnen 9 70 ſchließen, ſowie die Hebel vorwärts oder rücwärks ger 
Weichbilde wet erbaute riedenstirche. Auch andere Bäume nahe am Centner unverſteuert Weizen |, 5% bis 5% Thlr., neues Mehl billiger er: ſtellt werden. * die Nummern der Hebel mit denen der Weichen 155 
* at find vom Blitz l worden. — Por Sinigen Tas Lajlen, Roggen⸗ I. 4% —4½ Thlr., Hausbacken⸗ 47,4%, Thlr. in Partien Fe e ft ein falſches Stellen der Weichen um fo re % 
en bier entfernten Küng Feuerwehr eine Ben nach dem Meile] billiger erlaſſen, Roggen⸗Fulttermehl gut begehrt, 52—56 Sgr. Weizenſchalen als jr ärter, welcher beim Rangiren der See mittels te KR 6 
* hr angenehmer Nen Der ſchattige Park neben der Reitauration iſt 43 bis 45 Sgr. — Gerſte wurde in neuer Waare mehrſeitig dae; Fuß langen Sprachrohres das Stellen der Weichen dem 750 bl eichen⸗ 
ein fe Gütern bekanntlich alt. Das ittergut Kreiſau iſt nebſt einigen | dieſelbe befriedigte zumeiſt in ihrer Farbe und vielfach auch in der Beſchaf⸗ Kelch, d. h. dem Beamten, welchem die Dirigirun e ER egt, an⸗ 
anderen 1. Olfen vorigen Jahre in den Beſitz des Generals fenheit des Effectivgewichts, weshalb 3 Fordefun en Beachtung ja giebt und ſodann die Ausführung beobachtet. 75 t fei eiſe werde 
ei felbft verweilt halte 9 der auch vor Kurzem wiederum mehrere] Wir notiren pr. 74 Pfd. ſloco 52—57—60 de feinſte über Notiz bezahlt, | wenn das ganze Schienengeftränge des Bahnbofn AR, 7 Aud 27 Hebe 
ochen daſe . eſexent hatte neulich Gelegenheit, den alten | pr. 2000 Pfd. pr. Aug. 53%, Thlr. Br. — Hafer wurde bei reichlichen An⸗ zum Stellen der Weichen und 4 Hebel zu den n ich nkunfts⸗Sig⸗ 
noch recht rüfi 157 Infacher l n Perron des Bahnhofes 2 Koͤnigszelt zu | geboten ſowohl alter, als neuer Wagre billiger erlaſſen, wir notiren heute] nalen in Thätigteit treten. Die Signa 71 % elche ebenfalls von 
en. Er war in ein Schlachte kein äußeres Abzeichen verrieth den pr. 50 Gland co alter 36 bis 37 Sgr., neuer 33—34 Sgr., feinſter über] der Central⸗Weichenſtation aus vermittelt eiſerner Drahtſeile bewegt wird, 
verdienten Militär und „Schlachtendenker“, ein Epitheton, das Scheren: | Notiz bez., pr. 2000 Pfund pr. Auguſt 45 Thlr. bez. u. Gld. Septbr.⸗Oetbr.] iſt fo eingerichtet, daß, wenn die beiden von den ankommenden oder abge⸗ 
in feinem Waterloo dem General Gneiſenau beilegt, und das eben fo 45 Tbbee bez. ; : 8 enden Zügen allein zu beſetzenden Schienenſtränge durch falſche Weiden 
unſerem Moltke zukommt. Ad vocem „Perron von Königszelt“ bemerkt Hulfen früchte wurden im Allgemeinen wenig beachtet. Wir notiren! ſtellung mit Nebenfträngen in Verbindung geſetzt find, das Stellen eines 
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Signales unmöglich gemacht iſt. So wie alſo der betreffende Signalhebel] deter Arbeiter gäbe, andererſeits aber auch noch ſehr viele Beſitzende, welche 10. i 

> 15 bewegt Velden 235 weiß der Weichenſteller ſofort, daß die Hauptge⸗ mit Jacoby's Programm wohl einverſtanden 2m an den 1 5 — Zuge⸗ . 1 1 5 an großherzoglicher Verordnung tritt 
leiſe nicht befahren werden können, und daß alſo der Zug auf Nebengeleiſe ſtändniſſen deſſelben aber fo viel als möglich rütteln und dieſelben ſchmälern N 9 „Auguſt in den Zollverein ein. Es findet eine 
erathen müſſe; er wird daher darauf aufmerkſam gemacht, die Woh, me möchten, fo ſeien tüchtige Arbeiter⸗Vereine nothwendig, in denen die Arbeiter den achverſteuerung ausländiſcher Waaren ſtatt. (W. T. B.) 
Weiche richtig zu ſtellen. Iſt dies geſchehen, dann iſt es erſt möglich, das Kampf gegen das Capital aufnehmen. Alle ehrlichen Männer der Volkspartei Paris, 9. Aug., Abends. Der „Etendard“ meldet: Am Mon⸗ 

Signal (die auf hohen Stangen befindlichen hölzernen Arme) zu bewegen. würden ihnen darin beiſtehen. Hieran anſchließend will Herr Scheil dasjenige tag wird unter Vorſitz des Kaiſers in Fontainebleau ein Miniſterconſeil 

Umgekehrt kann eine die Hauptgeleiſe berührende Weiche nicht mehr geftellt | nicht wiederholen, was er vor 1Y Jahren über Jacoby geſagt; er könne und ſtattfinden. — Auf eine Anſprache des Mai 2 
werden, wenn das Signal zur Abfahrt oder Ankunft gegeben worden iſt. wolle nichts davon zurücknehmen, obwohl er den politiſchen Standpunkt Jacoby 's der Kai x RE a rohes erwiverte 
Dieſe Vorrichtung iſt in ſofern wichtig, als ſie ein gerammenftopen von nicht vollſtändig theile. Mit Recht habe derſelbe geſagt, man dürfe die Ar⸗ aifer geſtern, er glaube hoffen zu dürfen, daß nichts die friedliche 
Jugen auf den vielen Schienenſträngen eines Central⸗Güterbahnhofs unmög: beiterfrage nicht zur Magenfrage machen, der Arbeiter folle höhere Zwecke Entwickelung von Handel und Induſtrie ſtören würde. 
lich machen ſoll. (B. B. Z.) Neigen Darin 1. 0 . x 9 0 1 Der vn 99 8 — 
ions an er ür : „| Programme gemachte Vorwurf, daß es ſich in allgemeinen Phraſen bewege, 8 
%%% /// ̃ antene beider | TIRERBNINHE Gourfe und Börfen-Mageicten, 
trieb einer Cifenbahn von Liegnitz über Grunberg nach Rothenburg oder] Parteien. Ein Boden, auf welchem die Anhänger Laſſalle s mit der Volts⸗ 2 re en 
einem fonftigen Anſchlußpunkt an die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn und einen dartei werden Hand in Hand geten können, werde ſich leicht finden. Herr] Berliner Börſe vom 10. Auguft, Nachm. 2 Uhr. (Bhluß-Courfe) 
Nachtrag zu ihrem Geſellſchafts⸗Statut. Vom II. Juli 1868. — Wir Krauſe findet den dem Jacoby ſchen Programme gemachten Vorwurf der Bergiſch⸗Märkiſche 134. Breslau⸗Freiburger 116%. ſſe⸗Brieger 95%, 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c, Nachdem die Haldbeit in Bezug auf den Satz gerechtfertigt, welcher von einer Vertheilung Foſel⸗Oderberg 105%. Galnzier 93%. Köln⸗Minden 128%, Lombarden I 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der General: Ver: des Productions⸗Ertrages zwiſchen Capital und Arbeit fprehe, da das Ca⸗ Mainz⸗Ludwigsdafen 134%, Friebrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Oberſchleſ. 
Sammlung ihrer Actionaire vom 27. Mai 1867 den Bau und Betrieb einer pital, welches nur Productions⸗Werkzeug ſei, keinen Antheil am Produe⸗ List. A, 1 55 Oeſterr. Staatsbahn 147%. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Rechtes 
- Gifenbahn von Liegnitz Aber Grünberg nach Rothenburg oder einem fonftigen tions⸗Ertrage verlangen konne. Redner empfiehlt den Arbeitern die Bil-] Oper-Wlier: IIb en.  NRedte-Öber-Ufer-StammsBrigritäten 92%. 
Anſchlußpunkt an die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, ſowie die Legung eines dung einer eigenen Partei. Herr Friedländer ſtellt den Antrag, die Ver⸗ Rbeiniſche 117%. Warſchau⸗Mien 59%. Darmſt. Credit 97%. Minerba 
zweiten Geleiſes auf der Bahnstrecke Königszelt⸗Altwaſſer und den Umbau ſammlung wolle durch eine beſondere Reſolution ihre Zuſtimmüng zu dem 77. Defterreich. Credit -Actien 95%, Sclef. Banks Verein 117, öproc. 
der Bahnhöfe zu Freiburg und Breslau ꝛc. beſchloſſen hat, wollen Wir zu dieſen] Nacoby’ihen Programme erklären, was aber, nachdem die Herren Scheil. Preuß. ine 88 10 6. ene Breub. Unleibe 95%. aer. Staats; 

Anlagen unter den in dem beigefügten, von Uns hierdurch beftätigten Statut⸗ Breuer und Ahr dagegen gesprochen, mit großer Majorität abgelehnt ibulbiepeine 11. Beiterr, aral Anl. 55%. Sülber⸗Auk 62. 1860er 
Nachtrage (u) enthaltenen Bedingungen die landesherrliche Genehmigung wird. — Den nächſten Gegeuſtand der Beſprechung bildete die Wahl des Lo de 7574. ae Loofe 57%. Italien. Anleihe 53%. Amerik. Anleihe 
iermit ertheilen. Zugleich beftimmen Wir, daß die in dem Gefehe über vie | Sinarrenarbeiter8 Fritzſche in Lonnep-Mettmann, Herr Scheil unterwirft 76%. Rufl. 7 115%. Rufe Bantnoten 62%. Dsfterr. Want 
ahn teren vom 3. November 1838 ergangenen Vorſchriſten, bierbei das Verhalten der u Nan Fortſchrittspartei einer kadelnden Kritit, noten 89 — 2 8 — „ London 3 Mon. — Wien 


betreffend das G Ber 5 weil dieſelbe nicht allein dem Candidaten der Social⸗Demokraten einen be | 2 Monate 89%: 1 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Poln. 

; BES Ag ga 9 N nen de ſondern Candidaten, Herrn Schulze-Deligjh, der doch bereits Mitglied Schap ⸗Obiigatio te 66%. Poln. Pfandbriefe 63%, i an 
finden ſolleu. — Urkundlich unter Unſerer Höcfteigenbändigen Untericrift | des Reichstags fei, entgegengeftellt, ſondern dieſer auch feinen Gegner, Hrn. | Anleihe 102%. Aproc. Oberſchleſ. Prior. F. 93. 5 len Ren 0 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. — Gegeben Schloß Babelsberg, den der What Sabat ae und die Partei bei der engeren Wahl ſich ganz DR: ee Andale 8 Ziel Pe 1 fandbrieſe 56%, 

11. 5 reg EDEN : f er Wahl entha x Türk. 5proc. 186: Ziemlich feſt, ſehr ſti 

Juli 1868, (l. 8.) Wilhelm. — Gr. v. Ibzenplitz. Dr. Leonhardt. Nachdem mehrere andere Redner zu demſelben Gegenftande geſprochen, tbeilt| Wien, 10, Auguft, (Schluß: Courf e.] Sproc. Metalliques 58, 40, 
Bri der Redacti Herr Scheil ſchließlich noch im Namen der am II. Juli gewählten Com: | Netional⸗Anl. 62, 50. 1860er Looſe 84, 
rieflaſten der Redaction. Aer mi me 80 00 mad enge die . eee ee nk 1 3 105 En 9; 5 22 25. B50 bahn 
ES: N : Arbeiter⸗Wahlvereins bis nach ergangenem Urtelsſpruch des hieſigen Stadt: us . f Bert. 247, —. Lombard. Eiſenbahn 181, 30. 
Herm J 8. in Reichthal. Kann nur gegen Erſtattung der In Gerichts bezüglich der Schließung der hieſigen Gemeinde des allgemeinen | London 113, 75. Paris 45, 15 Hamburg 83, 60, Roftenfheine 167, 25, 
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Dr a a ee eee ee 


Sir 


ſertionsgebühren aufgenommen werden. deutſchen Arbe itervereins zu vertagen, womit ſich die Verſammlung einver⸗ Napoleonsd or 9, 08. — Geſchäftslos 
Herr D. in Saarau. Ihre Beſchwerde iſt dem hieſigen koͤnigl. Pa EHRE en ENTER ee ede Nee Bahn, Nauf 2 8780 De, 
4 ilfe übergeben worden. er wahre Grund iſt in der Preſſe oft genug erörtert worden. 52, r.⸗Decbr. 50%, April⸗Mai — : Preishaltend. 
F — Sept.-Detkr. 9%, April⸗Mai I ar. — Spiritus: feft, Aug.⸗Sept. 18%, 


— . K. K. 5 0 10. Nat Le ee 670 Ge 2 * 10 le fi Seh. 2 5 5 18. ind 
= 2 In der am Sonnabend abgehaltenen Gemeindeverſammlung wurde Herr ettin, 10. Aug. . „des Bresl. Hande eizen 
Vorträge und Vereine. Fete zum Vertreter der Gemeinde auf der am 20. September zu böber rg Auguſt 829 September ⸗October 74, rubiohr 69%. 4 8 


88 Breslau, 2. Auguſt. [Arbeiter-Berfammlung] Die am] Hirſchberg ftatifindenden Provinzialſynode gewählt. Betreffs Verathung |böher, pro Auguſt 53 ½. Seplbr. Oeibr. 53%. Frühjahr 49%. — 
2 geſtrigen Abend im Saale der „Sonne“ abgehaltene Arbeiter-Berfammlung | der auf dieſer Verſammlung zur Verhandlung anſtehenden Vorlagen wird Rüböl matter, pro Aug. 93 Det. 970. Livre tel 974 — Spi⸗ 
ar bon ca. 40—50 Perſonen beſucht. Herr Kräker eröffnete und leitete] bis dahin noch eine weitere Gemeindeberſammlung nöthig fein, da dem Ge: |ritus feſt, pro Aug. 18%. Septbr. Oct. 18. October⸗Novbr. 17, 
diieſelbe. Zuerſt ſprach Herr Ahr über „das Programm Jacoby's dom | meindeborftand die Tagesordnung der Synode bis jetzt nicht zugegangen iſt. 
Be ai d. J.“ welches mit Rückſicht auf die von allen Parteien hochgeachtete In dieſer Verſammlung wird auch die Beſprechung der der Bundesverſamm⸗“ 
Ei Verjönlichteit des Verfaflers unſtreitig eine 12 Bedeutung habe. Um fo lung zu Berlin am 11./12. October zu machenden Vorlagen erfolgen, welche 
mehr ſei es zu verwundern, daß hierorts noch kein liberaler Verein daſſelbe] diesmal noch ausgeſetzt wurde. 
E a i des pura ec a Poetic 1 7 8 e db 1 1171 en 
liegen, daß das Programm echt ſocialiſtiſche Tendenzen habe und Laſſalle'ſchen (c n b 
7 Grunbſagen nicht fern ſtehe. Dies ſei jenen Parteſen ein Dorn im Auge.“) Telegraphiſche Depeſchen. A Ich bin von meiner Vadereiſe zurückgekehrt. .[1208] 
. Redner erörtert nun eingehend die einzelnen Sätze des Programms, indem Ems, 10. Auguſt. Die Abreiſe des Königs nach Koblenz erfolgt Zahnar 1 r. Block, 
75 er ſeine volle Zuſtimmung zu dem Inhalte derſelben ausſpricht. Schließlich Mittwoch Mittags. Donnerstags wohnt derſelbe den Exercitien bei : N 
. Ä Berlin, Unter den Linden 54/55, 
EB Sr BERG a e 1 Auen bemotrutſchen Volker und geht Abends 8 Uhr nach Wiesbaden. Nächſten Freitag findet die 
ni eiter zu thun übrig bleibe, a i g ; * BE SEE RE N 
= nach den darin susgefpracenen Grundſätzen zu gründen oder einem ſolchen Grundſteinlegung zum Invalidenhaufe ſtatt. Sonntag geht Se. Ma: Bi 1 5 Au uſt bin ich noch hier für Fußleldende zu confultiren. 
beßutreten. Da es aber einerſeits noch eine große Maſſe politiſch ungebil⸗ jeſtät nach Homburg. 18 12 0 Elifabeth Keßler, Zubärztin, Oblau-Ufer Nr. 8, 
8 8 Als Verlobte empfehlen ſich: Geſtern Abend 7% Uhr endete plötzlich ein 3 3 40 
ber Augufte ne [1902] JNervenſchlag das Leben unſeres guten Gatten Turnverein „Vorwärts. 
8 Auguſt oͤnwälder, Lehrer, und Vaters, des Gymnaſiallehrers Hermann] Wir erſuchen diejenigen Mitglieder, welche 
2 Langenbielau. Breslau. 8 le Ti Ban 57 1175 85 2 Mo⸗ 1 ＋ 15 aan 2 105 u. 125 d. 
5 Dee eee eee eee naten. Um ſtille Theilnahme bitten attfindenden Kreisturnfeſte noch mitbethei⸗ 
b a Here Sending een |: [1220]: 10 Wie Hinterbliebenen. ligen wollen, fih fpäteftens Dinstag Abend 
aus a Bee wir uns Belannten |_Liemis, den 10, Auguft 1868. Säle: EA 223 Türnwarte 3 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Todes-Anzeige. 1916 j om 15. d. M. ab werden auf den von uns verwalteten Eiſe 
; Erasdorf, den J. Muauft 1868. Am 8. d. M. Rama Uhr det x Ade een Der Vorstand. ¶Stahlwaaren und Skabltheile gem Gifenapn-Dberbau a Gracttap hi en 
8 E. G. Vogt und Frau. langen ſehr ſchweren Leiden meine innigſtge⸗] Ich verreiſe auf einige Wochen und werde] ten Klaſſe unſeres Localtariſs befördert. E e . ] 
2 liebte Gattin Maria Zamojski, Deere meine Rückkehr anzeigen. Mein Vertreter Breslau, den 10. Auguſt 1868. * 
; ge Bun Pawlicki, im Alter von 49 Jahren. an 3 dert ui Se a] Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
2 Ferdinan olkmann. ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbe: | Nr. 63. 22 — 7 
8 Verlobte. * [581] trübt an: Die Hinterbliebenen. Breslau, 10. Auguſt e . ri 1 Sete 3 — Fee 1868. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung] Heute traf uns das traurige Loos, unſe[ „%; . Vom 15. Auguſt d. J. ab tritt an Stelle und unter Aufhebun, 
meiner Ehefrau Mathild Heute traf uns das traurige Los, unſer Ich bin von meiner Badereiſe zurück. Zahn⸗ 1. Juni 1862 n 


e, geb. Tſchierſchkv, hoffnungsvolles einziges Söhnchen Emanuel arzt Fr. Krauſe, Albrechtsſtr. 18. [1830 auf Anlage B. enthaltenen Stein⸗ 


von einem geſunden Mädchen zeige 580 in einem Alter von 2 Jahren 5 Monaten 


gebenſt an. nach einem zweitägigen Krankenlager unter Für die zu unferer filbernen Hochzeitsfeier kohlentarifs nach der öͤſterreichiſchen Landesgrenze bei Oderberg ein 
Liebau, den 8. Wee e Er unſäglichen Schmerzen durch die Halsbräune | dargebrachten Wünſche jagen wir allen lieben " } ) Mr Ferdinands⸗Nord⸗ 
—. ˙—— mmer i . Verwandten und Freunden den innigſten Dank.] bahn in Kraft, welcher auch die von Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn nach Oeſterreich 
Am 4. d. M. Abends 11 Uhr wurde meine] Tiefbetrübt über dieſen uns unerſetzlichen Hultſchin, den 8. Auguſt 1868. [579] i 1181 N 
liebe Frau Laura, geb. Fauſack, unendlich] Verluſt, widmen wir dieſe Anzeige alien aus: Wilhelm Mosler und Frau. V eitpunkt ab werden auch die in unſeren Bekanntmachungen vom 17. Oe⸗ 
x ſchwer und ſchmerzvoll von einem ſehr kräf⸗ wärtigen Freunden und Bekannten und bitten ., tober 1860, 4. A geſicherten Frachtboniſicationen für via 
; tigen Knaben entbunden, der leider in Folge] um ihr ſtilles Beileid. Zeltgarten. Oderberg nach ürfel⸗ reſp. Klein⸗Kohlen nicht mehr 
der unerbört ſchweren Geburt, noch während] Kochlowitz, den 8. Auguſt 1868. Heute: [980] gezahlt. 5 . 
der Entbindung fein junges Leben wieder] [578] Martin Pollock und Frau. ae „Die weiteren Beſtimmungen, unter denen jener Verband⸗Kohlentarif in Anwendung 
beſchloß. 1572] 77 U 6 RER Großes Concert tritt, enthält der Tarif ſelbſt, welcher pin Preiſe von 2% Sgr. pro Stück auf allen daran 
Freunde und Bekannte bitte um ftille] Heute früh 7% Uhr ftarb unſer innigge⸗ de des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ betheiligten dieſſeitigen Stationen käuflich zu haben it. 11210] 
Milan an den Sieben Im Mile: bon 3% Jahten ade ene Ju g eie e Söniglihe esel ber itpefmöban. 
i 8 an den Folgen de arlachs, welches wir Re, 2 7 . . ̃ . . re 
. ae ß Meſener Verwandten und Bekannten um ftille Theil] perſonlicher Leitung des Kapellmeiſters 2 d el 8 
— nahme bittend hierdurch anzeigen. Herrn Guftav Löwenthal, 0 ere an III € 
Todes-Anzeige. Kattowitz, den 8. Auguſt 1363. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. ild , 
5 Am 7. d. M. starb auf einer 3 [575] Gorke und Frau. Kiebich's Garten zu Hi esheim. 
uu Salzbrunn unsere freundliche Elsbeth. 777. ĩͤâv„ NT TS) 7. So f 5 
: f 1 amtlien⸗Nach richten. Von Michaelis d. J. an reine Fachſchule. Halbjährige Curſe. Beſonders geeignet 
5 Nabe orten in Culm (Gartenſtraße Nr. 10). [1217] für ſolche Studirende, welche die Berechtigung zum Fate nden e bereits 28 — 2 


; i in Culm. Freiin d. Roebel⸗Dumzin in Dres: 0 ausbilden wollen. Ahr ; j 
nt [1903) den mit unt 1. Garde⸗Regt. zu Fuß Frei⸗ 51 rt vom Aufikhor des 4. Niederichl. Bedingung zur Aufnahme iſt jene Berechtigung nicht, da auch andere hinreichend vor⸗ 


' k. Ha Batterie- Chef 2 h 1 3 — U N ER en h 5 l 

u 10. n mit P.⸗Lieut. im Inf, Regt. Nr. 35 Fabricius Täglich roßes Concert, (und ſich vor dem Eintritte in die Praxis wiſſenſchaftlich für alle Stadien des Berufslebens 
ü 

egiments Nr. 51, unter Direction des gebildete Jünglinge zugelaflen werden. 


en herr v. Medem. 8 8 Bo i f 3. October d 

5 Todes» Anzeige. Verbindungen. Stabsarzt im Inf. Regt.] Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. Das Winterjemeiter beginnt am Dinstag, den 13. Aube den J. Näheres auf Ber, 

5 65 dend u 1 14 Dr. € in Stetti t . Entree à Perſon 1 Sgr. langen durch Proſpecte in der Expedition dieſer Zeitung. Anmeldungen erbittet zei 
Ge‘tern Abend um hr endete der Tod | Nr r. Strube in Stettin mi grau. Kinder die Hälfte 8 1365) ch Proſp rp die Direction: W. Schaake. 


777. f . 
ruders und Vaters, des Poſt⸗Erpeditions⸗ Kraul in Görlitz mit Frl. Schulze. Profeſſor ; ® N 7 . 5 N i 
k 3 Herrmann Tſchierſchky i in Liegnitz mit Frl. Keil. Bei ungünftiger Witterung im Saale. 5 D 
48 38ſten Sebenshhbre, . Sen Mediger Paullin Stettin] Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. Uhland 8 7 ec 5 nicum 
2 Dieſe Anzeige widmen allen ſeinen Freun⸗ ein Knabe. Dem Gutsbeſitzer v. Trebra in Wi esner’s rau erei zu Frankenberg bei Chemnitz, Sachſen, 
. Maſchinenbauſchule in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätte, 


den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung:] Schlönnewitz ein Madchen. Dem Ober⸗Stabs⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Arzt im Dragoner⸗Regt. Nr. 13 Dr. Holz⸗ stag den 11. A : U 0 
Cantb, den 10, Auguſt 1868. 7 hauſen in Schmiedeberg ein Knabe. zen 8 Ge rte C . t 8 Induſtrieſchule, Penſionat, Vorbereitung zum 
nn findet Mittwoch den 12 d. M. eee u. des 5 Großes U 1 n-Boncer Freiwilligen⸗Examen, 

ittag 2 ; an Gr.⸗Bankow. igl. Leib⸗ ſier⸗ 525 h 
ee m 5 E e, 9. 72 Dr. Kräbe. Regiments 1 2 a e de el Erſte und einzige höhere techniſche Genn n weite el und Praxis, Unterricht und 
f odes⸗Anzeige. A arrer Seli ierno. 17 ung bereinig 5 5 

Am 7. d. Mts. Nachmiitags 4½% Uhr ſtarb A ＋ 308 1 — e Dieſelbe bildet junge Leute zu Maſchinen⸗Ingenieuren und Induſtriellen jeder Branche, 
ſanft mit den heil. Sterbeſacramenten verſehen : Stadttheater. F 8 omwehl praftii als theoretiſch vollſtändig aus, o daß fie ohne Weiteres ſelbſiſtändig 
unſer Bruder, der Hochwürdige Herr Pfarrer] Dinstag den 11. Auguſt. „Undine, die Nixe der Wun or- ontaine. Stellung im Leben übernehmen können. Für ältere Maſchinendauer, Monteure, Werk⸗ 


zu Leipe, Joſeph Arnold, im Alter von] des Meeres.“ antaſtiſches Ballet in 6} i meiſter, Gewerbtreibende, Müller, Oekonomen ꝛc. beſtehen beſondere Curſe von % bis 1 Jahr. 

55 Jahren 2 Mon. 25 Tagen an Lungenläh⸗[ 2 Akten nach en Maste . ede Anfang e 8 E 20 Geſammtzahl der Schüler im laufenden Semeſter 88. — Das Winter⸗Semeſter beginnt am 

mung, zu Groß⸗Wierau, Kreis Schweidnitz Pugni, arrangert vom Valletmeiſter A. : = 20. October. — Proſpecte verſendet gratis 3 

beim Beſuch feines geiſtlichen Freundes des] Wienrich. (Mathes, Hr. Siems, erfter| - 2 der Director des Technicum, Ingenieur W. Uhland. 

dortigen Herrn Pfarrers Meisner. Solotänzer vom großherzogl. Hoftheater in In der techniſchen Zeitſchrift „der praktiſche Maſchinen⸗Conſtructeur“ beſitzt die Anftalt 

er um 18 8 Kt Darmitadt.) ben zum zweiten Male: ein weitverbreitetes Organ. [1201] 

zur traurigen Nachricht von feinen Brüdern. „Scheu vor dem Miniſter.“ Original- D . ui 

Die Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Trinl⸗Anſtalt 


N zur diesjährigen Kölner Dom⸗ 
Looſe bau-Lottetie, Gewinne Thlr. 
à 1 Thlr. 25,000, 10,000,500, 2000, 1000, 


N Wal ae Arnold e Male 5 Si ee Sirrauf, Hy N Ang Sa reise 20 
ugu old. zum fünften Male: „Elzevir.“ Charakter⸗ » 1 j y ver königl. Univerſitäts⸗ „Alte Taſchenſtraße verabreicht täglich, Morgens 
Robert Arnold. bild mit Belang, a 1 Alt von H. Wilken Schlesinge Ning 4, 1 Fr. von 5—9 Uhr — BR und künſtliche Mineralbrunnen. Der Kub- un. 


in ee 0 1057 Zietzenmolken; bei ungünſtiger Witterung gewährt die Gartencolonade ausreichenden Schuß 


Tk Bachmann, Apalhelcr. 
CCC. ccc 


Den am 9. d. M. früh Bruſt t| Mufit von R. Zum Schluß zum 
im 67. Jahre e Nee . dritten Male: „Er will ſich auszeichnen.“ 
und Vaters des Compfolr⸗Diener Ferdinand! Pole mit Geſang in 1 Alt von E. Pobl. 


den fee ie Pn Wet. (Bräunlic, Hr. Mein, "Mon meiner Federer 1 zuradpetrt. | 255 
Miegel zeigen tiefb ie SHE Muſit von G. Ruzek. (Bräun n] Von meiner Baderei ich zurückgekehrt. 
Die Hinterbliebenen. bold (Sohn). 8 eteh 
Dis Beerdigung findet am Ii. d. N. 0 ch» Mittwoch, den 12. Auguſt. Letztes Gaſtſpiel il Haertel, ] Ausbild ri auf dem 7 er 


0 M. Na > a S 
mittags 5 Uhr auf dem Eliſabet⸗Kirchhof bei | des Fräul. Halaja Orgéni. Dinorah, approb. Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente 
Groöbſchen ſtatt. [1223] und Bandagiſt, Weidenſtr. Nr. 33. 


3 des M. Carré und J. Barbier von Grün-] in zahmer Fuchs wurde am Baubureau 
Verein ohne Tendenz. baum. Muſik von Meverbeer. (Dinorah, Ein} Fe an der Univerſ. gefangen. 
Dinstag, den 11. Auguſt: [1231] Kraul, Aglaja Orgéni. Hoel, Herr|Abzubolen gegen Inſertions⸗ und Ftterkoſten. 
Sitzung in der „Nova“, Grüne⸗Baumbrücke 1. illem, vom ſtandiſchen Theater in Graz.)! [1920] Banſen, Bauführer. 
7 


Zum Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). 
Das Leben in ländlicher Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle 
Forderung. Honorar 100 Thlr. quart. Prospecte gratis. 189] 


? > 8 2 re 


Pre: 


Vekauntmachung. 
Das neu gegründete königliche pomologiſche Inſtitut zu Proskau wird den 1. Oe⸗ 
tober d. J. eröffnet werden. g Inſtitut hat den Zweck, durch Lehre und Beiſpiel die 
Gärtnerei im preußiſchen Staate, beſonders die Nutzzärtnerei und namentlich den Obſt⸗ 
bau zu fördern; es bereinigt zu dieſem Zwecke folgende Abtbeilungen: 
1) Gartenbauſchule, Lebranſtalt für Nutzgärtnerei; 2) Höhere Lehranſtalt für Gärt- 
nerei und Pomologie; 3) Lebreurſus für Lehrer, Obſtgärtner und Obſtwarter. N 
; Der Unterricht in der Gartenbauſchule umfaßt: a) Begründende Fächer: Botanik, 
Chemie, Phyſik, Mineralogie, Zoologie, Mathematik und Rechnen. b) Hauptfächer: Allge⸗ 
meinen Pflanzenbau, Objteultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, Objtbaumpflege, Treiberei, 
Obſckenniniß (Pomologie), Obſtbenuzung, Lehre vom Baumſchnftt, „Weinbau, Gemüfebau 
und Treiberei, Haadelsgewächsbau, Gehölzzucht, Landſchaftsgärtnerei, Plan⸗ und Frucht⸗ 
Fahnen Feldmeſſen und Nivelliren. e) Nebenfächer: Buchführung, Bienenzucht, Seiden⸗ 
au mit Demonſtrationen. 

„Die vollſtändige Abſolrirung des Curſus in der Gartenbauſchule erfordert zwei Jahre. 
Die in dieſe Abtheilung aufzunehmenden Zöglinge, fie mögen ihre Lehrzeit in der Anftalt 
beginnen oder — was allerdings zu wünſchen ift — Icon gärtnerisch vorgebildet fein, haben 
das Beugnib beizubringen, daß fie mindeſtens „ Jahr in der Tertia eines Gymnajii oder 
einer zu Abgangs prüfungen berechtigten Realſchule mit Nutzen zusebracht haben. Vermögen 
ſie es nicht, ſo müſſen ſie ſich durch ein an dem Inſtitute abzulegendes Tentamen über den 
genügenden Grad ihrer Vorbildung ausweiſen. Diejenigen, welche den höheren, ebenfalls 
ehe yeiden Lehrcurſus abſolviren wollen, müſſen das Zeugniß beibringen, daß ſie minde⸗ 

ens Vier in der Secunda eines Gymnaſti oder einer Realſchule 1. Ordnung zugebracht 

ben. Sie hören die begründenden Wiſſenſchaften an der landwirthſchaftlichen Akademie 
zu 3 die Fachwiſſenſchaften am pomologiſchen Inſtitute. In dem Lehrcurſus für 
de 7 aumgärtner und Baummärter werden hauptſächlich die beim Obſtbau vorkommen⸗ 
den 5 anipulationen erläutert, gehandhabt und geübt werden. Der Curſus währt 14 Tage 
ind 5 Wo en. Da als Bedingung der Aufnahme in der Abtheilung I. ein beſtimmter 
Grad ſchulwiſſenſchaſtlicher Vorbildung nachzuweiſen ift, ſo ſoll vorkommenden Falles den⸗ 
enigen, welche einen ſolchen Nachweis nicht zu führen vermögen, aber den Wunſch haben, 
ich die feblenben Kenntniſſe an der Anſtalt ſelbſt zu erwerben, Gelegenheit dazu gegeben 

werben. Die Bedingungen, unter denen dies geschehen kann, find im Statut angegeben. 
Außerdem wird Gärtnern und Gartenbeftgern in vorgerückten Jahren Gelegenheit ge⸗ 
boten werden, die Unterrichtsmittel des Inſtituts zu benußen. Die Bedingungen wird der 
Director mitzutheilen bereit ſein 
Die 8 0 e we Gartenbauſchule wohnen in der Anſtalt, werden in ihr beköſtigt und 

5 - 


unterrichtet. ebri t Verweilenden nehmen Wohnung und Koſt nach 
freier Wabl im Orte . in der Anſtal h hnung 0 


ei aben die Zöglinge der Gartenbauſchule haldjährlich praenumerando 7½ Thlr. 
fie ſin 9 nung, Heizung, Bett u. ſ. w. zu entrichten. Für die Beköſtigung zahlen fie nichts, 


dagegen verpflichtet, in den für die praktiſche Beſchäftigang beſtimmten Stunden 

die ihnen angewieſenen Arbeiten — Entſchädigung zu verrichten. a 

u en Lehrern, Zöglingen der Seminarien, Baumgärtnern urd Baumwärtern wird der 
nterricht unentgeltlich ertheilt. Die Anmeldungen 

Inſtitut haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchri N 5 

kucgeten Director zu erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfragen weitere 
uskunft zu ertheilen. 

2385 au, im Auguſt 1868. 


11213 
Anzeige. 


Die unterzeichneten Besitzer hiesiger 


Kalkofen- Etablissements 


haben sich dahin geeinigt, dass sie von heute ab ihr Fabrikat nur zu gleiehen 


erhöhten Preisen und A 5 
Gezelin. den ee Aachen Zahlungs-Bedingungen verkaufen. 


ur Aufnahme in das pomologiſche 
lich oder mündlich bei dem unter⸗ 


Der Director des königl. pomol. Inſtituts. 
Stoll. 


[1215] 


Gogoliner u. Gorasdzer u 
und Frodnoton- Comptoir 


Bunke & 00. 
Madelungsches Kalkwerk. — Rotter & Go. 


Vally-Hedwigs- Oefen 
Kuntze & Reiss. 


R berhemden, unter Garantie des Gutſitzens 
fertig genau nach Maß [896% 


und hält ſtets auf Lager S. Gräger, Ring Nr. 4. 


Den geehrten Herren Offizieren der ganzen Armee, 


Garde wie Linie und Landwehr die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die be⸗ 
1 Equipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, 
ſolideſte und prompteſte anſertige, und die dazu gehörigen Gold: reſp. Silberbeſätze nur aus 
der als ſolideſt altbewährten Fabrik der Herren Henſel & Schumann beziehe und empfehle 
ich mich zu den eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. 


J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 


Kleidermacher für Militär und Civil, und Lieferant ſämmtlicher 
Militär- Effecten, 


Berlin, Jägerſtraße Nr. 18. 104 


Amerikaniſche Handnähmaſchine 
Mignon, 


g 1. Paultry. London, E 
beſte einfachſte, neueſte amerikaniſche Conſtruction, näht 
Stepp⸗ und Kettenſtich, wie Alles, was in einer Familie 
nur vorkommt, feinfte Gaze bis zum dickſten Stoff ꝛc., 
ausgezeichnet für Tamkourir⸗Arbeiten. Aeußerſt ſaubere, 
ſolide Arbeit, daß Reparaturen nie vorkommen. Preis 
5 Ge 8 5 Für hie [1209] 
neral-Depot für eſien: 
P. Guttentag, Breslau, Obhlanerftr. 8. 


nen für Familiengebrauch. 


Die älteſte Nähmaſchnon⸗ Fabrik Deutſchlands 
on 


Carl Beermann, 


5 erlin unter den Li 

8 inden 8 und vor dem Schleſiſchen Tho 

| ann bee nach Wheeler und Wilſon zum 2 —.— rauch 
n zur Jabrſkation in tadelloſer Ausführung mit Schnur⸗ und Säum: 


5 vorrichtung a Thlr. N Verpackung 2 Thlr. extra. 
Verſendung nach ollen Richtungen. [1202] 


erte Auetion. 


Die di Bi i 
ie et jährige Auction 5 
nde uud fn ſranzöſiſcher Merino: 

ranzöſiſcher Merino⸗Halbblul⸗ Böck 


Nachmittag 1 
erzeichniſſe, die auf Verlangen 


e 


art 
Vollblut⸗Böcke und 


3 m 325 e 
es Nähere beſagen die 
Domaine Allenſtein bei Allenſtein, 5 verfennet werden. 

Patzig, königlicher Oberamtmann. 5 


erfetem Fabrik empfiehlt ihre Fabrikate von 


feuerfeſtem Thon, Chamotteziegeln 
aller Dimenfionen, Shanstieihun, 


Die Analyfen unſeres 
{in eider ausgeführt find, Ken, welche durch Herrn Prof. Krocker und 


nd bei uns ederzeit einzuſehen. 


Die Gräfl. Sauerma'ſche Thonwaaren und 


a Chamottefabrik zu Nuppersdorf bei Strehlen. 


hl u. ſ. w. 


€ 0 Herrn Dr. Brett⸗ 
denſelben in die Reihe der beſten, ſeuerfeſten Thone und 


a Formenſtücke 
hamotteme 


Nr. 1 ſeit 15 Jahren beſtehende 


Skidenband-, Putz- und Weißwanren-Detail-Gefchäft 


auf unſeren langjährigen Mitarbeiter Herrn 


Gerson Krotowski 


übergegangen iſt, welcher daſſelbe nunmehr unter feinem Namen in unveränderter Weiſe fortführen wird. 


Indem wir für das in ſo hohem Grade uns zu Theil gewordene Vertrauen verbindlichſt danken, bitten wir, 
daſſelbe auf unſeren Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 


unſer Engros⸗Geſchäft 


befindet ſich: Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18 
a Saufe des En . Sk 


im 


Breslau, im Auguſt 1868. f 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß das von uns am hieſigen Platze Schweidnitzerſtraße 


[1195] 


„erſte Etage, 
ut ſch, 


und finden Detail ⸗ Verkäufe bei uns nicht mehr ſtatt. 


Poser & Krotowski. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtrenge Reelität ſowie aufmerk⸗ 
ſame Bedienung das meinen Herrn Vorgängern geſchenkte Vertrauen in gleichem Maße mir zu erwerben und habe 
ich es mir zur Aufgabe gemacht, ſtets ein reichhaltiges Lager von Nouveautés zu unterhalten und empfehle mein 


Etabliſſement zur gütigen Beachtung. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkauf des fiskaliſchen. Die Nekto 


Eiſen⸗ und Zinkhüttenwerkes 1 
Gönigshütte bei Stadt Königs huͤtte 
£ in Oberſchleſien ; 
und eines Theiles des fiskaliſchen Steinkohlen⸗ 
Bergwerkes ner daſelbſt ſteht Termin auf 
Dinstag, den 27. Oetober d. J. Vor 
a mittags 9 Uhr 

zu Königshütte im Conferenz⸗Zimmer des 
Huttenamts⸗Gebäudes vor dem königlichen 
Oberbergrath Gedicke an. 10381 

1 . a 

+ Hohofenanlage ohöfen), 

23 Walzwerksanla e, (Puddlingswerk, Beſ⸗ 
ſemeranlage, Walzwerke für grobe und 
1 Stabeiſenfabrikate, Bleche und Ei⸗ 
enbahnſchienen), 

3. Zinkhütte. 

Die Production betrug 1867 zu 1 für 
Ofen und Woche 2512 Centner Roheiſen, zu 
2 überhaupt etwa 420,000 Centner und ſtei⸗ 
gert ſich nach den jüngſten Betriebsverände⸗ 
rungen zu 1 auf 1 Million, zu 2 auf 6⸗ bis 
700,000 Centner. Mitverkauft werden die 
Gewinnungsrechte von Eiſenerz, Thoneiſen⸗ 
ſtein, Kalk und Sand, 182 Morgen Grund⸗ 
beſiz und 23 Wohnhäuſer. 

Das mitzuverkaufende Grubenfeld von 

650,000 ULachtern ſchließt dicht an. Bis 
zu ſeiner Ausrichtung iſt Bergfiscus bereit, 
dem Hüttenwerke den Steinkohlenbedarf auf 
10 Jahre für 15 pCt. unter den Durchſchnitts⸗ 
preiſen zu liefern. 
„Bietungsluſtige beſtellen 20,000 Thlr. Cau- 
tion vor dem Termine bei unſerer Kaſſe oder 
beim königl. Hüttenamt Königsbütte. Nach 
12 Uhr Mittags werden neue Bieter nicht 
mehr zugelaſſen. Innerhalb 14 Tagen wird 
über den Zuſchlag entſchieden; Auswahl zwi⸗ 
ſchen mehreren Bietern findet dabei nicht ſtatt. 
Vom Kaufpreis iſt 2 Monat nach dem Zu: 
ſchlag % zu zahlen und fpäter jährlich %. 
Außerdem zahlt Erſteher die Anſchaffungs⸗ 
koſten der Materialienvorräthe, etwa 100,000 
Thaler, bei der Uebergabe. 

Beſchreibung, Licitations⸗ und Verkaufsbe⸗ 
dingungen nebſt Zeichnung ſind bei uns oder 
dem königl. Hüttenamte einzuſehen. Letzteres 
theilt ſie auf Antrag mit. 

Breslau, den 9. Auguſt 1868. 

Königliches Ober⸗Bergamt. 


[1037] Bekanntmachung. 

9 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 47 unter der Firma: 

95 Gad et Bet 
am e Waldenburg unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: Seh 
Die Geſellſchafter find: 
1, der Maurermeiſter Carl Jaeger zu 
Waldenburg, 
2. der Zimmermeiſter Hugo Gewieſe zu 
Waldenburg. 
Die Geſellſchaft hat am 27. Juli 1868 
begonnen. 
eingetragen worden. 
Waldenburg, den 3. Auguſt 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Auetlonen. 15 
Am 18. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr 
follen im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude Betten, 
Kleider, Meubel, 3 Preß⸗Walzen zum 
Bonbonpreſſen, um 10 Uhr, eine Näh⸗ 
maſchine und ein ganz gedeckter Chaiſe⸗ 


Wagen; 
Am 20, Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr 


im Appellations⸗Gerich:s⸗Gebäude dib. 
Mobiliar, Kleider, Betten und ein Flügel: 
Irſtrument, verſteigert werden. 

Der Auct. Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. 


Auction. 


Freitag den 14. d. M. ſollen 8 Centner 
0 Pfund Maculatur, Wallſtraße Nr. 4 
par lerre, meiſtbietend unter Vorbehalt des 
Zuſchlages, verſteigert werden. 1039] 3 
Die Formular⸗Magazin⸗Verwaltung des 
koͤnigl. Provinzial⸗Steuer⸗Directorkats. 
— ͤ ä4— — k[kN—ä— nn 


Geſchlechtskranke, 


Haute und Nervenkranke (Ruckenmarks⸗ 
Leiden, epileptifce Krämpfe, Schwächezuſtände 
und Frauen an werden gründlich ger 
beilt (auch brieflich) durch Dr. Eronfeld, 
Berlin, Linienſtraße 149. [180] 


Gerson Krotowski, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


1— — — 


Bekanntmachung. 
rſtelle an der hieſigen evange⸗ 
liſchen Stadtſchule wird am 1. October d. J. 
vacant. Candidaten der Theologie oder Lehrer, 
welche pro rectoratu geprüft ſind, wollen ſich 
unter Beifügung der Prüfungs⸗ und Führungs⸗ 
Atteſte bei uns um die Stelle, mit welcher 
ein Geſammt⸗Einkommen von 406 Thlr. ver⸗ 
bunden iſt, bewerben. 

Meſeritz, den 30. Juli 1868. 
Der Magiſtrat. 


Avis! 


[1023] 


Bezugnehmend auf eine franzöſ. Annonce 


in d. Breslauer Zeitung vom 6. u. 7 . 
d. J. — diene dem geehrten Herrn Re 

zur Nachricht, daß über die betreffend. Ein⸗ 
zelnheiten nähere Auskunft giebt 7 Tichy, 
— Schmiedebr. im Rothkegel (Nr. 49) 1 St., 
— zu ſprechen Vormittag don 8 — 12. [1897] 


4 
Heiraths⸗Geſuch. 

Ein gut ſituirter Landwirth, 30 J. alt, kath., 
von gut. Aeuß., beit, wiſſenſchftl. u. geſell. 
Bildung, wünſcht ſich mit einem jungen lie⸗ 
benswürdigen Mädchen, welche vollſtes In⸗ 
tereſſe für Häuslichkeit und Familienglück be⸗ 
ſitzt, zu berheiratben. Derſelbe beanſprucht 
eine dispon. Mitgift von 10—15,000 Thlr., 
glaubt ſeinerſeits die glücklichſte Ehe und ein 
angenehmes Landleben garantiren zu können. 
Etwa hierauf Reflectirende belieben ohne Be⸗ 
denken ihre Adr. sub P. P. 33 poste restante 
Gr.⸗Glogau binnen 14 Tagen niederlegen 
zu wollen. [562] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann von angenehmen 
Aeußeren und 
bensgefährtin. 

Wirthſchaftliche Damen mit einem Vermö⸗ 
gen von 3—5000 Thalern wollen ihre Adreſſe 
mit Beilage der Photographie unter A. Z. 
94 in den Briefk. der Bresl. Zeitung bis 
zum 15. d. M. niederlegen. 


Drei j. Damen, 2 ohne Vermögen und 1 
mit 600 Thlr. wollen bald heirathen. J. Herrn, 
jüd., welche reflectiren wollen. Off. mit Namen 
Stand u. Wohnung u. A. 
Anonym nicht beachtet. 


Carl Friedr. Ott, 


Wi n Nr. 1 
in en, Anilinſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zum Ar. 80 Verkauf 


oͤner Statur ſucht eine Le⸗ 
ſch ſuch 1222 


O. post, rest, fr, 
[1915] 


von Staats⸗Papieren, induftrielle Actien 
und Staats⸗Prämien⸗Looſe mit Treffer 


von [1123] 
fl. 250,000, d 200,000, fl. 150,000, 
50,000, fl. 25,000, 


ft. 15,000, fl. 10,000; ze. 

Näcite Ziehung am 1. Septbr. l. J. 
Original⸗Looſe (nicht die verbotenen 
Promeſſen) ſind ſchon gegen Einſen⸗ 
dung von 

Thlr. 2 Pr. Crt. pr. Stück 

auf gedruckten und von der Regierung 
geſtempelten Antheilſcheinen durch mich 
zu beziehen. 

Gef. Aufträge werden frühzeitig und 
franco erbeten. 


Geſchlechtsbrangheiten, 


Pollutionen, S mächegujtänbe, Weißfluß ꝛc., 

i i i i r Heilanſtalt. 

Die Schuldner meines verſtorbe 
nen Mannes erſuche hiermit binnen 
8 Tagen Zahlung zu leiſten, widri⸗ 
genfalls die Außenſtände dem Rechts. 
anwalt zur Einziehung übergeben 


werden. [1905] 
Verw. Dr. Weidlich, 
8. 


Katharinenſtraße 1 
Inſerat der vorgeſir. 


Berichtigung: Im 
Zeitung ent auf in der eier egend 
en: „in dem 


Oberſchleſiens“ muß es heißen: 
ſeit 20 Jahren ein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaxen-Geſchäft, ſowie die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit gutem Erfolge betrieben ꝛc. 2. 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes 


———— Da 


1 
Mit Muſik. 
Photographie⸗Albums, 


jedes 2 reizende Piecen ſpielend, 


ſchon von af: Thlr. an, 
empfiehlt und 0 die Papier⸗ 


San ung 
J. Bruck, Schweidnitzerſtraße 5. 
x 1211] 


f. ; 
von 716 Morgen incl. 82 Morgen 


Wieſen, ſehr vollſtändigem lebendem 
und todtem Inventar, geräumigen 
in rare Zuſtande fich befindlichen 
Gebäuden, geringem Hypotheken- 
ſtand, iſt mit dem ganzen Ernte 


A er 
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Beſtand für 85,000 Thlr. bei 0 -— 


25,000 Thlr. Anzahlung zu verfau- 
fen durch G. Nösselt in Breslau, 
Gartenſtraſte 234. 11872 


Verlauf einer Wirthſchaft 


mit Windmühle. 


Meine in Skarydzew, 2 Meilen von Kem⸗ 
ven, Kreis Schildverg, Provinz Poſen, belege⸗ 
nen Ackerwirthſchaft von circa 40 Morgen, 
mit neuerbauter Windmühle bin ich willens 
u verkaufen oder auch zu verpachten. Das 

äbere iſt bei der Eigenthümerin Wittwe 
Jaſinska in Baranow bei Kempen zu er: 
fahren. [553] 


ka EEE ee zeie 
Theilnehmer! 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Techniker 
wünſcht ſich mit 15— 20,000 Thlr. an einem 
vollkommen ſichern und gut rentirenden Fabrik⸗ 


unternehmen zu betheiligen. Gef. Offerten 2 f 


unter C. TI. R. 131 B 


reslau poste restante, 
Agenten berbeten. 


11847] 


Zur Speculation Tr, Tun Bar f 8 


Er bietet fich Gelegenheit, mit einem — 
Sapital von 15,000 Thlr. durch Ausbeutun 
eines Waldcomplexes in Ungarn, am ſchiff⸗ 
baren Fluſſe belegen, ein bedeutendes Ver⸗ 
mögen im Verlaufe einiger Jahre zu erwerben. 
Ein Mann, der die Sache praktiſch und 
techniſch zu leiten derſteht und gemill: iſt — 
befindet ſich pier am Platze, und erbittet 
Offerten behufs näherer Beſprechung unter 
A. 0.7 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
———Hſ— — — — — 


Die Papier Handlung 
Heinr. Ritter & Kallenbach 


Büttnerſtraße 7, Ecke Nikolaiſtraße, 
adpapieren, ſammtlichen Schreib: i 
Yen Waterialien u. Malerei ultenſlien Cmpr 
toir⸗Requiſiten und Contobüchern, fowie pho⸗ 
tog aphiſchen Artikeln zu den billigſten Preſſen. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer Kreis- und Garn ſonsſtadt iſt ein 


mit dem beiten und vollſtändigſten Inventar Be 


gut eingerichteter Gaſthof, mit feinem Ball⸗ 
und Concert⸗Salon — der größte am Orte 
— Billard, Obſt⸗ und Geſellſchafts⸗Garten 
mit Kegelbahn, Eiskeller und Stallung für 


regelt, Anjahl. 5000 Th 

Das Nähere zu erfragen bei dem 
Hrn. Nichard Müller zu Breslau, 
brücke Nr. 77. 

in in ver beſten Lage einer großen Pros 
E vinzialſtadt Nieverſchleſtens an der Bahn, 
20,000 Einwobner, gelegenes, elegant einges 


30 tand ge⸗ 
Pferde, zu verlaufen. OpmalgeanEE 10 5 


Barbier 
Schuh⸗ 


ge 


richtetes Weißwaaren⸗, Seiden⸗Band⸗ und 
Putz- Geſchaft, mit brillanter en gros- & en 


Lager donn 


— 


8 


4 


8 


Ar) 


detail-Kundſchäft, iſt wegen anderer Unter: 


nehmungen des jetzigen Inhabers ſoſort zu 
verkaufen. 5 

Zur Uebernahme 3—4 Mille, 
Adreſſen sub K. 9 befordert die 


der Bresl. Ztg. de 


Franlirte 1 


ä 
. 


u. er Bon 2 | 3 18 m 
Holländ. Jäger⸗ und engl. Matjes⸗Heringen 
llüeſert die feinſten Qualitäten in ganzen und e Tonnen, ſowie einzeln [1895] 


h x i „ Deli . 
en Oscar Giesser, olonialmaarenz, Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ und 


8 Mineralbrunnen⸗Hndlg., Junkernſtraße Nr. 33. 
Zur Düngung! Zur Saat! 
offeriren billigst 


offeriren billigst: [1221 
in zuverlässig echter Qualität und unter 


Garantie des dehaltes: echten Johannis 5 Roggen; 


Ia. echten Peru-Cuano, roh brig.-Probsteyer, Orig.-Spa- 
und gemahlen; Superphos-| nischen Riesen-Standen-, 
hat; feinstes gedämpftes Pirnaer, Seeländer und 
nochenmehl Nr. I.; rohes „,,Schill-Roggen, , 
Knochenmehl und sämmt- ur: 

liche Kalisalze Orig.-Holländer- Saat- Raps, 
aus der Fabrik des Herrn Dr, Frank Langen Rnärich, Brckneisem, 
= e in Stassfurt. HKlee- und Grassümerelen. 
Schlesisches Landw. Oentral-Comptoir, 
wi Ring 1. 

Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 

oferiet: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 


in ſeit vi elen Jahren bekannter Qualität. 1481] Louis Heimann. 


2 Ohlauerſtraße Nr. 35 „zur Königs⸗Ecke“ 


iſt ein Verkaufs⸗Local, in welchem gegenwärtig ein Papier⸗Geſchäft betrieben wird, zu 
vermiethen und den 2. Januar 1869 zu beziehen. Auskunft daſelbſt in der 2. Etage. 


Ei Mineraiinfer-Faheit mit renn, Riechkiſſen 


lichen Apparaten, in jeder Hinſicht mit . 
allem Erforderlichen verſehen, und mit fehr in wirklichen Blumengerüchen, als: Veilchen, 
Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc., ſowie 


tem Abſatz in einer der ſchönſten Provin⸗ 
zialhauptſtädte Deutſch⸗Oeſterreichs mit 80,000 | in Moſchus und Patſchouly, zum Parfümiren 
der Wäſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


Einwohnern iſt zu verkaufen. Flaſchenumſatz 
iver & Co., 


pro Jahr circa 100,000, dabei 6 Trinkhallen 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 


und ein guter Abſatz für Fruchtſäfte. 
Näheres bei Herrn Mechanikus G. ner, 
172993!˖̃ĩ„B(n ———— 
Wasch-Eau de Cologne, 
a Flaſche 2% und 5 Sgr., 5 


= Breslau. 

2 Erdbeer⸗Pflanzen 

5 Vinalgre de Toilette, 
a Fl. 7% und 10 Sgr., 


von 30 der anerkannt beſten Seb 18 en 
Sorten unter richtigen Namen à Schock 15 Sgr. 
offerirt der königl. Garten⸗Inſpector 9200 

beide Artikel ihrer erfriſchenden Eigen⸗ 

ſchaften wegen ganz unentbehrlich, in 

bekannter Güte in 11912 


mann in Proskau. [5 
R. Hausfelder’s 


Herrn A. W. Guder in Jauer. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich (folgt Beſtellung). 

Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


Dieſe Bräune⸗Tinetur hat ſich in mehre⸗ 
dem Theater ſchrägüber. 


— 


[1214] 


ren Fällen bei meinen Kindern und bei Nach⸗ 
1 barn ausgezeichnet bewährt und kann ich nur 
E= jeden Eltern, welche Kinder haben) empfehlen, 
diieſe Bräune ⸗Tinctur ſtets im Haufe zu halten. 
2 Ew. Wohlgeboren geſtatte ich mit Vergnü⸗ 


geen, meinen Brief der Oeffentlichkeit zu 95 5 ů 
= Beer Weblich, 589 1 Lefaucheur⸗Doppel⸗Flinte 
RK wc Pieke ale: und ! halbgeſchäftete Pürſch⸗ 
= Dieſe Bräune⸗Einreibung des Dr. Netſch und S eibenbü e, beide mit Zu⸗ 
Fr rer K. 24. S re behör und c ſchießend, of ele wen zu 


verkaufen. Fr. Offerten sub I. I. 4 nimmt 
die Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. (556 


LS. Ein ſchöner, ſchwarzer, glatt: 


haariger Jagdhund, 2% Jahr 

alt, firm, iſt zu verkaufen bei 

5 A. Simon. 

Neumarkt bei Breslau. 

Für Oelraffinerien 
U. Maſchinenbeſitzer. 
Ein billiges, air Ver. 
fahren, um raffinirtes Rüböl 
o vollſtändig ſäurefrei herzu⸗ 
Ken, daß es das Baumöl 


erſetzt und als Maſchinenöl 
verwendbar iſt, offerirt, gegen 


in Eigarren-, Kurz⸗ und Galanterie- 
ee das im beſten Zu⸗ 
ſtande ſich befindet, it Familien⸗Verhältniſſe 
* halber ſofort billig zu verkaufen. 
| Reflectirende wollen geratioft ihre Offerten 
unter Adreſſe C. A. 300 franco Zülz poste 
rest. niederlegen. [580] 


— — — 


ver ein hierſelbſt belegenes Gaſthaus mit 

M Fremdenzimmern, Stallungen, Eis- 

keller, Kegelbahn und Garten iſt vom 

Be 1. October d. J. oder Neujahr 1869 ab zu 
5 verpachten. [541] 
H. Katz. 


1 Myslowitz OS. 

Br ehrere billige in gutem Stande befind: 
N M liche Smualbus- Wagen, 16—40 Ber: 
ſonen faſſend, ein Wagen 100-500 Thlr. 
gerechnet, ſtehen zum Verkauf: [1893] 


Leipzig, Omnibus⸗Marſtall, 
r 9 regeſtraße 2. 


ar 


Din junger Mann, ver fein bedeutendes entfprechendes Honorar: 
Manufaktur: Gelhäft aufgiebt, ſucht Gr.⸗Glogau, Auguſt 1868, 


ein ſolches oder anderes anderweitig 1175 
‘ 


Falkenberg, us 


nehmen. 
Gefällige ausführliche Offerten werden ur I 
3 K. 63 Due, er erbeten. Adminiſtrator der Hof, Apotheke. 


ine Gartenbeſitzung, nahe Breslau, mit 
Obſt, Beeren, Wein und Spargelanlage, 
er Größe, Bodenbeſchaffenheit und örtlichen 
age nach, geeignet zur großen Handelsgärt⸗ 


Milchverkauf. 


Das Dom. Nauſſe bei Maltſch beabſich⸗ 
tigt Milch⸗Lieferung nach Breslau einzurich⸗ 


N eee HEN 
> * er x 


nerei für Gemüſe und Baumzucht, oder zu 


5 
5 myucht, 1 5 

R= arkanlagen, iſt billig zu ver⸗ ten und können ſich cautionsfähige Reflectan⸗ 
5 u ur en Bir e M. G.] ten beim daſigen Wirthſchaftsamt melden. 
im Brieflaſten der Schleſiſchen Zeitung. — — — —— 
b im Brieffaften der Schleſiſchen Zug. 

8 | = Waſch⸗Pul ver, 


eigenes Fabrikat, welches ſich ausgezeichnet 
zum Waſchen leinener und wollener Sachen 
eignet, ohne dieſelben im Geringſten anzugrei- 
fen offerirt a Pack 1½ Sgr., 12 Pack für 15 
Sgr. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


August Jullus Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57. 


Fußboden⸗Anſtrich. 

Die beſte Fußboden⸗Anſtrichfarbe iſt die 
Oel⸗Wachs farbe. Dieſelbe trocknet in ſechs 
Stunden hart, deckt gut und ſchöͤn. Das 
Pfund nur 6 Sgr. [190 

J. Trautmann, Altes-Tafchenftr. 29. 


1 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Syrup, 
diesjähriges Fabrikat, in vorzüglicher reiner 
Na r. Waare, ohne Sprit, à Etr. 20 Th 
bei größeren Poſten noch billiger, offerirt 

ie Fruchtſaft⸗Fabrik von 
G. F. Gierſch in Neinerz i. Schl. 


Ein Dampfleſſel 


1 von Eiſen oder Kupfer, 1200 bis 1500 Quart 
Camp luer Sgatro gen Shan Fee er kleinen Brennerei, 
3 Sgr. über Breslauer Notiz verkauft das A di, kaufen geſucht don A. Engelke in 


Dion. Wieslaw bei Alt⸗Boyen. [419] gan. 1570] 
5 


In unmittelbarer Nähe einer an 
der Eiſenbahn und der Oder gele- 
enen Provinzial⸗ und Garniſon adt B 
* Klaſſe iſt eine freundliche Be⸗ 
aun beſtehend aus einem maſſiven 
ohnhauſe, Stallung und Nebenge⸗ 
bäuden . verkaufen. Zu dem Brund⸗ 
ſtück gebört ein großer Obſtgarten 
mit 30 Weinſpalieren (Wein beſter 
A Sorte) ſowie 36 Stück edler Obſt⸗ 
bäume nebſt Spargel- und Gemüſe⸗ 
beeten, einem Gartenhaus nebſt 2 
4 Morgen Weizenboden und 2 Morgen 
Pachtacker, welche mit Rüben be: 
pflanzt ſind. Am beſten eignet ſich, 
ee 
ü 1 ärtner. Anfrage 
unter Chiffre I. X. poste 3 
Brieg. 568] 


GN — 
Eis Verkauf, 
i bi r in 

Ka TEE DE ilbemftrabe 68. Miert 


zer Oi, 15 Car. (1599) Gebr. Mister, 


. N eee eee 


lr., 


Tri 


= 
* 


Probſteier Saatweizen und Erregern e mm 


„Probfteier Saatroggen 


f Saat, offerirt bei 5 Sgr. über Bres⸗ 
auer Notiz am Tage der Abnahme franco 
Bahnhof Liſſa, reſp. Alt⸗Boyen das Domi⸗ 
nium Witoslkaw bei Alt⸗Boyen. [418] 


Weißer flüſſiger Leim 
von .nu Paris. 


Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 
kalt angewendet bei Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier u. |. w. 
Vorräthig 8 4 und 8 Sgr. in Bres⸗ 
lau bei S. G. Schwartz; Ed. Groß. 


1868er Kirſchſaft 


in 1 ſchöner Qualität empfiehlt billigſt: 
[416 S. Kaſſel in Oppeln. 
Neue 1868er (1220 
Schotten⸗Vollheringe 
offerirt in ganzen Tonnen, ausgepackt 
ſchock⸗ und Aüdieife zum Mari⸗ 


niren 
G. Donner, d. Beelen 


ame ſchwarzbraune Steyermärker Wal⸗ 
) lache, 5 u. 7 Jahre alt, welche zum Poſt⸗ 
dienſte zu ſchwer jind, ſtehen in der Poſthal⸗ 
trei, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 2, zum Ver⸗ 
kauf. [1918] Rother, Poſthalter. 


Ein ſchwarzer engl. Vorſtebhund im 2. Felde, 
firm und haſenrein, iſt zu verkaufen bei 
Oberförſter Kiock in Kritſchen bei Oels. 


Ein höherer Beamter auf dem 
Lande, Wittwer, ſucht zur Er⸗ 
ziehung ſeiner vier Kinder, im 
Alter von 8 Jahren bis 8 Mo- 
naten, und zur Führung des 

ee Hausweſens eine an⸗ 
ändige Dame in nicht vorge⸗ 
rücktem Alter, ohne Anhang, 
katholiſcher Neligion. Die Stel- 
lung iſt am 20. Auguſt oder 
ſpäteſtens 1. September d. J 
anzutreten. Offerten nebſt Em⸗ 
pfehlungsſchreiben nimmt Herr 
Buchdruckereibeſitzer Troplo⸗ 
witz in Gleiwitz entgegen. 


[1203] 

Für ein großes Haus auf dem 
Lande wird zum 1. September d. J. 
ein lediger Mann als dritter Diener 
reſp. Haushälter geſucht, der über 
Fleiß, Nüchternheit, Ehrlichkeit und 
beſten Lebenswandel gute Zeugniſſe 
oder Empfehlungen nachzuweiſen im 
Stande iſt. 

Jährliches Lohn bei freier Koſt, 
Wohnung und Beheizung 60 Thlr. 


[und bei guter Führung alle drei 
Jahre zwei Livreen. g 


Reflectanten wollen Ihre Offerten 
mit Beilegung der Sengnifle ſoſort 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter der Chiffre &. P. K. 6 ab- 
geben. 15587 


ine Direetrice für ein Putzgeſchäft in 

einer gröͤßern Propinzialſtadt wird ges 
ſucht. Näheres bei [1841] 
A. J. Mugdan. 


Breslauer Börse vom 10. August 1868. Amtliche Notirnngen. 


lung. 
Auskunft 
Chiffre A. B. [566] 


Zur Aufnahme von Nivel- 


lements wird ein geübter Geometer geſucht. 
Ohlau. Krauſe, Drain⸗Techniker. 
Ein junger Mann, katholiſchen Glaubens, 
der ein Paar Kindern S zul⸗, Religions: 
und Muſik⸗Unterricht zu ertheilen im Stande 


ift, wird gegen mäßige Anſprüche geſucht. 
ranco-Offerten nimmt Emil Spiller in 
amslau entgegen. [1156] 


Namslau entgegen. 

ür ein Modes und Confections⸗Geſchaft 
5 wird ein Buchhalter geſucht. Näheres 
unter genauer Angabe der Stellung B. B. 10 
an die Expedition der Bresl. Ztg. fr. [1914] 


Ein tüchtiger Küfer, 
Hamburger, welcher in mehreren Geſchaften 
des Zollvereins ende ſucht eine Stelle 
als Küfer oder Reiſender. Offerten sub D. 
2388 durch die Annoncen ⸗Expedition von 


Fur mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich einen Commis, tüchtigen Verkäufer, 

zum baldigen Antritt. N 1911) 
A. Münfterberger in Münſterberg. 


Ein junger Mann, Israelit, militärfrei, der 
Correſpondeuz und der einf. Buchführung 
mächtig, nit Engagement als Commis 
in einem Galanterie⸗ und Kurzwaarengeſchäft. 


In unſerer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Handlung können [1166] 


2 Commis, 
tüchtige Verkäufer, bei hohem Salair 
pr. 1. September reſp. 1. October 
placirt werden. 


J. Glücksmann & Ce. 


TTT ͤ ... — 

n einem bedeutenden Specerei⸗Geſchäfte 
O findet pr. 1. October bei gutem Gehalte 
ein Commis Stellung. Derſelbe muß aber 
der polniſchen Sprache, einfachen Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vollkommen mächtig 
ſein. Gef. Offerten find sub F. 13 poste 
testante Ratibor einzuſenden. [523] 


Ein Commis, 


der im Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſowohl mit der Buchführung und Correſpon⸗ 


n denz vollſtändig vertraut, der poln. S. 
e mächtig und en den. beit 2 8 
J ſeben, bene in noch aetiv, ſucht zum 


en 


J. October c. in einer ‚größeren Provinzial⸗ 
ſtadt anderweitiges Engagement. Gef. Offer⸗ 
ten werden unter St. J. 45 poste restante 
Zabrze erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


welche mit der Putz- und Weißwaaren⸗Branche 
vertraut iſt, findet Engagement bei 


Gerson Krotowski, 
[4227] Schweidnitzerſtraße 1. 


r RE ER 
Ein junger Mann, welcher auf Kohlengruben 
als Steiger, Rechnungs- und Betriebs 
führer, ſowie mehrere Jahre auf einer Zink 
bütte als Röſtmeiſter fungirt hat, dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ein 
anderes Engagement in ähnlicher Eigenſchaft. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 576 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
C. B. 68 poste rest. Ujeſt OS. erbeten. 


Tüchtiger Bureaugehülfe, 

mit einiger Kenntniß im Feldmeſſen, geſucht 
zum ſofortigen Eintritt bei einem Kataſter⸗ 
Kontroleur in der Provinz Poſen. Offerten 


erbeten sub T. 2379 durch die Annoncen- | Wind 


Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin 
Friedrichsſtraße 60. [1152] 


Gef. Offerten erbeten an: W. und A. 6655 Comptoir gefucht. 


berg OS. poste restanto. 


eugniſſen ver⸗ 


ewandter Verkäufer mit ‚gie 
rift und der einfachen Buchfüh⸗ 
12 vertraut, findet ſofort oder per 
1. September in meinem Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Garderobe⸗Geſchäft Stel⸗ 
Rene ee e e mi 
ng der nöthigen Zeugniſſe 
iſt mir erwünſcht. bigen 8 19 
Liegnitz. S. Oliven jun. 


anſtändige Beſchäftigung. Gef, Offerten wer⸗ 
den in den Briefkaſten dieſer Zeitung unter 
J. D. 98 erbeten. 91210 


Thätige Colporteure, 
die ohne all Ma übihe Ver⸗ 
dienſte erzie N RER er 
nach „Liegnitz sub L. M. 80 poste restante 
franco“ einzuſenden. [564] 


Ein Deſt 


. Das Nähere bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung in Pressen bei Hi 
(Ein Ziegelmeiſter, welcher tüchtig in ſeinem 
E Jache iſt und nach in Cond Fand) ſteht, 
mat anderweite Stellung. 11228 
efällige Anfragen erbittet man U. 8. 
Nr. 40 poste restante Mettkau. 
ins 


Lehrling, 
die B 


. poste res. 
In meiner Handlung findet ein 


Lehrling 


1226 
ſofortiges Engagement. Ga 


Gerson Krotowskl, 


Schweidnitzerſtraße 1. 

in Lehrling (moſaiſch) kann ſich melde 
E bei 11806] Mareus Hausdorff. 
ng 44, Naſchmarkt⸗Apotheke, iſt der 
Rieste Stock zu vermiethen und bald 
zu beziehen. [1907] 


Jr der Promenade, Reue Gaſſe 17, find 
2 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen. 


YArtenieiftrupe Nr. 3 ift der zweite Stock 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 11909] 


ir Wohnung von 3 Stuben, Küche und 

Beigelaß im 1. Stock iſt für einen einzel⸗ 

N r Das Nähere 
enſtraße ir i 

e m Comptoir in den 


vorzüglichen Lage angemeſſen, zu nes Ge⸗ 


ſchaͤft ſich N ſoſort zu vermiethen und 
zu 98 1 in Si äh 1 1 l 
Eggeling in Hirſchberg i. 0 
anne ade a 


Ein großes ſchönes Gewölbe auf einer 

S gu Mien s bern eln Mees 
rmiethen. 

Ning Nr. 46, im kl. Gewölbe. 11919) 


Auf der Bahnhofſtraße, nahe dem Ringe, 
iſt von Neujahr ab ein ſchöner großer 
Eckladen zu vermiethen. 8571 
Das Nähere in Ratibor bei 
Webermeiſter Kachel. 


7 Thlr. (Orig.) 4 4 Thlr 
Y 2 Thlr. ½ 1 Thlr., verſendet L. G. 
Bzauski, Berlin, Sannowipbräite 3, 12 


Dzanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. [997] 
8. und 9. Auguſt Ab. 10 U. Mg. CU. Nchm 2 U. 
Luftdruck bei 06 333739 33470 3 


e a 


Luftwärme + 20,2 + 15,9 4 21,6 
Thaupunkt ＋ 2 7 188 118 
Dunſtſättigung 63pGt, SöpCEt. 47 pet. 

in O O WI NW 1 
Wetter heiter heſter heiter 
Warme der Oder + 160 


Preise der Gerealien, 
Feststellungen der peliz. Commission, 


R. Oderufer ..|5 1924-92 bz. G.] Krak. O8. Fr-A. 4 
inländische Fonda F 5 . 18. n Oest. Nat.-Anl. 5 — (Pro Scheffol in Silbergr.) 
und Neisse-Briegerijd4! — do. 60erLoose]5 | — Waare feine mittle ord, 
Sisenbahn-Prioritäten, dels | WIIh.- Bahn 4 do. 2 a 2a Weizen weiss 89—93 87 82-85 
und Papiorgelä. 25 3 300 £ Baier Ans | — Kader gelber = = 7 80-82 
032 B. 0. 1 = 8 315 25 oggen. —72 64—6 
. l Lemberg — Gerste ...... 58-60 57 50 —54 
do. do. 144196 B. Ducaten 974 B & Diverss Aotien, Hafer A 38 37-3336 
do. Anleihel4 88 B. Louisd’or . 111 G. Bresl. Gas-Act. 5 — . 3635 34 
St-Schuldsch 310833 B. Russ. Bank-Bil. 821-1 ba. Minerva 5 371 0. rbses 64 58 45 52 
Präm.-A. v. 5513411192 B. Oest. Währung]893-4 bz. G. Schl. Fenervrs.44 — Notirungen der von der Handels 
Bresl. St-Obl. 14 | —fscl Zh. Act. H. — kammer — Commissio ; 
do. do. 41 94] B. Rtzenbahs-Otamm-Aetlen- do. St.-Prior. 4 i — — den —— = 
Pos. Pi. (alte), 2 Freiburger . 4 165 ba. Schl. Bank 4 [1164 0 von 
do: (none) f 881 br. | — e l 
gente ke 5 m Obrschl. A.u.C.[34]1854-% bz. Woohsel.-Oum. . 150 Pfd. ir en" 8 
de. Lit A.]4 . do. Lit. B. 31 — Raps 1 161 
do. Rustical. 4 915 B. Oppeln.-Tarn. 5 801, 6. n 2 Er Winter-Rübsen . 167 163 157 
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Bei beschränktem Geschäft stellten sich die Course im Allgemeinen wenig verändert, 


nur Coseler, Italiener und Amerikaner zu steigenden Coursen ge andelt, Fonds ganz ohne 


Umsatz, 


N Ein 
Verantw. Mebacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr, Weis. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


= 


19,4 B. 184 G. 
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